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114. 
Amtliches. 


) Berlin, 17. Mai. Se. M. der König haben e e geruht: 
gratpoliichen Pfarrer und Dechant Zens zu Weiskirchen, Kr. Merzig, 
l othen Adler Orden 3. Kl; dem Hauptmann und Führer der Straf 
r un Ei Ma deburg, Holzheuer, dem Medizinal⸗Rath Dr. San- 
dor zu Zellerfeld, dem katholiſchen Pfarrer und Definitor Schmitz zu 
t ubberg, Kr. Moers, und dem Stadt⸗Syndikus a. D. Dr. Neu ; 
Nen Goslar den Rothen Adler Orden 4. Kl.; dem Bade Jnſpektor a. 
ns chulze, zur Zeit auf Norderney, dem Kaufmann. F. Dieter ichs 
elbft und dem Rathmann Lehmann zu Reichenbach, Kr. Görlitz, den 
0 onen Orden 4. Kl.; ferner den Schullehrern ꝛc. Lettau zu Gru⸗ 
Kr. Heiligenbeil, und Mühleufeld zu Heiligenhaus, Kr. Mettmann, 
du, Adler der 4. Kl. des Kgl Hausordens von Hohenzollern zu verleihen; 
Felt den Kreisgerichts-Rath Werner in Angerburg zum Direktor des 
Berichts in Wollftein zu ernennen. 
Der Notar Nücker in Sobernheim ift in den Friedensgerichtsbezirk 
im Landgericht öbezirke Aachen, mit Anweiſung ſeines Wohnfiges in 
ich, verſetzt worden; der Kreisrichter Stehr in Allenſtein iſt zum Rechts. 
Na bei dem Kreisgericht zu Mohrungen und zugleich zum Notar im 
N des Oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg mit Anweiſung 
Ip 


Wohnſitzes in Mohrungen ernannt und der Rechtsanwalt und Notar 
dkt zu Ruß als Rechtsanwalt unter Beilegung des Notariats im 
ement des Oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg an das Kreisge 
dor du 4 — mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes ebendaſelbſt verſetzt 
Arten; der Referendarius Frings zu Düſſeldorf iſt auf Grund der beſtan⸗ 
N großen Staatsprüfung zum Advokaten im Bezirk des Kgl. Appella 
gerichtshofes zu Köln ernannt worden. 
lun m — zu Gleiwitz iſt der ordentliche Lehrer Steinmetz 
Oberlehrer befördert worden. 


die pädagogiſche Berechtigung der Simul⸗ 
tanſchule. 

In dem diesjährigen Oſterprogramm der Poſener Mittel- 
Hale ſetzt der wackere Leiter bieler jo ſegensreich wirkenden 
Abranſtalt, Hr. Rektor Hielſcher, den Kampf für die Simultan ⸗ 
Aule, welchen er in der vorjährigen Programmabhandlung be⸗ 
nen, fort.“ 

ir es es uns auch diesmal nicht verſagen, und dürfen 
Intereſſe unſerer Leſer nicht darauf verzichten, über die inhalt- 
— Unterſuchung an dieſer Stelle zu berichten und, ergänzend 


kann gar nicht von religiöjer Ueberzeugung beeinflußt ſein, ohne 
dadurch gefälſcht und zur Quelle des Irrthums zu werden. 

Wir leugnen nicht, daß es ein ſolches konfeſſionell gefärbtes 
und gefälſchtes Denken giebt; es hieße das eine offenkundige 
Thatſache leugnen. Iſt nicht die Logik jenes „Thut nichts, der 
Jude wird verbrannt!“ ganz konfeſſionell? Wir wollen auch als 
möglich zugehen, daß auch das Gefühl ſich in ähnlicher Weiſe 
bis zu einer gewiſſen Grenze konfeſſionell färben läßt, denn jene 
konfeſſionelle Logik würde ihr „Thut nichts, der Jude wird ver⸗ 
brannt!“ nicht ſprechen können, wenn nicht ein nicht mehr menſch⸗ 
liches, nicht mehr chriſtliches, ſondern fanatisch konfeſſionell gewor⸗ 
denes Gefübl das Herz erfüllte. Und ſo giebt es denn auch, 
als Korruption echter, menſchlicher, und, wenn man will, chriſt⸗ 
licher Geſinnung, eine konfeſſionelle Geſinnung. Aber dieſe 
trauen wir auch Hrn. Scheibert ſelbſt nicht zu, und wir be⸗ 
haupten, daß der obige Satz richtig nur lauten könnte: „Aus⸗ 
nahmsweiſe iſt zuweilen ein Lehrer mit ſeinen Gefühlen und 
Geſinnungen, mit ſeinem Wollen und Denken in einer beſtimm⸗ 
ten Konfeſſion gegründet.“ 

Die Scheibertſche Beweisführung geht von der Annahme 
aus, daß alle Gefinnung und Empfindung nothwendig kon⸗ 
feſſionell und daß dieſer Charakter der Empfindung und Geſin⸗ 
nung der normale ſei. Mit dem Fall dieſer Vorausſetzung 
ſtürzt auch das ganze Beweisgebäude in ſich zuſammen. 

Wie konnte aber dieſe Vorausſetzung überhaupt entſtehen? 
Hr. Hielſcher iſt in Uebereinſtimmung mit bedeutenden päda⸗ 
gogiſchen Schriftſtellern der Anſicht, daß ſie aus einer Ver⸗ 
wechslung der Religion mit der Theologie entſpringe, welche 
fälſchlich für jene als Baſis der Pädagogik untergeſchoben wurde, 
und dieſe Anſicht iſt wohlbegründet. Die Theologie, wenigſtens 
die herrſchende unſerer Tage, ja die ſeit mehr als drei ae 
hunderten herrſchende, ſtellt die unbedingte Anerkennung gewiſſer 
Glaubensſäße oben an, fie taxirt den Werth der Menschen nach 
ihrem Bekenntniß, ſie theilt ſie nach dieſem in zwei Klaſſen, 
ſie muß alſo folgerichtig zu dem Satze fortſchreiten, daß der 
ganze innere Menſch durch die Konfeſſton ſein Gepräge erhalte. 
Gegen dieje Anſchauung und ihre Konſeqguenzen beruft ſich 


eigene Ausführungen anzureihen Herr Hieliher gu feine ger utoxität, als auf Den, von 
erſel⸗ 


endet er ſich jetzt gegen die pädagogiſchen Widerſacher d 
An, d. h. gegen diejenigen, welchen es mit ihren pädagogiſchen 

tiven Ernſt iſt. Unter ihnen ſtellt er mit Recht den gef 
ien und hochgebildeten Verfaſſer der Streitſchrift „Die Kon⸗ 
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nalität der höheren Schulen“, Provinzialſchulrath Scheibert 
ie reslau oben an, welcher für den würdigſten und beftgerüfte- 

Vorkämpfer der ganzen, ſich aus Katholiken wie aus Pro⸗ 
anten unter gleichem Banner zuſammenſchaarenden pädagogi⸗ 
Partei gelten kann. a 
Hr. Hielſcher ſtellt mit großer Geſchicklichkeit die Hauptjäpe 
Hrn. Scheibert in ihrem logiſchen Zuſammenhange zuſam⸗ 

n. Das iſt höchſt dankenswerth, denn nun läßt ſich die Stelle, 
e der Grundirrthum ſteckt, der ein ſonſt völlig richtiges logi⸗ 
s Exempel falſch macht, gar nicht überſehen. Der erſte Saß 
t: „Jeder Lehrer iſt mit feinen Gefühlen und Gefinnungen, 
At ſeinem Wollen und Denken in einer beſtimmten Konfeſ on 
Munde.“ Wer dieſen Saß zugiebt, der kann unmöglich einen 
* folgenden leugnen, deren Summe iſt, daß folglich auch die 
he fittliche, die erziehliche Wirkſamkeit des Lehrers im letzten 
Rund auf feiner Konfeſſionalität ruhen werde. 


von Wahrſcheinlichkeit? Jeder Lehrer — alſo auch jeder ge⸗ 
dete Menſch überhaupt — ſoll mit ſeinen Gefühlen in einer 
keſtimmten Konfeſſion gegründet ſein. Wenn alſo ein gebildeter 
Hann von einem großen Brandunglück hört, fo empfindet er 

un menſchliches auch kein ſogenanntes chriſtliches, ſondern ein 
koteſtantiſches, katholiſches u. |. w. Mitleid. 

Das glaube, wer mag. Und wenn es eine ſolche Empfin⸗ 
un rt geben ſollte, fo wäre es wahrlich nicht gut. Denn das 
ez ſch proteſtantiſche Mitleid würde für Katholiken nur lau 
kupfinden, für Juden nur verſchämt, und mit den andern fon, 
keſſionellen Mitleidsempfindungen wäre es nicht anders. Wer 
No auch den edleren Empfindungen der Menſchen den 
henschlichen Urſprung abſpricht, wer fie aus religiös geheimniß⸗ 
voller Quelle ſtammen läßt, wer ihren christlichen oder jüdiſchen 
Haaralter behauptet, der wird doch, ohne die äußerſte Verblen⸗ 
dung, ihnen nicht den Urſprung in dem andichten können, was 
dieder innerhalb derſelben Religion die Bekenner trennt. Mit 
den ‚Gefinnungen“ iſt es nicht anders. Wer glaubt, daß die 

ndfagvolle Entrüſtung, welche ein Katholik der Lüge und 
Palſchheit gegenüber empfindet, katholiſch, die gleiche Geſinnung 
bei einem Evangeliſchen evangeliſch ſei, der verkennt den allge⸗ 
dein ſittlichen Grund jeder Geſinnung. Ein konfeſſionelles 
Walen. ferner iſt nur inſoweit überhaupt denkbar, als es das 
Vollen von etwas Konfeſſionellem bezeichnet, und ein auf einer 

een Konfeſſion begründetes „Denken“ — das doch den Na⸗ 
Men des Denkens im ganzen Umfange verdiente — iſt abſolut 
E ar. Die logiſche Operation, welche wir „denken“ nennen, 


3 Der Inhalt dieſer Abhandlung deckt ſich mit dem Titel „Die Mit- 
ac und — Glementarkönien in Poſen“ allerdings nicht. 


Dogmen. Auch das Wort, welches Luther mit „Glauben“ wie⸗ 
dergiebt, bezeichnet ja durchaus nicht das Fürwahrhalten, ſondern 
es heißt: vertrauen. Eine tief ſittliche, gemüthliche Beziehung 
zur Gottheit und dem Weſen, welches als zwiſchen ihr und der 
Menſchheit vermittelnd gedacht wird, und ein mit dieſer Be⸗ 
ziehung im Zuſammenhange ſtehendes frommes Leben ſteht über⸗ 
all im Vordergrunde. elche ſonderbare Art der Chriſtusver⸗ 
ehrung, die in dem, was der Stifter des Glaubens immer und 
immer wieder einſchärft, nichts „Pofitives“ finden kann. „Fiele 
dieſer Tadel“ jagt der Verfaſſer, „nicht auf ihn, den Meiſter, 
zurück?“ „Die Lehre Jeſu ſtreitet“, behauptet derſelbe weiter, 
„nicht mit der Naturwiſſenſchaft, nicht mit der Kultusentwickelung 
in Philoſophie und Geſchichte, nicht mit der Humanität, die 
nicht religionslos ſein will, folglich auch nicht mit der Pädagogik“. 
Daß Schüler verſchiedenen Bekenntniſſes friedlich und freundlich 
mit einander lebend, von Lehrern verſchiedenen Bekenntniſſes faft 
unterſchiedslos unterrichtet, nur einen konfeſſionellen Religions- 
unterricht haben, das widerjpriit dem Geiſt und den Zwecken 
einer bloß chriſtlichen, nicht lutheriſchen, nicht katholiſchen, Päda⸗ 
dagogik durchaus nicht, nein, es entſpricht ihm auf's vollkom⸗ 
menſte. Schon in der vorigen Abhandlung hat Herr Hielſcher 
die Simultananſtalt als die Pflanzſtätte religiöſen Friedens, 
religiöſer Bildung und Pietät bezeichnet und darauf hinge⸗ 
wieſen, wie bei uns ſie und nur ſie die Brücke auch zwiſchen 
den entzweiten Nationalitäten ſchlagen kann. 

Würde aber nicht eine Schule, welche gar keinen Religions 
unterricht ertheilt, ſondern es den Eltern überläßt, ihre Kinder 
privatim in der Religion unterweiſen oder auch nicht unterwei⸗ 
ſen zu laſſen, eine noch geeignetere Pflegerin der unbedingten 
Duldſamkeit und reinen Menſchlichkeit ſein? Wenn wir dieſe 
Frage verneinen und uns gegen die „religionsloſe“ Schule er⸗ 
klären, ſo beſtimmen uns dabei nur zum Theil dieſelben Motive 
wie Herrn Hielſcher. Wir leugnen nicht, daß die Schule mit 
dem Religionsunterricht eine wichtige Handhabe der Erziehung 
aus den Händen geben würde; denn daß ein überzeugungsvol⸗ 
ler, freifinniger, für die würdigſten Ziele der Menſchheit begei⸗ 
ſterter Religionslehrer eine höchſt ſegensreiche Einwirkung auf 
die Schüler üben kann, das hat die Erfahrung oft genug be⸗ 
wieſen. Aber wie die Verhältniſſe Ithatſächlich liegen, hat fie 
dies Erziehungsmittel vielfach auch jetzt gar nicht, oder nur 
zum kleinſten Theil in Händen. Nicht nur daß an den höhern 
Lehranſtalten häufig beſondere Lehrer faſt ausſchließlich für das 
„Fach“ des Religionsunterrichts angeſtellt ſind, derſelbe wird 
auch oft von einem der Schule ſonſt fernſtehenden Geiſtlichen 
ertheilt. Der Verfaſſer der Progra vmabhandlung glaubt, daß 
in ſolchen Fällen die Schule in der Löſung ihrer erziehlichen 
Aufgabe ſchwer beeinträchtigt wer e, wir dagegen haben uns 
ſagen laſſen, daß ſolche Einrichtungen an höheren Lehranſtalten 
ſeit langen Jahren beſtanden haben, ohne daß irgend ein dadurch 
hervorgerufener Schaden zu Tage getreten wäre. 

Als abſolut unerläßlich im Intereſſe der Erziehungsaufgabe 
der Schule können wir es alſo, dieſen Thatſachen gegenüber, 
nicht anerkennen, daß die Schule den Religionsunterricht an ihre 


Zöglinge ertheilt, für jo wünſchenswerth wir es auch aus dieſer 
Rückficht halten. 

Entſcheidend aber dürfte folgende Erwägung ſein. So wie 
die Schule den Religionsunterricht aus den Händen giebt, 
fällt dieſer ſofort der Kirche, d. h. der Geiſtlichkeit der verſchiede⸗ 
nen Bekenntniſſe als Domäne zu. Das heißt aber thatſächlich 
ſo viel, als: in der unendlichen Mehrheit der Fälle werden die 
Schüler in der Religion von Lehrern unterwieſen, welche der 
kungen modernen Bildung, inſoweit dieſe nicht romantiſch ange 
flogen iſt, mit mehr oder minder bewußter Feindſeligkeit gegen» 
überſtehen. Natürlich wird dieſe Feindseligkeit noch geſchärft, 
wenn die Schule nun „religionslos“ und „gottlos“ geworden 
iſt. Wäre das ein wünſchenswerther Zuſtand? Ein Peſfimiſt 
würde nun freilich ſagen: „Je ſchlimmer, je beſſer. Je breiter 
und tiefer der Riß zwiſchen Kirche und Zeitbildung klafft, deſto 
ſchneller wird ſich die Menge von der Kirche emanzipiren.“ 
Aber dieſe Träume des optimiſtiſchen Peſſimismus — ſie ſind 
Schäume, welche zerfließen, ſo wie ein waches Auge auch noch 
jo flüchtig über die wirklichen Verhältniſſe hinſtreift. Wir find 
alſo Gegner der „religionsloſen“ Schule. 

Aus ähnlichen Gründen find wir auch Geguer der Beſtre⸗ 
bungen, welche auf Einführung eines „konfeſſionsloſen,“ eines 
„allgemeinen“ Religionsunterrichts hinzielen. Für die Einführung 
dieſes allgemeinen Religionsunterrichts fehlen heute noch nicht 
weniger als alle Vorausſetzungen. Ja, es fehlt wirklich ſogar 
die erſte Vorausſetzung, es Fehlt der Begriff der Sache. 
Es würde ſchwer halten, wenn man von den Radikalen abfieht, 
welche unter dem Vorwande allgemeiner Religion jede Religion 
beſeitigt wünſchen, nur die Menſchen zu finden, welche ſich unter 
dem gleichen Namen das Gleiche dächten. 

Unſer Ziel, wie wir es in dieſer Welt der Wirklichkeit 
geſteckt ſehen, iſt alſo nicht die re“ ont ſoſe, nicht die freireligiöfe, 
ſondern die ſimultane Schuie, natürlich nur da, wo ihre Vor⸗ 
aueſetzungen in analoger Miſchung der Bevölkerung vorhanden 
ſind. Das Ziel wird erreicht werden. „Schon die Gegenwart 
gehört der Humanität, die Zukunft wird ihr noch mehr gehören.“ 
—— ꝛ—ĩ 
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stages anteuffe rafgeſeß⸗ 
buch. Die Konſolidation der Staatsſchulden. Prof. 
Gneiſt.] Der Reichstag iſt müde; die mehr als halbjährige 
parlamentariſche Anſtrengung eines großen Theiles ihrer Mit⸗ 
re fordert ihr Recht und die Hitze im Saale fördert die 

bſpannung. Wenn nicht ein beſonders wichtiger Gen 
wie das Spee die Leute auf dem Platze hielte, ſo 
würde Hr. v. Schweitzer täglich mit gutem Erfolge die Be⸗ 
ſchlußfähigkeit anzweifeln können. So wurde das Geſetz über 
den Unterſtützungswohnſitz heute unter erſichtlicher Ermattung 
zu Ende gebracht, und es wird aller Wahrſcheinlichkeit nach die 
Berathung nicht reſultatlos bleiben. Wenn parlamentariſche 
Verſammlungen jo unluftig find, wie es der Reichstag heute 
war, ſo bleibt es freilich unbegreiflich, daß ſich noch immer Mit⸗ 
glieder finden, wie heut Hr. Stumm, um ihrer Redeluſt in 
freundlicher Selbſtgefälligkeit frei die Zügel ſchießen zu laſſen; 
leider erwieſen ſich heute die Schlußrufe — in dieſer 
Verſammlung übrigens eine ungewöhnliche Erſcheinung — als 
völlig wirkungslos. Die Erkrankung des Präſ. Simſon, eine 
Folge des anſtrengenden Marſches in Waldecks Leichengefolge 
kam hinzu, um die etwas gelockerte Disziplin des Reichstages 
noch unbeſchränkter hervortreten zu laſſen. Vielfach richteten die 
Reichsboten ihr Augenmerk auf die Hofloge, in welcher der Ge⸗ 
neral v. Mantenffel, Kommandeur des I. Armeccorps, eine Zeit 
lang den Verhandlungen folgte. Der General iſt bekanntlich 
im Gefolge des Kaiſers von Rußland hierhergekommen; im 
Reichstag war man geneigt, ſein Erſcheinen anders zu deuten. 
Man jagte, cs ſuche dieſer Militär jede Gelegenheit wahrzuneh⸗ 
men, um hierher zu reiſen und ſich das Terrain anzuſehen, auf 
welchem ihm der Poſten eines Miniſterpräſidenten oder gar des 
Bundeskanzlers erblühe. Möglich, daß ſolche Phantaſieen in den 
Träumen mancher Schwärmer leben; in Wirklichkeit iſt es aber 
doch nicht anzunehmen, daß Diejenigen, deren eigenſtes 
Intereſſe die Erhaltung und organiſche Entwickelung des nordd. 
Bundes erheiſcht, dies Intereſſe ſo ſchwer verletzen ſollten, einen 
Mann von der bekannten politiſchen, und wenn man will, reli⸗ 
giöſen Richtung wie die des Gen. v. Manteuffel, an die Spitze 
des Staatsweſens, ſei es in Preußen, ſei es im Nordbunde, zu 
ſtellen. Mag ſich alſo immer der General hier das Terrain an⸗ 
ſehen, wir zweifeln, daß es ihm etwas nützen werde. — Die Ver⸗ 
handlungen über das Strafgeſetzbuch im Reichstage werden ſich 
wahrſcheinlich bis Freitag oder gar bis Sonnabend verzögern. 
Im preuß. Staatsminiſterium haben nach Angaben in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen vier Mitglieder für Beſchränkung der Todes⸗ 
ſtrafe auf einfachen Mord, drei für den ganzen Umfang der 
urſprünglichen Vorlage geſtimmt. Das Reſultat der Abſtimmung 
iſt dem Könige mitgetheilt worden, doch hätte Se. Majeſtät die 
endgültige Entſcheidung von einer nochmaligen Berathung mit 
dem Grafen Bismarck abhängig gemacht. Das noch immer ers 
hoffte Eintreffen des Letztern oder vielleicht ſeines ſchriftlichen 
Gutachtens gilt als Grund der Verzögerung. — Es iſt richtig, 
daß von der Preuß. Staatsſchuld bis zum letzten Sonnabend 
95,700,000 Thlr. konſolidirt worden find, und zwar Tue in 
4½)prozentigen Papieren. Da im Ganzen 223 Millionen zu 
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konſolidiren find, jo wäre bis jetzt ½ konſolidirt. Die am 
Donnerſtag und Freitag zur Subſkription gelangte Emiſſion von 
Prioritätsaktien der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn hat einen 
jo lebhaften Anklang gefunden, daß der Betrag unſtreitig weit 
überzeichnet werden wird. — Prof. Gneiſt hat heute ſeine Vor⸗ 
leſungen wieder aufgenommen; er iſt jedoch noch ſo angegriffen, 
daß er in das Kolleg hinein und aus demſelben wieder heraus⸗ 
etragen werden mußte. Sind auch die Btandwunden, die er 
ſich zugezogen, vernarbt, ſo iſt doch eine Schwäche im rechten 
Fuße zurückgeblieben, an welcher der berühmte Gelehrte wohl 
noch längere Zeit laboriren wird. Uebrigens erfährt man jetzt, 
daß derſelbe keineswegs beim Leſen eingeſchlafen war, ſondern 
im Schreiben vertieft nicht bemerkt hatte, daß ein zurückgeſcho⸗ 
bener Bettvorhang ſich verſchoben und an dem naheſtehenden 
Licht Feuer gefangen hatte. 

— Der Hof legte am geſtrigen Tage auf 8 Tage Trauer 

an für den verſtorbenen Prinzen Friedrich von Würtem⸗ 
berg und für die verftorbene Herzogin von Berry. 
Zu der Enthüllungsfeierlichkeit des Reiterſtandbildes 
Friedrich Wilhelm III. haben, wie die „Poſt“ hört, sämmtliche 
Ritter des eiſernen Kreuzes bereits Einladungen erhalten. 
Zu denſelben gehören gegenwärtig noch drei im aktiven Militär⸗ 
dienſt ſtehende Generale: der Generalfeldmarſchall Graf Wrangel, 
welcher im April das 86. Lebensjahr zurückzelegt hat, der Chef 
der Generals Militärſtudienkommiſſion, General der Infanterie 
v. Peucker, welcher im nächſten Januar das 80. Lebensjahr voll» 
endet, und der durch jugendliche Friſche ausgezeichnete, 72 Jahr 
alte General v. Steinmetz. 

— Um Freitag ift nach der „Sp. 3.“ die Denkſchrift des Bun ⸗ 
deskanzler⸗Amts in der Gotthardbahnfrage an die Mitglieder 
des Bundesraths vertheilt worden. Es geht ihr ein kurzes Anſchreiben des 
Bundeskanzlers voraus, welches das Gotlhardprofekt als ein internationales 
Unternehmen bezeichnet und die materielle Unterſtützung der nördlichen und 
füdlihen Nachbarſtaaten der Schweiz rechtfertigt. Die Entſcheidung der 
Frage, ob und in welcher Höhe eine Subvention Seitens des Norddeutſchen 
Bundes zu bewilligen jet, da derſelbe ein finanzielles Engagement bis 105 nicht 
eingegangen, wird dem Bundesrathe und dem Reichstage vorbehalten. Es wird 
für die Betheiligung des Bundes die Summe von 10 Mill. Frs. als ange 
meſſen bezeichnet und demgemäß wörtlich der Antrag geſtellt: „Daß Bundes. 
Präſidium zu ermächtigen, dem zwiſchen Italien und der Schweiz am 15. 
Oktbr 1869 über die Herſtellung und Subventionirung der Gotthardbahn 
abgeſchloſſenen Staatgvertrage beizutreten und dem Unternehmen eine nach 
Maßgabe des Art. 17 des Vertrags zahldare Subvention in Höhe von 10 
Mill. Franks zuzufichern.“ Davon hat Preußen wegen feines Beſitzes des 
Saargebiets, ſowie als Eigenthümer einiger, die weſtlichen Provinzen durch ⸗ 
eee Eiſenbahnen 1½ Million Franks, vorhehaltlich der Zuſtimmung 

es Landtages vorweg übernommen; außerdem haben die Direktio⸗ 
nen der Bergiſch⸗Märkiſchen und Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft je 1 Mill. 
Fr. beizuſteuern zugeſagt, fo daß auf Bundesfonds noch 6½ Mill. Fr. ent 
fallen würden Eine gleichfalls zugeſagte Betheiligung der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn auf Höhe von 1 Mill. 85 wird als umetfeipaft bezeichnet, Die 
bearbeiteten Projekte, die Gutachten der techniſchen und kommerziellen Kom⸗ 
miſſtonen, ſowie die Spezialprotokolle der berner Konferenz ſollen bei der 
Ausſchußberathung vorgelegt werden. 
er Entwurf einer neuen Zivilprozeßordnung, 
der bekanntlich von einer beſonderen Kommiſſion ausgearbeitet 
worden, iſt, wie verlautet, vom Hrn. Juſtizminiſter dem k. Ober⸗ 
tribunal gu Begutachtung überwieſen. wi 

— Die „Engl. Korr.“ meldet aus London vom 14. Mai: 
Wir freuen uns, mittheilen zu können, daß Prof. Gneiſt, ob⸗ 
wobl noch immer leidend, von den unlängft im Trübnerſchru 
Hauſe erhaltenen Brandwunden ſo weit wieder hergeſtellt iſt, 
daß er morgen oder übermorgen im Stande ſein wird, die Rück⸗ 
reiſe nach Berlin anzutreten. f 

— Der Profeſſor der Nationalökonomie in Freiburg, Dr. 
A. Wagner, hat, nachdem die preußiſche Regierung bereitwillig 
auf die von ihm geſtellten Bedingungen eingegangen, nunmehr 
definitiv die Berufung nach Berlin angenommen und wird ſich | 
im Herbſt hierher begeben. 


Bilder vou der engliſchen Landſtraße. 
Von Julius Rodenberg. 
(Schluß.) 

Die Kutſche galt damals noch als ein Zeichen großen Reich⸗ 
thums oder großer Verſchwendung. Es gab zu der Zeit z. B. 
ſchon „hackney-coaches“, d. h. Miethskutſchen in London; aber 
„da fie die Paſſage ſperrten und die Straßen gefährlich machten 
für Seine Majeſtät und den Adel“, ſo verbot eine kgl. Prokla⸗ 
mation im Jahre 1635 Jedermann die Benutzung dieſer Kut⸗ 
ſchen, „wofern er nicht im Stande ſei, vier tüchtige Pferde für 
den Dienſt Seiner Majeftät im Stalle zu halten, welche, wenn 
verlangt, bei ſchwerer Strafe bereit ſein mußten.“ Auch wan die 
Kutſche noch weit von dem heutigen Komfort entfernt. Sie hatte 
z. B. keine Glasfenſter; dieſe kamen erſt nach der Reformation 
(1660) von Frankreich aus in Gebrauch und die Kutſchen hießen 
dann „Glaskutſchen“. Bis dahin waren die Fenſter nur mit 
linnenen Vorhängen und Franzenbeſatz geſchloſſen, und in einem 
Tagebuch, welches zur Zeit des Bürgerkrieges einer der loyalſten 
und unglücklichſten Anhänger des Königs, Sir Harry Slingsby, 
führte, klagt der Diariſt (1641) darüber, daß man ihm die 
während der Nacht unterwegs geftohlen, und daß man ſich wäh⸗ 
rend des Reſtes der Reiſe und, da man glücklicherweiſe ſchon in 
der Nähe von London geweſen ſei, damit habe behelfen müſſen, 
daß man ein paar Gardinen mit Stecknadeln vor den Fenſtern 
befeſtigt habe. 

Schlechter jedoch noch, als die Wagen, waren die Wege, 
und eine Reiſe, ſelbſt die kleinſte, erforderte daher immer die 
ſorgſamſten Vorbereitungen. Die Mitglieder der damaligen 
„Oberen Zehntauſend“, welche ſich in ihren Wagen zu dem Di⸗ 
ner eines benachbarten Edelmanns wagten, ſandten zeitig am 
Morgen Männer aus, um die alten, tiefen Spuren früherer 
Fahrken wieder zu ebnen. Alsdann ſchütteten ſie, um ihn für 
die Nacht kenntlich zu machen, hohe Kalkhaufen an den Weg 
oder legten eine doppelte Reihe weißer Tonnen aus, durch welche 
— ähnlich wie noch heute in der Allee von Scheveningen nach 
dem aße wo die Bäume durch weißen Anſtrich des Nachts 
die Auffahrt zu den Landhäuſern bezeichnen — der betrunkene 
Kutſcher ſeinen Herrn und Familie In vergleichsweiſer Sicherheit 
nach dem Hafen ihres Hauſes zurückſteuerte. 

Doch ließen ſich ſolche Vorſichtsmaßregeln begreiflicherweiſe 
nicht auf weitere Entfernungen anwenden, und darum kam es 

faſt jeden Tag vor, daß Kutſchen, mit goldnen Ktönlein ver 
ziert, mit Sammet ausgeſchlagen und von ſechs Pferden gezo⸗ 


— Das Minifterium des Innern hat Veranlaſſung genommen, bei 
Neubauten von Straf anſtalten für weibliche Gefangene künf⸗ 
tig mehr auf ein gemiſchtes Haftſyſtem Bedacht zu nehmen. Der Mangel 
an Iſolirzellen if ſchon früher ein fühlbarer geweſen, wird aber jetzt um 


ſo mehr „nachdem in den Weiberanſtalten die körperliche Büchtt« 
gung ganz abgeſchafft, und eine beschränkte Lattenſtrafe — * iſt. pier 
dur „und fol zu 


ch iſt die Handhabung der N 5 erſchwert wor 
deren Aufrechthaltung überall auf eine Vermehrung der Einzelzellen, als 
ein nach den gemachten Erfahrungen dewährtes Korrektionsmittel, Nüdfict 
ge nommen werden. > 

— Durch eine im Unterrichts⸗Zentralblatte veröffentlichte Verfügung 
vom 15. März d. J. wird unter „Simultanſchule! — ein Begriff, 
der bisher noch nicht geſetzlich feſtſtezt — eine Schule verſtanden, in deren 
Lehrerkollegium grundſäßlich ſowohl katholiſche als evangeliſche Lehrer ein 
treten können. abel bie Parität beider Konfeſſtonen dergeſtalt zu wahren, 
daß immer ebenſoviele evangeliſche wie katholſſche Lehrer bei der Anſtalt 
vorhanden ſeien und das Dikektorat zwiſchen beiden Konfeſſtonen alternire, 
wird für nicht nothwendig erachtet „und hat ſich, wo der Verſuch gemacht 
worden iſt, demgemäß zu verfahren, nicht bewährt.“ Dem Wohle der An⸗ 
ſtalt zuträglicher ſei es vielmehr, bei der Wahl der Lehrer, ohne eine der 
beiden Konfeſſionen auszuſchließen, lediglich das vorliegende Bedürfniß 
maßgebend fein zu laſſen, alſo den katholſſchen Lehrer zu wählen, wenn er 
für die zu beſetzende Stelle ſich mehr eignet, als der eta a mit ihm zur 
Wahl ſtehende evangeliſche, auch wenn dadurch die Zahl der katholiſchen 
Lehrer größer als die der evangeliſchen werden ſollte. „Bei einer andern 
Gelegenheit kann das umgekehrte Verhältniß eintreten.“ 

— Nachdem auf der letzten Düſſeldorfer Generalverſammlung der 
katholiſchen Vereine Deut ſchlands auf Grund einer Petition des 
Breslauer katholtſchen Volksvereins zum diesjährigen Verſammlungsorte 
Breslau gewählt worden war, verlautet nunmehr, daß neuerdings Augs⸗ 
burg oder eine andere ſüddeutſche Stadt dazu auserſehen worden iſt. 18 
Grund dieſer Aenderung des urſprünglichen Beſchluſſes dürften (fo ſchreibt 
die „Schleſ. Z.“) die Wirren im Breslauer kathollſchen Volksverein und 
die Streitigkeiten unter den Katholiken Breslaus überhaupt zu betrachten fein. 

Kiel, 13. Mat. Die 76 ſchleswig holſteiniſchen Kampfgenoſſenveteine 
haben am Sonntage ihre diesjährige Delegirtenverſammlung in Neumünſter 
abgehalten. Eine Bereinigung anderer Art wird von Sonnabend bis Mon⸗ 
tag in Kiel tagen, ein ſchleswig ⸗holſteiniſcher Arbeitertag. Er 
iſt von Laſſalleanern berufen und wird auch wohl nur von ſolchen beſucht 
werden, obgleich auch Arbeitervereine mit Schulzeſcher Tendenz geladen find. 

Ems, 17. Mai. a Die Prinzeſſin Oskar von 
Schweden, Herzogin von Oſtgothland, iſt mit Gefolge zum Kur⸗ 
gebrauche hier eingetroffen. 

Weſel, 12. Mat. Hr, Garniſon.Auditeur Bank von hier, evangeliſch, 
wurde heute gegen den Staats-Anwalt Hellwig mit 12 gegen 11 Stimmen 
zum Bürger meiſter von Weſel erwählt. Streng geſchieden in evan⸗ 
geliſcg und katholiſch ging die Wahl vor ſich. 

München, 16. Mai. Bekanntlich hat auch Graf Bray 
an den bairiſchen Geſandten am römiſchen Hofe, Grafen 
v. Tauffkirchen, eine Depeſche gerichtet, um denſelben zu ermäch⸗ 
tigen, ſich der von der franzöfiihen Regierung in Rom über⸗ 
reichten Denkſchrift ae e Es heißt u. A. in dieſem jetzt 
veröffentlichten Schreiben: 

Vertreter einer zahlreichen katholiſchen B. völkerung, deren lebhafte und 
loyale Ueberzeugungen kein eim Zweifel unterliegen, und ſelbſt von der auf⸗ 
richtigſten Anhänglichkeit an unſere religiöfen Elk tungen und elner tiefen 
Ehrfurcht für die legitime Autorität des heiligen Stuhles beſeelt, find wir 
anderſeits verpflichtet, uns nachdrücklich jedem Angriffe auf die Beziehungen 
zwiſchen Staat und Kirche entgegenzuſtellen, die bet uns durch das mit dem 
heiligen Stuhle geſchloſſene Konkordat und die Verfaſſung feſte und un⸗ 
erſchltberiiche Grundlagen erhalten haben. Aus dieſem doppelten Rechts. 
grunde ſchließt ſich die k. 8 den Vorſtellungen an, welche die Regie 
an der helge @tußl Legt Jeg fer J Di aeg e. f 
an den heiligen ger um ihm die legitimen Be en zu 

in d in katholt 5 Pit; voxru I 
n l. Eh der A8 hd, del 1. ES 
f Oeſerreich. 
Wien, 15. Mat. Die „Wiener Zig“ veröffentlicht zwei 
Bekanntmachungen des Miniſterz des Innern, Grafen Taaffe, 
denen W 8. der Kaiſer mittelſt Handſchreibeng vom 11. Mat 
den FMe. Frhn. v. Koller von der ihm übertragenen Leitung 
der Statthalterei in dem Köntgreiche Böhmen „unter Anerken⸗ 
nung feiner in dleſer Stellung mit Treue und Hingebung ge» 
leiſteten vorzüglichen Dienſte“ in Gnaden enthoben und den 


ir (der Souverän allein durfte mit Achten fahren!), am hellen 
age und auf offener Straße im Kothe ſtecken blieben. Im 
hohen Grad ergötzlich find die Erzählungen der Leiden, welche 
die Reiſenden jener alten Tage auszuhalten hatten. In ſeiner 
unvergleichlichen „Geſchichte von England“ giebt uns Macaulay 
einige der reizendſten Bilder aus den Wanderungen dieſer erſten 
„Märtyrer der Landstraße“: wie fie ſechs Stunden gebrauchten, 
um ½ Meile zu machen; wie ſie fortwährend den Weg ver⸗ 
loren, wie ſie zuweilen Run liefen, vom übergetretenen Fluſſe 
fortgeſchwemmt oder von Fuhrleuten, die gleichfalls im Sumpfe 
ſtecken geblieben, geprügelt zu werden, und wie fie, um ihr Le⸗ 
ben zu retten, durch breite Flüſſe ſchwimmen, oder um ihre 
Kutſche zu retten, dieſe auzeinandernehmen und weite Strecken 
Wege — tragen mußten. „Auf den beſten Verkehrslinien“, 
ſagt der große Hiſtoriker, „waren die Geleiſe tief, die Senkun⸗ 
gen halsbrecheriſch ſteil und der Weg oft jo, daß etz kaum möge 
ich war, ihn von den nicht eingebegien or» und Haideflächen 
zu unterſcheiden.. .. Oft lag der Koth hoch zur Rechten und 
zur Linken und ein ſchmaler Rücken feſten Grundes erhob ſich 
aus dem Moraſte. Nur in gutem Wetter war überhaupt die 
ganze Breite des Weges für Kutſchen fahrbar. Aber in der 
ſchlechten Jahreszeit halten die Reiſenden Gefahren und Unglücks. 
fälle zu beſtehen, welche hinreichend wären für eine Reiſe nach 
dem Eismeere oder der Wüſte Sahara. So gebrauchte beiſpiels⸗ 
weile, was hervorgeht aus den Memoiren Sir Thomas Her⸗ 
berts, des Getreuen, welcher Karl I. bis zum Schaffot nicht ver⸗ 
ließ, die vom Parlament im Januar 1646 dem König nach 
Newkaſtle enkgegengeipnbte Kommiſſion neun volle Tage, um 
einen Weg zurückzulegen, der nicht viel mehr als dreißig Stun 
den beträgt! N 

Dieſe Schwierigkeit ſchreckte denn auch die Meiſten ab, in 
Kutſchen zu reiſen; man bediente ſich vielmehr des Sattels und 
ritt „Poſt“, wie es im Ausdruck jener Zelt hieß. 

Unſer Freund Tom Jones und fein Begleiter, der Schul ⸗ 
meiſter Partridge, ritten jo, als fie die „liebliche“ Sophia ſuch⸗ 
ten; und dieſe ſelbſt nebſt Mrs. Fitzpatrick, welche ihren Mann 
verlaſſen hatte, und Dame Honour, die wortreiche, ritten des⸗ 
gleichen auf Sattelpferden von einem Wirthshaus des König⸗ 
reichs zum andern. Ein allgemeiner - Aufſchrei der Empörung 
ging durch die britiſche Nation, als man endlich um den Be⸗ 
ginn des vorigen Jahrhunderts anfing, die Wagen auszubeſſern 
und für die neue Erfindung die Poftkutſche in Stand zu ſetzen. 
Einige erklärten, daß der nationale Muth zerſtört werden würde, 


wenn ein Mann, welcher gewohnt war, auf einem Roß durch wenn Gott es zuläßt,, 


General ber Kavallerie Alerander-Fürften Dietsiäftein zu 5 | 
kolsburg, Grafen v. Mensdorff⸗Pouflly zum Statthalter im 
nigreich Böhmen ernannt hat. Fürſt Dietrichſteins Miſſion 
in der „Preſſe“ einen offiziöſen Kommentar erhalten, in welchen 
mitgetpeit wird, daß die Regierung von den Czechen die br 
chickung des Reichsrathes, „vorerſt nur um das Reichsrathsſtam, 
n einem der Länderautonomie günſtigeren Sinne umzuändern. 
verlangt, daß zu dieſem Zwecke die Landtage aufgelöft werden 
follen, daß der neugewählte böhmiſche Landtag zunächſt die “ 
vifton der Landtags ⸗Wahlordnung und zweitens die Wahl da 
Reichsraths⸗Abgeordneten vorzunehmen haben wird. Die leß a 


bildet den Zweck der Miffion des Fürſten Dietrichſtein⸗Mensden 
er ſoll es ſein, der den böhmiſchen Landtag zur Beſchickung 
Reichsrathes bringt, und dazu, meint man, jet der neue Stat, 


den neuen Landtag aufzulöſen und direkte Wahlen zum R 
rathe vornehmen zu laſſen. Inzwiſchen find die Unterhandlungen 
mit den Czechenführern in Prag wieder aufgenommen worden 
Geſtern fand eine Konferenz derſelben ſtatt, welcher Dr. Smoll 
aus Lemberg beiwohnte. Geſtern Abend find von den mähriſchen 
Czechenführern Prazak und Szrom und aus Wien Minift 
Baron Petrino in Prag eingetroffen. Die „Preſſe“ verni 
von authentiſcher Seite, daß bei der eventuellen n 
Barons Widmann das öſterreichiſche Landesvertheidigungs⸗ ini⸗ 
ſterium den Titel „Sektion des Miniſter⸗Präſidiums“ erhalten werd 
konform der k. k. Marine⸗Sektion, die dem Reichs⸗Kriegsmin!“ 
ſterium zwar formell untergeordnet iſt, ohne jedoch irgend 
in dienſtlicher Beziehung von letzterem bevormundet zu ſein. Ant 
für Ungarnfwerde eine gleiche Titelveränderung angeftrebt werden, 
Es ſei ferner im Vorſchlag, ein öſterreichiſches „Kommunikation 
Miniſterium“ zu errichten und dieſem das Poſt⸗, Telegraphen 
und Eiſenbahnweſen zu überweiſen. 

Wien, 17. Mai. (Tel.) Der Kronprinz Rudolph iſt 
den Maſern erkrankt. — Im diplomatiſchen Corps find folgende 
Veränderungen eingetreten: Baron Vetſera iſt zum außel' 
ordentlichen Geſandten am großherzogl. heſſiſchen Hofe und Le, 
e e Dumreicher zum Geſandten in Liſſabon ernannt 
morden. 

Prag 17. Mat. (Tel.) Das Abendblatt der offtziell 
„Prager Zeitung“ betont in einem verſohnlich gehaltenen Arti 
die Nothwendigkeit, eine Verſtändigung herbeizuführen, hebt den 
aufrichtigen Willen der jetzigen Regierung zur Verſöhnung del 
Gegenfäge und zur Befriedigung berechtigter nationaler Bedürſ“ 
niſſe hervor, zeigt die Unfruchtbarkeit der ſtarren Negation und 
Kerr ſchließlich den Wunſch aus, daß die gegenwärtigen wechſel“ 
eitigen Berührungen in Prag von nachhaltiger Wirkung für 
dec n eines befriedigenden Reſultates des Verſöhnungswerle) 
ein mögen. 

Aus Karlsbad wird der Köln. Ztg. unterm 13. Mal 
geſchrieben: 2; 8 rns 
Ein großer und recht charakteriſtiſcher Unterſchied zeiot ſich jetzt in dem 
Auftreten des Kronprinzen von Preuß en und des ebenfalls dier we 
früheren Kurfürſten von Heffen. Der Kronprinz hat nur einen Kam 
merdiener und einen Bedienten bei ſich, geht ganz allein wie jeder einfach 
Privatmann an den Brunnen, um dort zu trinken, verkehrt mit Allen auf 
die unbefangenſte, freundlichſte Weiſe, ließ alle hier anweſenden Preußen 
deſonders bitten, ihn nicht zeremoniel, init nur nach allgemeiner Brun 
nenfitte durch bloßes Handanlegen an die Kopfbedeckung 8. tüßen, fahrt 
im Miethswagen fpaziren und läßt fi fein Diner im Gaſthofe bereiten 
Mit ganz anderem äußeren Glanze tritt dagegen der ehemalige K 
von Heſſen hier auf. Er hat an 26 Perſonen Dienerſchaft und darunter 
allein 3 Köche bei fi, und erſcheint nur von ſeinem Hofmarſchall und ſel⸗ 
nem Privatſekretalr, dem bekannten Pamphletenſchreiber Schimmelpfeng, 


das Land zu reiten und allenfalls einen Strauß mit dem 
Straßenräuber zu beſtehen, ſich nun in Kutſchen fortſchleifen 
laſſen ſollte. „Die Geſundheit des Publikums wird Schaden 
leiden!“ riefen die Philanthropen, welche ſich nicht mit dem Ge⸗ 
danken befreunden konnten, Leute in einer heißen und ſtaubigen 
Kutſche eingeſchloſſen zu ſehen, anſtatt daß ſie die friſche Luft 
auf einem muntern Roſſe athmeten. „Geſundheit und Handel 
werden zu Grunde gehen!“ jammerten wieder andere. Dem 
alten Herkommen gemäß ward ein neuer Anzug in einer einzi⸗ 
gen Reiſe verbraucht. In einer Kutſche konnte man ein ganzes 
Jahr lang reiſen, ohne den Schneider einen Pfennig verdienen 
zu laſſen. Die Sattler, Sporenmacher und Pferdeverleiher ver⸗ 
einigten ſich zu einer Petition an das Parlament dahin, daß 
dieſes in feiner Weisheit die Geſchwindigkeit ſolcher „flammen ⸗ 
den Meteore“ aügeln wolle, deren unerhörte Haft wichtigen Ge⸗ 
ſchäftszweigen mit völligem Ruin und der Reitkunſt mit Ver⸗ 
fall drohten. 

„Wohin geht die Sonne von England?“ war der faſt all⸗ 
gemeine Ruf. Am ärgſten aber zankten die alten Frachtkärrner, 
denen bisher der Fahrweg 15 allein gehört hatte, und die zu⸗ 
weilen, wenn das Wetter in beſonders ſchlechter und ſie in be⸗ 
ſonders guter Laune waren, vom Regen überfallene Fußwande⸗ 
rer in das Stroh ihres Karrens kriechen ließen, auf welche Weiſe 
z. B. Roderick Randan und ſein treuer Geſell Strap einen 
Theil ihres Weges von Schottland nach London zurücklegten. 
Der Weg ſei für ihre Karren gemacht, ſchrien dieſe Fuhrmänner, 
und anſtändige Leute hätten auf demſelben nichts zu ſuchen. 
Nun — zuletzt wurde die Landſtraße doch ausgebeſſert und die 
Kutſche mit Vieren erſchien auf derſelben, ſpärlich zuerſt und 
ſehr langſamen Schrittes, vor jedem Wirthshaus haltend, über⸗ 
nachtend, wo ſichs thun ließ, und tagelang auf der Landſtraße 
liegend, zwiſcheu Ortſchaften, welche ſich jetzt in einer Stunde 
erreichen. 

In dem Bull Hotel zu Cambridge, einem der merkwür⸗ 
digſten alten Wirthshäuſer, welches ich in England geſehen habe, 
voll von allen möglichen Kurioſitäten, Kunſtſachen, alten Drucken 
und Stichen, fand ich unter Glas und Rahmen auf der Haus⸗ 
flur, dicht an der Hausthür, ein Advertiſſement aus dem Jahre 
1706, in welchem die Kutſchen angezeigt werden, welche von 
London nach York und vice versa fahren ſollten. Dieſe „stage- 
coaches“ fuhren die Woche dreimal, und legten ihren Weg — 
einen Weg, welchen heut die Eiſenbabn täglich ſechsmal in 
5 Stunden macht — in 4 Tagen zurück, „it God permits“, 
wie das Blatt in Parentheſe hinzufügt, 


neben, während 2 Lakalen in Livree in angemeſſener Entfernung lan 
har dinterdrein ſchretten müſſen. Wird ihm von — Begleitung ——— 
der Kronprinz von Preußen ſich nahe ſo dreht er ſchnell um, oder de⸗ 
aut einen Gegenſtand an einem Ladenfenſter, um ſo ſeinen bitter gehaßten 
et nicht anſehen zu müſſen. Der Kurfürst if üdrigens ſeit 1886 un« 
ein gealtert, geht ſehr gebeugt und feine Geſichtszuge baden einen ſehr 
am terten und dabei auch kummervollen Ausdruck gewonnen. Ueber die 
nde preußiſche Königsfamilie, beſonders aber über den Grafen Bismarck, 
da er fi mit großer Rückſichtslofigkeit auf das härteſte ausſprechen und 
men tiefen daß nicht im mindeſten verbergen. 
Sen, Aus Lemberg wird der „Preſſe“ berichtet, daß ſich dort in aller 
Ale ein Bündniß der Parteien Smolkas und Ziemialkowskis zu gemein. 
mer politiſcher Aktion vollzogen habe. Beide Parteien hatten ſich noch bei 
legten Nachwaßhlen in Lemberg auf das Bitterfte bekämpft; jetzt erklärt 
ein, dir „Dziennik Polski“ (das Organ Ziemlalkowskis), daß ſeine Partei 
Verbindung mit den Demokraten im Intereſſe der Wohlfahrt des Lan⸗ 
iin eingegangen ſei und der „Dziennik Lwoweki⸗ (das Organ Smolkas) 
W daß die Freunde Ziemialkowskis eigentlich gar nicht fo boͤſe Leute 
wie er ſie früher geſchildert. 
Peſt, Mai. (Tel.) Das Abgeordnetenhaus nahm in 
I r heutigen Sitzung den Geſetzentwurf betreffend die Er⸗ 
b 0 der Beitragsquote zu den gemeinſamen Angelegenheiten 
läßlich der Provinzialiſtrung der Militärgrenze bei namentlicher 
timmung mit 219 gegen 12 Stimmen an. 


| Frankreich. 
Paris, 15. Mat. Das offizielle Journal bringt einen 
8 Hericht des Juſtizminiſters an den Kaiſer über vorzunehmende 
neformen im Zivil⸗ und namentlich im Kriminal⸗Gerichts⸗ 
erfahren; die Einleitung enthält fol zende bemerkenswerthe Stelle: 
eso Der Fortſchritt für eine Nation befteht nicht einzig und ‚allein in der 
t en des Eonftitutionellen Mechanismus. Auch die Inftitutionen müſſen 
DAN ollkommnet, umgebildet und den Fortſchritten der Wiſſenſchaft jo wie 
N Umwandlungen der "Sitten angepaßt werden. So lange dle Freiheit 
dach nicht beſteht, begreift es ſich, daß ihre Einführung die Hauptſorge 
ec Volkes iſt, welches das Bewußtſein feiner Würde hat; ſobald aber ein. 
a Pe dae gfihert if, würde das Bolt, race fertführe, feine That. 
bt in eiteln politiſchen Anſchuldigungen zu verge uden, bald ſich ſchwächen 
ſpäter zu Grunde gehen. In Frankreich giebt es jetzt ſo viel Freiheit, 
le in irgend einem Lande Europas, und die Verfaſſung, welche das Volk 
chen mit Akklamation angenommen, iſt die am meiſten wahrhaft lib rale, 
Ihe feit 1789 exiſtirt hat. Der konſtitutlonellen Kontroverſen ledig, kann 
Regierung fortan der Verbeſſerung der Inſtitutſonen all ihre Corgſalt 
men. Sie wird von allen Seiten dazu aufgefordert durch die individuelle 
tive im Parlamente und in der Preſſe. Dieſe enen, Sire, 41 
Land. Man- muß fie begünftigen und fich ihr beigeſellen. Die gericht 
n Inftitutionen find ganz besonder der Gegenſtand der Unterſuchungen 
b der Verbeſſerungs⸗Projekte. Es ift darin ſehr viel zu thun. Die Zeit 
gekommen, nachzuſuchen, ob man nicht ohne Gefahr für die Geſellſchaft 
heil reduziren könnte, der dem inquiſitorialen Syſtem gelaſſen iſt, 
man nicht das Handeln der Strafjuſtiz vereinfachen, es ſchneller, 
oer machen könnte, und ob man ihm nicht vielleicht auch mehr das 
N ſelbft beigeſellen könnte. Das Volk felbft iſt bei dieſer Reform vor 
0 Men gen denn für diejenigen, welche die ſozialen Einflüſſe nicht am 
Kit 2 Fehlers oder des Unglücks beſchützen, muß der Schuß im Geſetze 
ein. 

1 Ollivier ſchlägt ſchließlich dem Kaiſer vor: 1) dem Staats⸗ 
N der die Sorge anheim zu geben, die Reform des Geſetzbuches 
Zivilverfahrens vorzunehmen; 2) eine Kommiſſion damit zu 

| ban agen, die Reform des Geſetzbuches des Kriminalunterſu⸗ 
Dungs verfahrens vorzubereiten. — Bancel ift, wie der „Rappel“ 
geſtern Abend der Krankheit erlegen, die ihn ror mehreren 
ur Reiſe nach dem Süden nöthigte. Bancel wurde 


en zum Deputirten gewählt "Mitaliel 
x f eifrigften Gegner der Po 
e flo 
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Mitglied der und einer 
litik des Elyſéee. Nach dem Staats- 
h er nach Belgien, wo er in Brüſſel an der freien 
J Univerfität lehrte. Bei den Wahlen von 1869 wurde er wieder 
im Dröme⸗ Departement gewählt. Bancel ftand bei ſeinen Par⸗ 
denoſſen in hohem Anſehen. 
di Paris, 16. Mat. (Tel.) Das „Journal officiel“ erklärt 
he von mehreren Journalen verbreitete Nachricht, die Regierung 
kabſichtige wegen der durch einige Regimenter am 8. Mai ab⸗ 
1 wie die gro en Steamer, welche nach den überſeeiſchen Plätzen 
ahren, ihre Abreſſe immer noch water der Klauſel angeben, 
ind and weather permitting“ — wenn Wind und Wetter 
es erlauben. 
8 Aber je beſſer der Weg ward, deſto raſcher 
utſchen, und es [fam die Zeit des wundervo 
"Age de 


fachen in rothen Röcken. Wie bunt muß damals die engliſche 


gingen auch die 


d Fahrzeugen! Dann und wann dazwiſchen, zur Zeit, wenn 


hr 


interſig, dem ſogenannten „boot“ oder „well“, der stage, der 
Kaplan und die Kammerjungfer ſaßen. Gezogen wurde dieſe 
iche von ſechs Pferden, und ihr vorauf trabten die „Läufer“, 


Silber geſtickt auf dem linken Arm und einem langen 
„tab in der Hand, um den Weg für Mylords Kutſche 
on Frachtkarren und anderen unnoblen Fahrzeugen zu ſäubern, 


te „Landſchiff“ (ſo nannte man die erften Kutſchen) wieder 
ieſe Klaſſe von Dienern, welche jetzt natürlich ausgeſtorben (ob⸗ 
dab war zu Anfang des 18. Jahrhunderts kein großer Haus⸗ 
alt vollſtändig. Man hielt ihrer 


Sie liefen vor und neben den feiten, flämiſchen Mähren, mit 
enen die Kutſchen beſpannt waren, und ihre Schnelligkeit war 


der 
der das Mittagseſſen zu beſtellen oder Quartier zu machen. Es 
fünf 


amen, um ihren Magen nicht zu beſchweren, wenn fie im 
Ea waren, nichts als Gerſtenbrot, Schinten und But⸗ 


00 5 „Läufer“ war, d 


er konnte es, wenn es ſein mußte, 


Constitutio de Ecclesia Christi, welche am 10. 
Väter des Konzils vertheilt worden iſt. Dieſes Aktenſtück bildet 
den Angelpunkt der ganzen Thätigkeit des Konzils, da es die 
Proklamation des Dogmas der Unfehlbarkeit enthält. Daſſelbe 
beſteht aus 4 Kapiteln: I. Von des apoſtoliſchen Primates Ein⸗ 
ſetzung im heiligen Petrus; 

mates Petri in den tömif 5 
und Weſen des Primated des römiſchen Papſtes; IV. Ueber des 
römiſchen Papſtes Unfehlbarkeit. Als von beſonderer Wichtigkeit 
heben wir folgende Stelle aus dem III. Kapitel heraus: 


fa 
m 
w 


50 oder: der römiſche Papſt ſei nicht 
0 


kandſttaße ausgeſehen haben von allen den Karren, Kutſchern wie 


ewöhnlich ein halbes Dutzend. Ausländern verächtlich zurückweiſen; fie 


waren leichtfüßi lan- | fri derer 

ge, ſtarke Burſchen, meiſt Franzoſen oder Irlän« | friiher als irgend ein anderer. 
der welche regelmäßig und ohne beſondere Auſtrengung ihre | Rheumatismus und dem Schnupfen ausgeſetzt ſein, wenn er 
90 Meilen des Tages „nach dem Tone von des Kutſchers nächtelang auf dem feuchten Erdboden liegt; allein er ift der letzte 
eitſche“ und der Be leitung ſeiner Schimpfreden liefen. Sie Romantiker der engliſchen Landſtraße, und ihn zu ſehen, wenn 


gegebenen Voten einen Wechſel der Garniſonen vorzunehmen, 
für durchaus unbegründet. — Verſchiedene Abendzeitungen be⸗ 


eichnen den Fürſten Latour d' Auvergne, andere wieder den 
arquis von Banneville als Nachfolger Grammonts auf dem 


Botſchafterpoſten in Wien. 


Italien. 


Nom. Die Augsburger „Allg. Ztg.“ veröffentlicht die 
Mai an die 


II. Ueber die Fortdauer des Pri⸗ 
chen Päpſten; III. Ueber Bedeutung 


Darum verdammen und verwerfen wir die Meinungen jener, die da 
en: der Verkehr des oberſten Hauptes mit den Hirten und Heerden könne 
t Fug verhindert werden, oder die denſelben der weltlichen Gewalt unter⸗ 
erfen wollen in der Weile, daß ſie behaupten: was vom apoſtoliſchen 


Stuhle oder durch Leer Auktorſtät zur Regierung der Kirche verordnet 
werde, das habe keine 

der weltlichen Gewalt beftätigt werde. Und dieweil kraft göttlichen Rechtes 
des apoſtoliſchen Primats der römiſche Papft der ganzen Kirche vorſteht, 
lehren und erklären wir: daß derſelbe der oberſte 
und daß in allen auf kirchliche Prüfung bezüglichen Fragen an das 
deſſelben Berufung geſchehen kann; daß aber ein Urtheilsſpruch des apofto- 


aft und Geltung, wenn es nicht durch das Placet 


0 
ichter der Gläubigen 11 
rtheil 


liſchen Stuhls, über deſſen Auftorität keine höhere iſt, von Niemandem ver⸗ 
worfen werden kann, und daß Niemand befugt iſt, über ein Urtheil deſſel⸗ 
ben zu urtheilen. Darum irrt von dem rechten Pfade der Wahrheit ab, 


wer da behauptet: es ſei geſtattet, von den Urtheilsſprüchen der römiſchen 
Päpſte an ein ökumeniſches Konzil als eine über dem römiſchen Papſt 
ſtehende Auktorität zu appelliren. 


Dem IV. Kapitel entnehmen wir die Stelle: 
Daher, unter Billigung des Konzils, lehren wir und erklären als Glau 


bensdozma: Der römiſche Papſt, welchem in der Perſon des heiligen Pe⸗ 
trus von eben dieſem unſern Herrn Jeſus Chriſtus u. a. geſagt iſt: „Ich 
habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht aufhöre und daß du, dereinſt⸗ 
mals bekehrt, deine Brüder ſtärkeſt“ (Luk. 22, 32), kann kraft des ihm ver⸗ 


ißenen göttlichen Beiſtandes nicht irren, wenn er, des oderſten Amtes als 


e 
— aller Chriſten waltend, gemäß ſeiner apoſtoliſchen Autorität feftfept, 
was in Dingen des Glaubens und der Sitten von der ganzen Kirche, ſo⸗ 


wohl in Betreff des Glaubens zu halten, als auch dem Glauben zuwider⸗ 
laufend zu verwerfen ſei; und ſolche Dekrete oder Ausſprüche, als an und 


ür iderruflich, ſind von jegli Chriſten, ſodald fie zu ‚feiner 
E e t, — 2 vollen ee ee een 


ieweil aber die Unfehlbarkeit dieſelbe iſt, od fie in dem römt- 


zu halten. 
Kirche oder in der geſammten mit dem Haupte 


ſchen Papſt als Haupt der 


vereinigt lehrenden Kirche betrachtet wird, ſo beſtimmen Wir des ferneren: 


daß dieſe Unfehlbarkeit auch auf ein und daſſelbe Oblekt ſich aus dehne. So 
aber einer, was Gott verhüte, dieſer Unſerer Definition zu widerſprechen 
ſich unterwände, ſo wiſſe er, daß er von der Wahrheit des katholiſchen 
Glaubens und von der Einheit der Kirche abgefallen iſt. 


Kanon I. 

So einer fagt: der heilige-Apofel Petrus ſei von dem Herrn Ehriftus 
nicht zum Erſten aller Apoſtel und zum ſichtbaren Haupte der ſtreitenden 
Kirche geſetzt worden; oder derſelbe habe nur den Ehrenprimat, nicht aber 
den Primal der wahren und eigentlichen Jurisdiktion von dieſem unferem 
Herrn Jeſus Chriſtus direkt und 2 empfangen — der fet verflucht. 

So einer fagt: es fei nicht des He eigene Einſetzung, daß 
der heilige Peilus im eimal über die Feat Alec efandig⸗ Nachfolger 
aft göttlichen Rechtes Petri Nach⸗ 
Iger. in dieſem Primat — der ſei verflucht. 
a Kanon III. 

So einer fagt: Der römiſche Papſt Habe lediglich das Amt der Auf- 
ſicht oder Leitung, nicht al er die volle und oberſte Gewalt der Jurisdiktion 
über die geſammte Kirche, nicht nur in Sachen des Glaubens und der 
Sitte, fondern auch der Disziplin und der Regierung der über den ganzen 
Erdkreis ausgebreiteten Kirche; oder: dieſe feine Gewalt ſei nicht eine or⸗ 
dentliche und unmittelbare ſowohl über alle und jede einzelne Kirche als 
auch über alle und jeden einzelnen Hirten und Gläubigen — der ſeit verflucht. 


Die Dienerſchaft ritt, wegen der Räuber, bewaffnet hinterher 
und fo, zwiſchen feinen Läufern und feinen Bewaffneten, be⸗ 
wegte ſich der britiſche Nobelmann des vorigen Jahrhunderts 
gen London. 

Dieſe Glorie der englichen Landſtraße iſt freilich dahin und 


en Brightown der Ruf: „Hurrah for the road!“ wird von keinem Gentle⸗ 
8, Butterfly“ und des Higbflyer“ mit Vollblutpferden und man mehr vernommen. Aber doch giebt es noch immer nichts 


Luſtigeres in der Welt, als ſolch eine altmodiſche Kutſchenfahrt, 
fe ſich in einigen Gegenden von England erhalten hatz auf 
einem Gefährt, außen und innen bepackt mit Koffern, Menſchen 


Parlament in London eröffnet wurde, ließ ſich wohl auch und Hunden, mit allerlei Beinen, die überall herumhängen und 
ehrwürdige, breite, vergoldete Wagen ſehen, in welchem allerlei Figuren, die in der Luft herumhüpfen, während der 
Mylord und Mylady zur Stadt wackelten. In den Wagen der Kutſcher im rothen Rock „Hiss, hiss!“ macht und die Viere 
ö Nobility hatte die ganze Familie Raum, während auf dem Galopp laufen, bis fie dampfen. Ja, etwas von ihrem ehema 


ligen Reiz hat die Chauſſee in England immer noch behalten! 
Kein Augenblick vergeht, ohne daß uns ein Stängelchen bege⸗ 
gnet oder ein luſtiger Wandersmann oder ein hübſches Hirten ⸗ 


anz in Weiß gekleidet, mit dem Wappen ihrer Herrſchaft in mädchen mit nackten Beinen mitten in einer Ziegenherde, oder 
ein Mitglied jener bewundernswerthen, bei uns zu Lande unbe⸗ 


kannten Zunft der „tramps“, welche die Heerſtraße zu ihrem 
Revier gemacht haben, unter dem Zaune ſchlafen und das Kö⸗ 


die fie in einer früheren Periode dieſelben gebraucht hatten, um nigreich auf Koften derjenigen bereiſen, welche in demſelben woh⸗ 


nen. Dieſe fröhlichen Wanderer haben die meiſte Aehnlichkeit 


Ott zu machen, wenn es in einem Sumpfe ſtecken geblieben. Ohne mit den Zigeunern, flicken auch Keſſel wie dieſe und werden 


von den Köchinnen und Bulldoggen im Hofe mit nicht viel 


dad ſich ihr langer Stock in den Händen der Portiers erhalten günſtigern on angeſehen. 


elbſt würden jeden Vergleich mit dieſen braunen 
5 ſtolz darauf, Briten 
u ſein, eingeborene Unterthanen Ihrer Majeſtät, und ihr Leben 
ſſt in der That eines der glücklichſten, welches die Welt augen⸗ 


Aber ſie 


Io roß, daß fie immer noch zeitig genug ankamen, um in den blicklich zu gewähren im Stande iſt. Der „Tramp“ hat einen 
chiedenen Wirthshäuſern am Wege für ihre Herrſchaft entwe- guten Appetit, befriedigt ihn auf auderer Leute Rechnung, raucht 


ſeine Pfeife und ſchnuppert die reine Morgenluft früher und 
Es iſt wahr, er würde dem 


er mit feinem kleinen zerlumpten Haushalt aus einem Ding wie 
einer Schäferkarre kriecht, um ſich zur Seite eines Wieſenbachs 
hinter einem Wirthshaus und unter dem Schutz einer hohen 


for Viele Edelleute jener Zeit ließen dieſe armen Burſchen auf Hecke wohnlich einzurichten, oder wenn fie bei Nacht auf einem 
ade Weiſe von Schottland nach London laufen, und was ein freien Stoppelfeld um ein Feuer lagern; dieſes find in der That 


ſehr maleriſche Blicke, die man zuweilen zur Seite der engliſchen 


Doppelte, d. h. auf 10 deutſche Meilen täglich bringen.] Landſtraße hat. Jenes Gefährt aber, zugleich Wagen und Woh⸗ 


Lroßlritannien und Irland. 
London, 14. Mai. Ein Telegramm aus Toronto beftätigt die 
Nachricht, daß die Unjonsbehörden dem kanadiſchen r 
„Chicora“, welcher Voträthe und Kähne für die Red River⸗Expedition 
an Bord halte, die Durchfahrt durch den Sault St. Marie ⸗Kanal nicht 
geſtattet haben. Es heißt weiter, daß der Dampfer feine ach den d der 
kanadiſchen Küſte auslud, damit ſie von dort über Land nach dem Oberen 
See befördert werde, wo der Dampfer „Algoma“ ſchon zu ihrer Aufnahme 
bereit liegt. Uebrigens wird jetzt eine Strafe angelegt, welche das Ufer des 
Huronenſee's mit dem des Oberen Sees verbindet, und die Truppen werden 
alſo nur genöthigt fein, dieſe nicht ſehr lange Strecke zu Fuß zurückzulegen. 


* en. 0 
11 Petersburg, 13. Mat. Das am 1/13. Mat üb⸗ 
liche Volks⸗ oder Maifeſt in Peterhof war trop des naß⸗ 
kalten Wetters ſtark beſucht und Tauſende aus allen Klaffen der 
biefigen Bevölkerung waren zu Wagen, zu Roß und zu Fuß 
den Tummelplätzen, die theilmeije noch mit Schnee bedeckt was 
ren, zugeſtrömt. — Die Abreiſe des Kaiſers hat den ariſtokrä⸗ 
tiſchen Kreiſen das Signal gegeben, ſich für den n ug auf 
die Landgüter, die Sommerwohnungen oder auch ins Ausland 
anzuſchicken. Die Erlangung von Päſſen ins Ausland iſt 
erleichtert und find bereits an 350 Päſſe ertheilt und noch eben 
ſo viele nachgeſucht und man nimmt an, daß die bis Mitte 
Juni ertheilten päſſe die Zahl 1000 —1100 erreichen werden. 
Ein Auslandspaß auf 6 Monate koſtet nur 10 Rubel, wenn 
aber nicht Diſtinktion oder Bekanntſchaft dem Paßſuchenden fur 
Seite ſtehen, kann er die Nebenſpeſen ebenſo hoch, wenn nicht 
noch höher anſchlagen, als der Paß ſelbſt koſtet. Auf n 
lebende Ausländer zahlen für einen Auslandspaß, auf 3 Monate 


gültig, nur ½ Rubel und haben keine Nebenkoſten. — Bis 


heut iſt die geſammte Garde⸗Infanterie und auch einige Linien⸗ 
regimenter bereil® mit Hinterladern bewaffnet; die übrige 
Infanterie hat noch ihre Perkuſſionsgewehre oder theilweiſe auch 
Miniébüchſen. 


eines freieren P unter Darlegung der moraliſchen 
eile, die daraus dem Staat und der Ge⸗ 


in angeſehen ouve 


2 


nung, in welchem dieſe nomadiſirenden Keſſelflicker Frau und 
Kinder, Küche und Keller zuſammenpacken, erinnert den Wanderer 
an die gemeinſame Abſtammung von den germaniſchen Vor 
ältern, welche zu ihrer Zeit, vor einigen tauſend Jahren, „den 
klaſſiſchen Moraſt, den Tacitus beſchrieben“, in ähnlichen Wagen⸗ 
häuſern durchzogen. N 

Nun, dies iſt eine Reminiscenz, die uns Allen ziemlich fern 
liegt, beſonders den Engländern, die an ihre — Mutter⸗ 
ſchaft ungern erinnert werden; näher liegt ihnen die andere Re⸗ 
miniscenz aus den „Kutſchertagen von Altengland“, wo es hieß: 
„Vor jedem Wirthehaus, das Gott gegeben, wird ſtill gehalten 
und getrunken.“ An dieſem Grundgeſeh hält nun die heutige 
Generation noch feſt und namentlich ward der Ehrwürdige vorn, 
zur Seite des Kulſchers, nicht müde, den dicken Wirthinnen, die 
vor der Thür erſchienen, die Hand zu ſchütteln und den drallen 
Töchtern derſelben, die ihm das „bittere Bier“ kredenzten, die 
Wangen zu ftreiheln. Er ſchien jedes Wirthshaus am Wege 
fo wie jede Hebe der Landſtraße zu kennen, leerte an jeder Sta⸗ 
tion ſeine Kanne und war am Ende unſerer Reiſe ſo betrunken 


% 


daß ihn der „ostler“ auf einer Leiter vom Wagen heben mußte. 
Dies war in Ambleſide, nach einer zweiſtündigen Fahrt, 
welche ich für eine der vergnügteſten halte, auf die ich mich bes 
ſinnen kann. Wie in einem großen Panorama hatten Berg⸗ 
ſichten, Häuſer, Gärten und helle Waſſerſtreifen beſtändig abge⸗ 
wechſelt, und ſchon den Wohlſtand überall, den Reichthum der 


Landſchaft, das Behagen der Dörfer und die heiteren Geſichter 


der Menſchen zu ſehen, war eine Freude, N f 
Noch mehr aber: in dieſen zwei Stunden war ich im 
Geiſte gleichſam durch zwei Jahrhunderte gereiſt — hatte die 
wechſelnden Geſtalten der Landſtraße während einer ſo langen 
Zeit geſehen und alle Schrecken derſelben, ſowie alle ihre luſtigen 
Thorheiten an mir vorüberziehen laſſen, all ihren Glanz und 
ihre fröhliche Herrlichkeit, und erwachte erſt wieder zum Leben 
der Gegenwart, als unter den letzten Bäumen von Ambleſide⸗ 
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Road die Pracht des Seed von Windermere unter einer lieb. 


lichen Herbſtnachmittagsſonne herauſſchimmerte. Hier nahm ich 


Abſchied von Straßenräubern und Gentlemen⸗Kufſchern, um in 
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einem kleinen anmuthigen Dampfnachen neuen Zielen zuzuſteuern. 
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8 Türkei und Douaufürſtenthümer. der Ausſchuß des Bundesraths verſehen, denn fie ift beiden nach der Ver⸗ 
5 Mer icht übert d könnte das nur d in b 5 
5 Bukareſt, 16. Mal. (Tel) Ein fürſtliches Dekret ordnet | ſchlhen Der Vorretner wird 1 10 beftzkien Können, dz, Dean dle Ge 
5 auffichtigung ein Theil der Thätigkeit des Bundes ift, dieſer auch das Recht 


die Wahlen der Abgeordneten für die Zeit vom 6. bis 12. Juni, 
die Wahlen der Senatoren für die Zeit vom 14 bis 18. Juni an. 


Amerika. 

Waſhington, 13. Mai. Kabeltel) Der Senat hat die Bill, 
welche die Starke der Armee auf 30,000 Mann normirt, angenommen. — 
Gerüchtweiſe verlautet, daß eine Abtheilung bewaffneter Fener unter dem 
Kommando eines Offiziers der ehemaligen konföderirten Armee in Doluth, 
Minneſota, eingetroffen und auf dem Wege nach dem Red River begriffen 
iſt, wohin ihr andere bewaffnete Schaaren folgen ſollen. Hier und ander. 
wärts ift auf öffentlichen Meetings gegen die ſummariſche Exekution des 
Generals Gouicouria durch die ſpaniſchen Behörden auf Kuba proteſtirt 
2 worden. eg 

Waſhington, 16. Mai. (Tel) Das Finanzkomite des 

5 Repräſentantenhauſes beſchloß über die Bill betreffend die 
Verminderung der Einnahmen aus den inländiſchen Steuern 
um 30. Millionen an das Repräſentantenhaus Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Die Bill befreit die Eiſenbahnen von der bis jetzt auf 

ihre Bruttoeinnahmen gelegten Steuer. f 


kg 2 
f Norddeutſcher Reichstag. 
47. Plenarſitzung. 
Berlin, 17. Mal. Eröffnung um 10¼ Uhr. Am Tiſche des Bun⸗ 
Ib desrathes Delbrück, v. Puttkammer u. A. Abg. Stumm interpellirt den 
2 Bundeskanzler: 1) hat er von den neueſten, das Tarifweſen betreffenden 
Maßnahmen der kgl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Saarbrücken, welche den Klein⸗ 
verkehr wie die Induſtrie des Sgarbeckens in gleichem Maße ſchädigen, 
f Kenntniß erhalten? 2) beabſichtigt er ſich gegenüber der im Widerſpruche 
mit Art. 45 der Bundesverfaſſung ſtehenden Haltung der kgl. preußiſchen 
Staatseiſenbahn⸗Verwaltung der verletzten Intereſſen der Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft anzunehmen? 

Präſid. Delbrück: Die erſte Frage habe ich zu bejahen, der Tarif, um 
den es ſich hier handelt, iſt indeſſen dem Bunderkanzleramt erſt in den letz⸗ 
ten Tagen zugegangen, er iſt ſa üderhaupt ganz neu. Nach Artikel 45 der 
Bundes verfaſſung ſteht dem Bunde die Kontrolle über das Tarifweſen zu. 
Der Bund ſoll namentlich dahin wirken, 1) daß baldigſt auf den Eiſenbah⸗ 
nen im Gebiete des Bundes übereinſtimmende Betriebs Reglements einge ⸗ 
Ex werden, 2) daß die möglichſte Gleichmäßigkeit und Herabſetzung der 

arife erzielt, indbejondere daß bei größeren Entfernungen für den Trans 

port von Kohlen, Coaks, Holz, Erzen ꝛc. ein dem Bedürfniß der Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie entſprechender ermäßigter Tarif und zwar zunächſt 
thunlich der Ein Pfennig Tarif ir werde. Die befondere Hinwei⸗ 
fung, die in dieſem Artikel auf den Ein-Pfennig⸗Tarif gegeben iſt, iſt ge⸗ 
knüpft an größere Entfernungen, und trifft hier alſo nicht zu, da es ſich hier 
um den Lokaltarif handelt. Dagegen trifft die andere Beſtimmung zu, 
daß die möglichſte Gleichmäßigkeit und Herabſetzung der Tarife erzielt wer⸗ 

den ſolle. Mit Rückſicht darauf, daß hier eine Erhöhung des Lo kaltarifet 
eingetreten ift, ift das Bundeskanzleramt im Begriffe, mit dem preußifchen 
Handels miniſtertum in Verbindung zu treten und ſeinerſeits dahin zu wir. 
ken, daß dieſe Erhöhung abgewendet wird. 

E Ohne Debatte wird der Poſtvertrag mit Großbritannien und 

Ireland und der Additional⸗Poſtvertrag mit den Vereinigten 
Staaten von Amerika in dritter Leſung genehmigt. 

Die zweite Berathung über den Geſetzentwurf betr. den Unter ⸗ 
ützungswohnſitz wird mit den 8 26 53 fortgeſetzt, welche die Be⸗ 
immungen über die Organiſation der in Unterſtützungsſachen entſcheiden⸗ 
uſtanzen enthalten. Die Kommiſſton ſtellt als legte Inſtanz einen Verwal ⸗ 

tungsgerichtshof unter dem Namen „Bundes- Amt“ auf wahrend die Prä⸗ 

ſidialvoclage die Entſcheidung auf dem in den einzelnen Landesgeſetzgebungen 

vorgeſchriebenen Wege erfolgen laſſen will; Miquel will eine Kombinatſon 

beider Vorſchläge, je nachdem die ſtreitenden Armenverbände einem und 
demſelben Bundesftaate oder verſchtedenen Bundes ſtaaten angehören; Lasker 
endlich ſchlagt für alle Streitigkeiten, welche nach Maßgabe dieſes Geſetzes 
im Rechtswege verfolgt werden, als hoͤchſte Inſtanz das Bundes Oberhan⸗ 
delsgericht vor 

Abg. v. Einſiedel (Sachſen) hält die Schöpfung einer höchſten Bun ⸗ 

desinſtanz nach dem Vorſchlage der Kommiſſion für einen Widerſpruch ge- 
gen das Freizügigkeitsgeſetz, das die ee den Landesgeſetzen 
vorbehalt, wie gegen die Bundesverfaſſung, nach deren Geiſt die Verwaltung 
den einzelnen Staaten garantirt ſei. Ein Bedürfniß zur Einfegung einer 
ſolchen höchſten Bundesinftanz liege nicht vor, vielmehr ſpreche ihre Koſt⸗ 
ſpieligkeit ebenſo ſehr dagegen, wie die Erklärung der Bundeskommiſſare in 
der Kommiſſton, daß die Annahme dieſes Vorſchlages das Zuſtandekommen 
des Geſetzes gefährde, Deshalb möge man die Vorlage wieder herſtellen; 
denn der Lasker'ſche Antrag würde aus dem Bundesgericht ein buntes 
richt machen und auf den Miquel'ſchen paſſe der Spruch: In dem Intrim, 
da ſteckt der Schalk darin. 

Abg. Lasker: Die Bundesverfaſſung 3 der Beaufſichtigung 
des Bundes eine Reihe von Gegenſtänden. Unter Beaufſichtigung iſt nur die 
Thätigkeit zu verſtehen, die Mißgriffen und Verletzungen entgegentreten und 
Abhilfe ſchaffen kann. Dieſe Thäligkeit kann weder der Bundeskanzler noch 


Größenwahn. 
Novelle von Wilhelm Goldbaum. 
£ (Fortſetzung.) 
Mehre Straßen waren durchſchritten; die Häuſer ſtanden 
nicht mehr in ſo engen Reihen neben einander; hier und da 
drängte ein Garten ſich zwiſchen ſie; zahlreiche Spaziergänger, 
hinaus und herein, begegneten ihnen. Endlich war das Feld 
erreicht. An einzelnen Stelleu warfen noch emſigen Fleißes die 
Schnitter den Achrenreichthum darnieder, anderswo ſpielten muth⸗ 
willige Knaben in dem mannshohen Korn Verſteck. 

„Ein Abend, wie zu Rendezvous einladend“ begann 
Hardt. 
„Da ſoll es beſſer finſter ſein, hab' ich mir ſagen 
laſſen ... 

„Die edle Liebe braucht einen ſchönen lichten Hintergrund. 
Ein ſolcher Abend iſt ihr ſchönſtes Relief“... N 

„Hypertrophia, cordis!“ .. unterbrach ihn lachend Friedrich, 
„ich diagnoſtizire, daß Sie herzkrank find‘... 

„Nicht ich“ .. antwortete Hardt mit Nachdruck. 

Betroffen ſah ihn Friedrich an. Eine Weile ſchwiegen ſie 
Deide. Bald aber begann Hardt von Neuem. „An einem 
Julitag möcht' ich geboren ſein. Da ſcheint Einem fo ver⸗ 
hbeißungsvoll die Sonne ins Leben herein, und wenn dann auch 
finſtere Wolken den Himmel bedecken, im Glauben an unſer 
Glück und an die Menſchen find wir ſtark“.. .. 

1 „Sie find ein Fataliſt, Hardt. Am hoͤchſten ſteht uns 
doch der Glaube an uns ſelbſt.“ 

„Wenn er dem Andern nicht die Treue bricht“ fiel unwill⸗ 
kürlich erregt Hardt ein. „Der Egoismus opfert den Andern 
erbarmungslos, weil er ſich ſelbſt der Götze iſt, zu dem er betet.“ 

Wieder ſah ihn Friedrich forſchend an. Um feine Mund» 
winkel zuckte es raſch. „Soll ich der Goͤtze fein, der ſich ſelbſt 
anbetet?“ N 
„Ja“ war die trockene Antwort. 

Heilt Ihre Medizin die Seele auch? ... Denn dann 
nur dürfte ich für Ihre Experimente ein paſſendes Objekt abgeben 
konnen 5 
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hat, ſich das zur Ausführung der Beaufſichtigung 1 Organ zu 
aller Man kann die Frage aufwerfen, ob es rathſam iſt, beſondere 

emter dafür zu ſchaffen; aber gegen allen Verfaſſung würde es keineswegs 
verſtoßen. Was aber von der Kommiſſion empfohlen wird, hat nun den 
Schein einer richterlichen Behörde, und ſie hat die Idee derſelben nur ſehr 
unvollkommen ausgeführt. Ganz willkürlich wird ein Amt „Verwaltungs- 
Gerichtshof“ genannt, ohne daß es 5 nur die nothwendigſten Erforderniſſe 
eines wirklichen Gerichtshofes hätte. Denn daß zwei Mitglieder darin find, 
die das dritte juriſtiſche Examen gemacht haben, vor dem ich alle Achtung 
haben muß, macht ihn noch nicht zu einem Gerichtshof. Es fehlt an allen 
Garantien, die ihn dazu machen; Hilfsarbeiter ſind beliebig zuzuziehen, die 
Unabſetzbarkeit der Mitglieder iſt vergeſſen worden, die Meriheldigung, die 
Prozedur iſt nicht geregelt, ſondern nur ein bureaukratiſches Organ mehr 
eſchaffen, das nach dem Verfahren aller Verwaltungsbehörden auf dem Wege 
ſcheiflch r Beſchelde verhandelt. Die Zuſammenſetzung deſſelben hängt 
lediglich vom Vorfigenden ab, ſicher iſt nur, daß zwei Gerichts. Aſſeſſoren 
darin find. Es iſt nichts, als eine er gewöhnliche bureaukratiſche Ber 
hörde mit der Ueberſchrift „Gerichtshof“. Fragen wir nach dem Intereſſe, 
welches die Verwaltung in dieſer Sache hat, fo beſchränkt es ſich darauf, 
daß im ganzen Lande kein Armer vorhanden ſei, der nach der Vorſchrift 
dieſes a ernährt wird; an dem Beſchaffen der Koften für die Armen- 
pflege hat fie nicht das geringſte Intereſſe; es ſei denn, daß Sie die Kom⸗ 
munen für unmündige Kinder halten und im Verwaltungs wege beaufſich⸗ 
tigen wollen. Durch die näheren Beſtimmungen ſelbſt über dieſen neuen 
Verwaltungsgerichtshof wird die Arbeitslaſt jo ſehr vermehrt, daß fünf Ar⸗ 
beiter fie nicht werden überwältigen können, zumal die Gewährung der 
Koſtenfreiheit noch eine Prämie auf die 0 0 0 ſetzt. Denn durch fie 
wird die ganze Bevölkerung eingeladen, ſich mit ihren kleinen Streitigkeiten 
in Armenſachen an dieſes Bundesamt zu wenden und die Landgemeinden 
werden ſicher mit den verkehrteſten Beſchwerden kommen, ſobald fie wiſſen, 
daß ihre Rechthabereien nicht mehr mit der Strafe, die man Prozeßkoſten 
nennt, belegt werden. Sie werden das Perſonal vermehren müſſen und 
haben dann daneben die weiſe Beſtimmung, daß das Bundesamt in der 
Stärke von drei Mitgliedern zuſammentreten und entſcheiden kann. Das ſoll 
dann eine Rechtsentſcheldung ſein! Dieſes bedeutende Experiment des Ver⸗ 
waltungsgerichtshofes Hier zum Austrage zu bringen und den Gerichtsweg 
auszuſchließen, liegt nicht die geringſte Veranlaſſung vor und würde die Ent⸗ 
ſcheidung des preußiſchen Landtags zur Unzeit präjudiziren. Selbſt nach der 
alten preußiſchen Geſetzgebung von 1842 iſt die Wahl zwiſchen dem Ber 
waltungd- und Rechtsweg gelaſſen, trotzdem die herrſchenden Parteien in 
Preußen die Neigung haben, die Juſtiz trocken zu legen. Wollte ich das vor⸗ 
ebene de Bundesamt mit den Garantien eines wirklichen Gerichtshofes be- 
leiden, dann würde ich beantragen, den Entwurf in die Kommiſſton zurück⸗ 
uverweiſen. Einſtweilen gebe ich der Vorlage den Vorzug vor dem Vor⸗ 
lage der Kommiſſton. Als höchſte Juſtanz bietet ſich immer nur das 
Peg e dar, das darauf angelegt iſt, ſich auf organiſchem 
Wege zum höoͤchſten Gerichtshofe des Bundes zu entwickeln. 

Adg. Stephani: Jede Geſetzgedung bedürfe zu ihrer Handhabung 
eine gemeinſame Behörde, welche die Ausführung überwache. Doppelt 
nothwendig ſei eine ſolche aber in einem Bundesſtaate und bet einer Ma- 
terie, wie die vorliegende. Die Erfahrung habe gezeigt, daß gerade hier in 
die Entſcheidungen der Behörden am Allerweſteſten auseinandergingen, 
nirgends zeige ſich eine fo große Verſchtedenartigkeit der Erkenntniſſe, als 
auf dem Gebiete des Heimathsrechtes. Gebe man darum lieber weniger 
Geſeze und forge dafür, daß fie auch wirklich ausgeführt werden. Ohne 
eine gemeinſame Inſtanz würden nicht nur verſchiedene Auffaſſungen und 
Erkenntniſſe entſtehen, ſondern auch große Ungerechtigkeiten herbeig führt 
werden. Daß die ale Jan einer ſolchen oberſten Inſtanz der Verfaſſung 
nicht widerſtreite, habe Lasker ſchon nachgewieſen — eigentlich ohne zwin⸗ 

enden Grund, denn nicht die Verfechter der oberſten Inſtanz hätten deren 
erfaſſungsmäßtgkeit, ſondern die Gegner ihre Verfaſſungswidrigkeit nach 
zuweiſen. Der Bundesrath ſeldſt habe die Verfaſſungsmäßigkeit einer fol- 


Einzelſtaaten durften nicht weiter deſchränkt werden, als das Bundesinter⸗ 
eſſe erfordere und die Verfaſſung geſtatte, aber inſoweit es das Bundes 
intereſſe erfordere, müßten ſie auch deſchränkt werden. Es irn ſich 
bier hauptſächlich um Fragen nicht des Privat- ſondern des öffentlichen Rechts, 
die Entſcheidung über ſolche empfehle es fi, wegen ihrer ganz befonderen 
Natur, nicht den gewöhnlichen Gerichten, ſondern einer beſonderen Behörde 
7 übertragen. Umgede man, wenn man wolle, dies Bundesamt noch mit 
eſonderen Garantien, etwa mit der Unabſetzbarkeit der Beamten, aber 
weiſe man den Gedanken nicht kurzweg zurück. Die Kommiſſion ſchlage ja 
durchaus nicht den gewöhnlichen Verwallungsweg vor, im Gegentheil, fie 
verweife die Sache in die Bahnen richterlicher Rechtſprechung, wenn 
auch von denen der gewöhnlichen Privat rechtſprechung abweiche 

Abg. Miquel: Sein Antrag ſchaffe allerdings keine ſo einheitliche 
Organiſation als der Antrag der Kommiſſton. Leßterer verdiene ſachlich 
den Vorzug vor dem ſeinigen, doch fürchte er, daß derſelbe beim Bundes ⸗ 
rathe auf ünüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen werde, und er habe daher, 
da ihm vor Allem das Zuſtandekommen des Geſetzes am Herzen liege, ſei 
nen Vermittlungsantrag geſtellt. Der Vorſchlag auf Konftituirung eines 
Verwaltungsgerichtshofes ſei nach allen Seiten hin annehmbar; man ver⸗ 


„O 
in der Sphäre Ihrer pädagogiſchen Thätigkeit. Aber, Freund, 
Sie find koͤrperlich krank, 5 5 iſt Ihr Leiden. Eine 
fire Idee 
„Und welche?? 

„Groͤßenwahnfinn.“ 
„Alſo doch!“. 


u verſtehen glauben kann? 
geiftigen Leben it die Wahrheit abhanden gekommen. Was ſie 

ealismus nennen, iſt eine Lüge, iſt Nichte als die Negation 
des ewig Wahren, des Ideals. Ihre Kunſt iſt keine Kunſt, 
ihre Dichtung keine Dichtung, ihre Philoſophie keine Philoſophie. 
Iſt die Zeit eine andere geworden, nun wohl — das Ideal 
iſt ewig und gilt für alle Zeit. So ſehr ein Bild von Raphael 
auch die heutige Welt erfaßt und begeiſtert, ſo wenig hätte doch 
eins von ihren heutigen realiſtiſchen Machwerken das 15. Jahr⸗ 


chen Behörde in feiner Vorlage anerkannt. Es jet richtig, die Rechte der 


nein, der Geiſt und die Seele liegen viel mehr; ſchaftliche, 


hundert er . Ein Reformator thut Noth, und ich fühle 
mich ſtark zu der Miſſion. Ich fürchte die Steine nicht, deren 
erſten mir jo eben liebreid, die Freundſchaft zugeſchleudert . 

Nicht ſo, Freund Brandt“ ſagte ernſt der Doktor — „Sie 
wiſſens gut, wie ich von je auf Ihre geiſtigen Arbeiten geſchaut; 
aber die Wahrheit iſt mir lieber als Sokrates. Ihre Schrift 
eigte wirklich krankhafte Symptome. Ihre Wahrheit iſt ein 
Sdeenabftraktum, das aller Menſchenſcharffinn kaum denken, ges 
ſchweige denn erreichen könnte. Nur der Egoismus, die krank⸗ 
hafte Einbildung kann hoffen, ſolche Ziele in Wirklichkeit zu er⸗ 
ringen. Die vernünftige ruhige Arbeit ſucht Wahrheiten, einzelne 
faßbare Wahrheiten und ſchreitet auf den gewonnenen weiter zu 
noch gu gewinnenden, Menſchen erreichbaren. Das iſt der Trieb 
zur Wahrheit, der den Irrthum nicht ſcheut, weil er nicht 
um ſeiner ſelbſt willen arbeitet. Er iſt der allein wiſſen⸗ 


meide damit ſowohl den Mißſtand, daß alle Streit . 
vor die gewöhnlichen Gerichte gebracht, am auch tn 745 fe — 
dem diskretionären — der Verwaltungsbehörden entſchieden würden 


zialgerichtshof, und dieſem mit einem Male eine ganz heterogene Ma 
Kopf zu werfen, nur weil er den Namen Gericht trage, dazu 

gar keine Veranlaſſung. Redner behält ſich ſchließlich für die dritte Leſung 

vor, den Verwaltungsgerichtshof durch weitere Anträge mit ſtärkeren 


. — als 


rathe zwar zur Berathung nicht vorgelegen, doch walten die v 10 
mäßigen Bedenken, die den Antrag der Kommiſſion treffen, 753 2 
ſchließliche Entſcheidung den einzelnen gi 


e alen das 
ehr allmälig, eine Garantie 


diefem Gebiet großes Miß vergnügen bei den betheiligten Verbände t. 
Auch in der Kommiſſton ſei von Seiten der —— der Vorſchl 10 dei 
Kommiſſion lebhaft bekämpft worden; man habe jedoch darauf keine Rüd- 
ſicht genommen, weil man es für ſeine Pflicht gehalten babe, dem Haufe 


dasjenige vorzuſchlagen, was, ganz abgeſehen von all 
. 2 fei ſeh n allen außerhalb liegenden N 


Gründen, als das 


ache nur mehr Koſten. 
quel angeno 


gen die Ent⸗ 


ftimmen. 
Las ker bittet dringend, die Juftl 
man die Entſcheidung über rein dacht 
treffend, deshalb in den Verwaltun 
den Verpflichtung im öffentlichen 
ſeines Antrages, denjenigen, 
Bundes. Oberhandels gerichte 


nicht dadurch trocken zu legen, daß 


che Fragen, das Mein und Dein ber 
sweg weile, weil der Grund der betreffen 
echte zu ſuchen ſei. Er warnt die Gegner 
die eine Erweiterung des Kompetenzgebietes des 
überhaupt nicht wollen, durch die Behauptung 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


objektive Weg, wie ihn mit Hilfe des Expe⸗ 
riments die Naturwiſſenſchaften noch am unbeirrteften wandeln 
und die Erkenntniß dieſes Weges iſt der Ruhm des Jahrhun⸗ 
bertö. Ihr Wahrheitsſtreben aber iſt eine Ueber hebung. 
Es giebt nur eine ſubjektive Wahrheit — war das nicht die 
Quinteſſenz Ihres Beweiſes?“ 

„Ja und tauſendmal ja!“ rief Friedrich in maßloſer Erre⸗ 
fa „Was wir mit unſern eigenen Sinnen erfaßt und er⸗ 
ahren, nur das iſt wahr, alles Andere iſt Phantom!“ 

„So fände alſo Jeder, dem die Natur 
Sinne verliehen, die Wahrheit?“ 

„O nein, nur Wenigen iſt auch das Streben, di . 
tuelle Kraft, ſie zu —— ae BET a en 

„So rechnen Sie ſich zu den Auserwählten,“ ſagte bitter 
der Arzt. „Das eben iſt Ihre Krankheit, das Ihr Oröhene 
wahnſinn. .. . Und wenn Sie noch fo allein ſtänden in der Welt, 
daß Ihre Krankheit Niemandem wie ein tödtlicher Stich in das 
treue Herz dränge! Aber ich weiß ein Herz, das Sie herzlos 
morden. Ich weiß einen Jammer, der unendlich trauriger iſt, 
als Ihr Leiden. Denken Sie an Marie!“ 

Zuckend machte Friedrich einen raſchen Schritt nach vor⸗ 
wärts, dann griff er ſich wie krampfhaft an das Herz. 

„Sie find jehr indiskret.“. 

Das war das Einzige, was aus Friedrichs Munde kam. 
Hardt aber war ernſt und mild. 

„Die Wunde muß bloß gelegt werden, wenn man ſie hei ⸗ 
len will,“ ſagte er. „Noch können Sie's ſühnen, Friedrich. Heut, 
an Mariens Geburtstage, ſchreiben Sie. Es iſt keine Demüthi⸗ 
gung, es iſt ein Sieg.“ 

Faſt unbewußt, in der Hitze des Gefprächs hatten ſie den 
Rückweg angetreten und halb erſtaunt faken fle h # mits 
ten im Geräuſch der Stadt. Kühl trennten fie ſich; Friedrich 
theilnahmlos und ſtarr, Hardt finnend und mit einem faft divi⸗ 
natoriſchen Zuge in dem klugen Geſichte. „Die Kriſis iſt da. 
Ich denke, wir haben geſiegt,“ ſprach er nachdenklich vor ſich hin. 
Gortſetzung folgt.) 


ſeine geſunden fünf 


Nr. 114 Mittwoch, 


A die Zukunft Wiffen in die Häade zu liefern, daß die Zuſammenſetßung 
Gerichtshofes denſelben nur zur Rechtſprechung in Handelsſachen quali⸗ 
re. Durch Annahme des Antrages Miquel, der die Verſchiedenhelt inner ⸗ 
ub des Bundesgebietes nur vermehre, laufe man Gefahr, die gegen die 
zmmmiſſionsvorlage zu Gunſten des Antrages von dem Präſidenten Del- 
Rück geltend gemachten Kompetenzbedenken als begründet anzuerkennen. 
Miquel theilt dieſe Befürchtung nicht. Er ſeldſt halle die Kompetenz 
Bundes zur Einſetzung einer eintzeitlichen Behörde für unzweifelhaft, 
n bitte jedoch, von dieſer Kompetenz im Intereſſe des Zuſtandekommens 
MB Geſetzes für jetzt keinen Gebrauch zu machen. Die Eatſcheidung über 
e in Rede ſtehenden Fragen laſſe ſich viel geeigneter im Verwaltungswege 
Auen, als von dem Richter, da es ſich vorzugsweiſe um quaest ones facti 
ndle. Daß fein Antrag nicht vollkommen ſei, wiſſe er recht gut, und er 
Meile ſelbſt einen Theil der dagegen geltend gemachten Bedenken, doch wolle 
leber vorläufig Etwas erreichen, wenn daſſelbe auch nicht allen Wünfchen 
Muſpreche, als gar Nichte. 
Abg. v. Wedemeyer erinnert den Abg. Lasker daran, daß er bei der 
e, ob die Preßprozeſſe von Geſchworenen oder vom ordentlichen Richter 
Atſchteden werden ſollten, ſich ſehe entſchieden gegen den letztern ausgeſprochen 
gabe. Er befinde ſich mit ſich ſeldſt im Widerſpruche, wenn er heute die 
draktiſchen Verwaltungsbeamten von der Theilnahme an dem Gerichtshofe 
ausſchlteßen wolle. N 
Abg. Lasker entwickelt den Unterſchled, der zwiſchem einem Geſchwor⸗ 
engericht und einem Verwaltungsgerichtshofe beſtehe, und weiſt namentlich 
uf die Mängel des Verfahrens des letzteren hin, die don daraus hervor 
gehen, daß eine Berwaltungabehörde nicht befugt ſei, einen Zeugen zu ver- 
igen. 

. werden die Anträge Laskers abgelehnt und die 358. 38— 
der Kommiffionsvorlage unverändert angenommen. 

. 45 wird nach dem Amendement Miquel und v. Kardorff in 
belgender Faſſung angenommen: „Die Entſchetdung des Bundesamts erfolgt 
bübrenfret in öffentlicher Sitzung nach erfolgter Ladung und Anhörung 

Parteien. Das Erkenntniß wird ſchriftlich mit Gründen perſehen, den 
Fürteten duch Vermittelung derjenigen Behbede zugefertigt, gegen deren 
Veſchluß fie ergangen tjt.* 

Dinter 3. 46 wird nach Miquels Antrage folgender neuer Paragraph 
dungeſchaltet! Bis zu anderweitiger, von Bundeswegen erfolgender Regelung 
* Kompetenz des Bundesamtes für das Heimalheweſen kann durch die 
Vandesgeſetzgebung elnes Bundesſtaates beftimmt werden, daß die Vorſchrif⸗ 
In der 35. 36 bis 46, 50, Alinea 2 dieſes Geſetzes Streitſachen zwiſchen 
Amenverdänden des betreffenden Bundesſtaates in Wirkſamkeit treten ſollen. 

Der Reſt des Geſetzes wird mit einer Anzahl meiſt unwefentlicher 
Amendements der Abgg. Proſch, Grumbrecht und Miquel ohne Debatte 
r unter großer Unruhe des Haufes nach den Vorſchlägen der Kommiſſton 


digt. 

Schluß 3%/, Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Anträge, 
keen die Prämien Anleihe, Antrag Meier, betreffend die Goldwagrung, 
Auttag Harkort, betreffend die Haftpflicht der Eiſenbahnen, Antrag Proſch, 

end die Regelung des Gewerbebetriebes im Umherziehen). 


Parlamentariſche Aachrichten. 


Berlin. Bei der zweiten Leſung des Poſt vertrages mit Groß⸗ 
Iiitannten hat der Abg. Hinrichſen (Hamburg), wie wir nachträglich 
ſcgänzen, die Berechtigung der verſchiedenen Portoſäße für frankirte und un ⸗ 
ſrankirte Briefe durchaus anerkannt und ſich nur dahin ausgeſprochen, daß 
ihm nicht billig erſcheine, dieſe Differenz bei den Briefen, welche mehr 
by 15 Gramm wiegen, fo zu fteigern, daß z. B. ein Brief von 250 Gr., 
der Rar nicht oder ungenügend, z. B. mit 1 Pfennig weniger als nöthig 
| „fan irt iſt, 1 Thlr. 12 Gr. mehr als ein richtig frankkiter koſten würde 
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Lollales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Mai. 
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lagen pon 2 Uhr Nachmittags ab, und zwar im Sommer bis 5½ Uhr, 
im Winter bis zur eintretenden Dunkelheit beſucht werden, und wird der 
lonfige Eintritt nur in außergewöhnlichen Fallen geſtaltet. Im Gefpäfts- 
Ummer find Einlaßkarten zu löfen, welche dem Stationswärter vorzuzeigen 
und deim Verlaſſen der Anſtalt an den Thürſteher abzuliefern find. Es 
en weder Speisen noch Getränke ꝛc. mitgebracht werden, und haden ſich 
die Eintretenden eine Reviſion gefallen zu laſſen. Ueberdies iſt das laute 
prechen, ſowie Alles, was die Ruhe der Kranken ſtören kann, unterſagt. 


— Von den Gaskonſumenten iſt vielfach darüber Klage erhoben 
worden, daß ſie für Gas während der Sommermonate haben bezahlen müſſen, 


* — 


trozdem fie während dieſer Zeit gar kein Gas brannten, obwohl in Wirk⸗ 


ichkeit die Zeiger an den Gasuhren vorgerückt waren. — Es konnen nur 
2 Balle möglich fein: entweder war der Haupthahn nicht gehörig feſt ge⸗ 
Gloffen, und ließ Gas nach der Gasuhr hin durchſtrömen, oder es wurde, 
Ohne daß der Inhaber der Gasleitung davon etwas wußte, Gas gebrannt. 

in derartiger Fall iſt z. B. vor einiger Zeit in einem hieſigen Geſchäfts⸗ 
lotale vorgekommen. Der Beſitzer deſſelben beſchwerte fi bei der Vicektion 
der Gasanſtalt darüber, daß er auch während der Sommermonate, wo er 

ſeinem Laden gar kein Gas brenne, zu zahlen habe, und ergaben nun 

cherchen, welche öfter von den Beamten der Gasanſtalt im 
dem Nachtwächter des Repiers angeſtellt wurden, daß in ſpäter Abendſtunde 
und zwar ohne Wiſſen des Geſchaftsinhabers ia der Werkſtatte unter dem 
Laden Gas gebrannt wurde. Um demnach ein Oeffnen des Heupthahns oder 
ein Durchſtrömen des Gaſes durch den geſchloſſenen Haupthahn zu verhin- 
dern, iſt es erforderlich, ſorgfältig auf den Verſchluß zu achten und ir 
gend welche Vorkehrung gegen das willkärliche Oeffnen des Hahns zu treffen. 

— Der polytechniſche Journal ⸗Leſezirtel, welcher durch die 
J. J. Helneſche Buchhandlung vom Anfang Mai d. J. ab ins Leben gerufen 
worden ift, zählt bereits 35 Mitglieder, und werden 10 Journale gehalten. 

ie Gefammtjumme ſämmtlichet Journalnummern, welche im Laufe cincs 
Jahres erſcheinen, beträgt 240, uid da faſt alle Journale in zwei Exempla⸗ 
ten gehalten werden, fo werden de mach etwa 480 Nummern alljährlich zir- 
kuliren, jo daß jedes Mitglied ba dem Wechſel, welcher zunächſt alle 14 
Tage ſtattfindet, 10 Journalnumu zn erhält. Gegenwärtig zirfuliren erſt 
etwa 150 Nummern, da ſelbſt von enjenigen Journalen, welche nöchent⸗ 
lich erſcheinen, erſt 17 Nummern an' langt ſind, andere dagegen erſt vom 
1. Januar d. 3. ab nachgeliefert werke, müſſen. 

— Die polniſche Pfingſtfahe nach Krakau wird am 6. Jun 
erfolgen. Zur Aufnahme und Unterbr dung der Gäſte hat ſich in Krakau 
ein Komite von 60 Perſonen gebildet, fen Ausſchuß in einem vom „Dz. 
Pozu.“ veröffentlichten Briefe Hrn. Dr, belt erſucht, die Sache für Poſen 
in Die Hand zu nehmen, damit recht zahleiche Gäſte ſich der Fahrt anichlie- 
ßen. Hr. Dr. Libelt bedauert, wegen derm 7. Junt in Poſen ftattfinden. 
den Verſammlung betreffs der polbiſchen Echreibweife ſich nicht betheiligen 
zu können, und hofft, e 1 Anderer ſich finden, der mit dem 

ite in Verbindung trill. 
e eee nach den Vereinigten Staaten von Nord. 
amerika ſſt folgende Verordnung des dortigen Finanzministers von hoͤchſter 
Wichtigkeit: Jeder Paſſagter aus ehem fremden Lande, welcher in einem 
Hafen der Vereinigten Staaten ankoumt, iſt für die Folge verpflichtet, ein 
kurzes, aber genaues und umfaſſendes Berzeichalß feiner Gepädsgegenftände 
und ihres Inhaltes, fo wie jedes Arkels, den er an der Perſon bei ſich 
führt, abzugeben. Eine ſolche Angabe muß auf einem Formular gemacht 
fein, welches die Bezeichnung „Passel zr baggage Declaration“ trägt. 
Um Aufenthalt beim Landen zu vermeld d muß die Deklaration vor der 
Ankunft ausgefertigt und auf Verlangen“ m Zollbeamten ſofort überliefert 
werden. Die Nummern der verſchieden. Gepäckſtücke müſſen an einem 
paſſenden Platze angebracht und ihr Inke muß unter zwei Rubriken — 
erſtens zollfreies, zweitens zollpflichtiges 305 — angegeden werden. Bei 
der Ankunft wird die Deklaratton den Zo! amten übergeben. Jedes Ge⸗ 
päckſtück, welches zollpflichtige Waaren von or als 500 D. Werth enthält, 
wird nicht an Bord ausgeliefert, ſondern 1 einem Magazin zur Unter⸗ 
ſuchung und Abſchazung befördert. Jedes Nepack iſt einer gründlichen 
Unlerſuchung, und Paſſagtere find einer Durckgchung unterworfen. Jeder 
Verſuch, zolpflichtige Sachen zu verhehlen oder \n Zollbeamten zu beftechen, 
bat die Konfistation des Gepäcks zur Bolge ur unterwirft den Paſſagier 


erein mit 
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einander, die fie auf dieſem Wege treu zu befolgen entſchloſſen jet. 


Mrocitogeit 
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anderweitigen geſetzlichen Strafen. Klagen gegen Zollbeamte müſſen beim 
Hafenkollektor eingebracht werden, der ſie ſofort unterſuchen wird. 

— Bei den Staats⸗Eiſenbahnen ſteht eine umfangreiche Dislo⸗ 
kation von Beamten bevor, indem ſechszig derſelben aus den neuen preußi⸗ 
ſchen Provinzen in die alten Lande und vice versa aus dieſen eben fo viele 
an die Bahnen der neuen Provinzen verſetzt werden ſollen. Gleichzeitig ſoll 
eine allgemeine Gehalts aufbeſſerung für die niederen Beamten ⸗Kate⸗ 
gorien der k. Bahnen in Ausſicht genommen ſeln. 

$ Rawicz, 16. Mal. [Töchterſchule. Theater. Lehrerwahl. 
Rabbinats- und Kantorvakanz] Seit dem 1. d. M. haben wir 
endlich eine höhere Bildungeſtatte für Mädchen hierorts erhalten. Fräul. 
Breitzmann, früher in Pleſchen, hat auf eigene Rechnung eine höhere Töch 
terſchule errichtet, an der außer ihr noch zwei Damen (eine fürs Fran zöſiſche 
und eine für weibliche Handarbetten) und vier Fachlehrer unferer Realſchule 
wirken. Die Eroffnung des Jaſtitus fand im Beiſein der Staats- und 
Stadibehörden unſeres Ortes und Kreiſes, der Vorſteher der Schulen und 
ſonſtiger Honoratioren fatt. In der Eigenſchaft eines Schulinſpektors 
ſprach Hr. Paſtor Kaifer über die von allen Seiten dringend anerkannte 
Nolhwendigkeit einer derartigen Anſtalt in Rawicz, zumal für Knaben durch 
unſere Realſchule in jo außerordentlicher Weiſe geſorgt iſt. Alsdann ſetzte 
die Vorsteherin Bel. Breitzmann in bewegten Worten die Grundfäge — 
einem Geſang ſchloß die Feier. — Die Goritz Reißlandſche Theatergeſellſchaft. 
konzeſſionirt für Schleſten und während der Badeſalſon in Salzbrunn 
fpielend, hat dier einen Zyklus von Vorſtellungen eröffnet, die ſich des Bei ⸗ 
falls unſeres Publikums erfteuen. Gleichwohl wird die Geſellſchaft nur 
kurze Zeit hier wellen, da die Tageseinnahme den Aufwand der Koſten 
nicht deckt. — In Stelle des 2. Lehrers Franzke an der Nc jüd. Stadtſchule 
iſt Hr. Iriedländer aus Labiſchin gewählt worden. Der Schulvorſtand hat 
es vorgezogen, die in Rede ſtehende Stelle mit einem Mann judiſcher Kon⸗ 
feſſton zu beſetzen, weil man auch von Anſtellungen jüd. Lehrer an chriſtl 
Schulen zur Zeit noch immer Abſtand nimmt. — Zur Wiederbeſetzung der 
Rabbinatsſtelle, die durch den Abgang des Rabbiners Dr. Ungerleſder nach 
Berlin erledigt worden iſt, haben aus unſerer Provinz drei Rabbiner: 
Brann aus Schneidemühl, Dr. Jaffe aus Kurnik und Dr. Freimann aus 
Jllehne Aufforderung zu Probepredigten erhalten. Die Vertreter der Ge⸗ 
meinde ſtellen bei der Wahl des Kandidaten nicht die Bedingung einer 
alademiſchen, ſondern nur einer gewöhnlichen Schulbildung, doch ſoll er mit 
dem Talmud und ſeinen Kommentaren, ſowie mit der hebrätſchen Sprache 
wohl vertraut fein, Die Meldungen von Ausländern bleiben unberuͤckſich⸗ 
tigt. — Für das gleichfalls erledigte Kantorat find ebenfalls Kandidaten 
zu Probevorträgen derufen worden, den Anfang wird ein Kantor aus 
Bromberg machen, dem dann einer aus Danzig folgen ſoll. 

2. Tirſchtiegel, 16. Mail. [ Schwurgericht. Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe, Toller Hund. Erſatzgeſchäftl. Die zwelte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsſizung zu Meſeritz dauert vom 14. bis 21. d. M. 
einſchließlich. Es kommen in dieſer Zeit zur Verhandlung; 3 Sachen wegen 
Straßenraubes reſp. Theilnahme an einem ſolchen, ! Sache wegen wiſſent 
lichen Meinelds, 1 Sache wegen ſchwerer Körperverletzung, 1 wegen vor⸗ 
ſatzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, 1 wegen vorſätzlicher Miß. 
handlung mit tödlichem Erfolge, 3 wegen Unzucht, Verbrechen gegen die 
Sittlichkeit, widernatürliche Unzucht und Vornahme unzüchtiger Handlungen 
mit einem Kinde, 1 Sache wegen Wechſelfälſchung und wiſſentlichen Ge 
brauchs falſcher Urkunden, 1 wigen Kindesmord und 1 wegen zwei ſchwerer 
Diebftähle im wiederholten Ruckfalle. — In dem Kreis- Vorſtand der Witt⸗ 
wen- und Waiſenkaſſe für Eiementarlehrer find gewählt: der Kantor Stür⸗ 
mer und die Lehrer Sachs und Donig zu Meſerig, letzterer zugleich als 
Kaſſenrendant. — Am 3. d. M. iſt in Kulkau, hieſigen Kreiſes, ein toller 
Hund getödtet worden. Die nöthigen poltzeilichen Anordnungen find bereits 
getroffen. — Bei dem am 12 d. Mts. hier abgehaltenen Erſaßzgeſchäft 
wurden aus unſerer Stadt mit 2635 Einw. nach Abrechnung der Re⸗ 
Hamanten nur 5 Mann als brauchbar zum Militärdienſt notirt. 

Bromberg, 6. Mai. [Fluchtverſuch. Landwirthſchaft⸗ 
licher Verein. Theater.] Große Senſation erregt der erneute, aber 
mißlungene Ausbruch des berüchtigten Spitzbuben Rutlkowski aus dem 
uiſtloriat. ö — feſt in Eifen geſchmiedet war, hat mit Ketten 


bus. auf Bin Sache 5 5 
zuſammengeknupfter Strohſackſtreifen heruntergelaſſen. Rutkowakl wur 
von dem militärtſchen Nachtpoſten feſigenommen, fein Kumpan hatte das 
Malheur fi ein Bein zu brechen. Beide find wieder in ſicheren Verwahr⸗ 
ſam gebracht. — Von den vielen Diebflählen in jüngfter Zeit fand man 
vorgeſtern auf dem Gorezyskowoer Kirchhofe verſchledene Silberſachen, die 
dem Maurermeister Pen. Schultze geſtohlen waren. — Die am 12. Mat 
ſtattgehabte landwirthixaftlige Verſammlung des Kreisvereins war von 
ca 25 Mitgliedern beſucht. Die Frage, ob ſich Boden und Klima im 
Vereinsbezirke zum Flachsbau eignet, gab eine längere Debatte. Die Herren 
Freitag u. Boas find von der Rentabilität vollſtändig üverzeugt. — Für 
da; Stadttheater wird zur Uebernahme für den Winter ein Pächter und 
Unternehmer geſucht, da der bisherige Direktor es nicht mehr zu pachten 
beabſichtigt. Die beiten Sommertheater find geſtern eröffnet worden 
In dem Theater des Hrn Hegewald weren ſämmtliche Plätze des Theaters 
und 1 ern überfült, wozu das ſchoͤne Wetter auch weſenklich beige- 
tragen hatte. x 

Bromberg, 16. Mai. Seit Eröffnung des Stromverkehrs auf der 
Weichſel find bis fetzt ſchon ca. 100 Transporte (Touren) Holz zum Herauf⸗ 
ſchaffen auf der Brahe in den Kanal angemeldet worden und an der Brahe ⸗ 
mündung zum Theil eingetroffen. Mit dem Herauftreiben dieſer neu ange⸗ 
kommenen Hölzer wirds aber noch gute Weile haben. Aus dem Herbſt ber 
liegt in der Brahe noch eine bedeutende Menge Holz, das muß zunäachſt weg⸗ 
geſchafft werden. Ferner iſt der Kanal ebenfalls noch mit Hölzern, namentlich 
an der 9. Schleuſe, vollſtändig angefüllt und hindert den Verkehr auf dem⸗ 
ſelben. Wie es heißt, fehlt es hier an Arbeitskräften, um diefe Hölzer weiter. 
zuſchaffen. Die Frequenz auf dem Kanal wird in dieſem Sommer, was 
ſchon früher einmal angedeutet worden iſt, eine Kin bedeutende werden, da 
aus der Obra Brahe 30,000 Stück Hölzer den Kanal pa follen. 


(Br. Ztg.) 

I. Chodzieſen, 15. Mal. [Ernennung Blitzſchlag.] Eine 
Gehurtstagsüberrafgung wurde unſerem Rentier Leſſer jüngft zu ſeinem 
70. Geburtstage zu Theil. Ec erhielt von der königl. Regierung mit einem 
Begleitſchreiben des Regierungspräſtdenten das Diplom als Ehrenmitglied 
der Stiftung „Nattonaldank für Veteranen“. Die ſchöͤne Llthographle iſt 
unterzeichnet vom ſtellvertretenden Protektor, dem Kronprinzen und gegen 
ezeichnet vom Vorſitzenden des Kuratoriums, v. Maliſzewekt Hr. © if 
felt faſt 40 Jahren an der Gemeindeverwaltung betheiligt und ſeit 30 Jahren 
mit einigen kur en Unterbrechungen Ko-porationsoorfleder. Außerdem tft 
er ſelt Jahren Schul vorſteher und Belgeo:dneter, in welcher Eigenſchaft er 
im vorigen Sommer unſern Bürgermeiſter einige Wochen lang vertrat. 
Seit Gründung unſeres Vorſchußvereins iſt L. deſſen Kaſſtrer. — Am 
Bußtage ſchlug der Bliz in Podanin z Mellen von uns in ein 
bäuerlſches Sedoft, und (ine noch ziemlich gefüllte Scheune mit dem an ⸗ 
grenzenden Stalle wurde ein Raub der Flammen. Glücklicherwelſe konnte 
das ge! noch rechtzeitig in Sicherheit gebradt werden. Der Beſchädigte 
war verfidert. 

Schneidemühl, 15. Dat. [Erhängt. Verurthellung. Gar⸗ 
niſon.] um 12. d M. erhängte ſich hierſelbſt die Tochter der Wittwe 
St. Der Leichnam wurde geſtern ſezirt. Das Motiv zum Selbſtmorde ift 
ein unglückliches Liebegverhäliniß. In der Schwurgerichtsſitzung am 12. d. M. 
hierſeldſt wurde der Lehrer St. aus Stöwen wegen Vornahme unzüchtiger 
Handlungen mit feinen Schulkindern zu einer Zuchthausſtrafe von 15 Jahren 
verurtheift. Schon vor ca. 12 Jahren war derfelbe eines ähnlichen Ver⸗ 
brechens wegen angeklagt, aber von dem Schwurgerichte zu Frankfurt o. O. 
freigeſprochen worden. — Im Anſchluß an das Referat des Herrn A Kor⸗ 
reſpondenten aus Bromberg vom 8. d. M. in Nr. 140. d. Ztg. demerken 
wir, daß das Gerücht von der Verlegung des Ulanen Regiments Nr. 4. mit 
dem State von hier nach Bromberg durchaus unbegründet iſt. 

St. Schokten, 15. Mai. [Vom Blitz erſchlagen.] Geſtern Nach⸗ 
mittag entlud ſich in der Nähe unſerer Stadt ein heftiges Gewitter. Ein 
Einwohner der Gute herrſchaft in Stawiany bei Schokken, welcher mit einem 
Geſpann Ochſen pflügte und während des heftigen Regens unter denſelben 
Schutz ſuchte, wurde nebſt den Thleren durch einen Blitzſtrahl getödtet. Alle 
Wiederbelebungsverſuche, welche der ſchnell Herbeietlende Adminiſtrator des 
Gutes, Hr. Hoppenheft, veranſtaltete, blieben erfolglos. Der Verunglückte iſt | 
Familienvater und hinterläßt eine Frau und 6 unerzogene Kinder. 


heute Nacht, nach längerer 


18 Mai 1870. 


Wirſitz, 15. Mai. Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde der Lehrer Bi⸗ 
leckt in Niecsychowo, der mit der Saat beſchäftigt war und während des 
Regens ſich zu ſeinem Schutze unter ein Paar aufgeftellte, mit dem Saat⸗ 
tuche überdeckte Eggen begeben hatte, vom Blitz erſchlagen. Das Geld, 
das er bei ſich Hatte, war zuſammengeſchmolzen. (Br. Ztg.) 


Die landwirthſchafttich-gewerbliche Ausſtellung 
zu Koſten. 
1 


Wenn die großen Weltausſtellungen, welche Europa in den beiden letz⸗ 
ten Dezennien geſehen, die Aufgabe hatten, ein treues Bild von der jetzigen 
Kulturſtufe der Völker überhaupt zu geben, und wenn ſie demnach mit 
Recht „Völkerwanderungen im Sinne des 19. Jahrhunderts, nicht füechter⸗ 
lich durch verheerende Macht, ſondern fruchtbar durch nacpbaltig anregende 
belehrende Wirkungen“ genannt worden find, fo fällt den kleineren Ausftel- 
lungen die Aufgabe zu, ein Bild von dem Standpunkte, welchen ein be- 
ſtimmtes Land oder ein beſtimmter Kreis auf dem Gebiele der Landwirth⸗ 
Schaft, der Induſtrie und der Gewerbthatigkeit einnimmt, zu gewähren und 
gleichfalls durch das Beiſpiel zum Welterftreben zu ermuntern. Es iſt als 
ein erfreuliches Zeichen zu betrachten, daß auf dem Gebiete der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen unſere vielfach zerklüftete Provinz Einigungspunkle 
zwiſchen den widerſtrebenden Elementen zu zeigen beginnt, und liefert die 
Ausſtellung, welche der Goſtyner landwirkhſchaftliche Verein am 17. und 
18. Mai d. J. zu Koſten veranftaltet hat, aufs Neue den Beweis für dieſe 
friedliche Einigung. Diefelte enthält zwar vorzugsweiſe die Produkte der 
Landwirihſchaft aus den Kreiſen Kröben, Koſten und Schrimm, doch 
haben auch zahlreiche Landwirthe und Induſtrielle aus weiteren Kreiſen un⸗ 
ſerer und der benachbarten Provinzen dle Ausſtellung beſchickt, und gewährt 
dieſelbe ein recht treues Bild von der erfreulichen Entwickelung, weiche in 
neuerer Zeit die Landwirthſchaft und die damit im Zuſammenhang ſtehende 
landwirthſchaftlich techniſche und Maſchinen ⸗Induſtrie in unſerer Provinz 
gewonnen hat. 

Das Ausſtellungsterrain umfaßt einen Flächeninhalt von beinahe 30 
Morgen auf der Jeldmark Groſtwo, dem Hru. Stephan v. Chlapowskt⸗ 
Bonfkowo gehörig, welcher diefes Areal in bereitwilligſter Weiſe für die 
Ausſtellung hergegeben hat. Daſſelbe eignet ſich zu dieſem Zwecke vorzüg- 
lich, weil es ſich in nächſter Nähe des Bahnhofs, von dieſem nur getrennt 
durch die Eiſenbahn, befindet. Am Dienſtage, dem Tage der Eröffnung, 
waren ſo vohl aus den benachbarten Kreſſen zahlreiche Gutsbefiger und 
Bauern zum Beſuche der Ausſtellung herbeigeſtrömt, als auch die Eiſen⸗ 
bahn von Norden und Süden, beſonders aus der Stadt Poſen, zahlreiche 
Gaſte herbeigeführt hatte. Schon an den Tagen vor der Ausſtellung wurde 
ein Zimmer mit 2 oder 3 Betten in Koſten mit 15—20 Thlr. bezahlt, und 
war es am Tage der Eröffnung geradezu unmöglich, überhaupt noch ein 
Logis zu erhalten, fo daß die meiſten Gäſte aus Polen mit dem Abendzuge 
en zurückkehrten, um am zweiten Tage aufs Neue zur Ausſtellung zu 
abren, 

Jupiter pluvius begünſtigte am Vormittag des erſten Tages die Aus⸗ 
ſtellung außerordentlich wenig. Mehrere Male regnete es tüchtig und wenn 
auch den Landwirthen dieſer Regen im Uebrigen wohl erwünſcht fein mochte, 
ſo wurde doch der Eindruck, welchen die Ausſtellung bet heiterem Himmel 
23 hatte in ſehr erheblicher Weiſe durch das trüde Wetter abgeſchwacht. 

et nach 3 Uhr Nachmittags begann ſich der Himmel aufzuklaren und nun 
gewährte der große Ausſtellungsplatz mit feinen zahlreichen Fahgenſtangen 
und Wimpeln im felſch wehenden Winde einen ſehr wohlthuenden und hei⸗ 
teren Anblick. Gegenüder dem Haupteingange, welcher mit Gutzlanden und 
ſchwarzweißen und rothweißen Fahnen geſchmückt wor, machte die große 
Tribune am anderen Ende des Platzes einen ſehr ſtattlichen Eindruck. Sie 
war mit Guirlanden, verſchledenen zut modelltrten Thlerköpfen (von Stie⸗ 
ren, Hirſchen, Pferden, Widdern) und Fahnen reich dekorirt und zeigte in 
der Mitte die preußiſche Fahne dee[Hroßherzogthums Poſen: den ſchwarzen 
Adler, auf der Bruſt ein rothes Herz mit dem weißen (polniſchen) Adler. 
Unter der Tribüne befanden ſich die Bureaus der Ausſtellungskommiſſlon, 
und an der Tribüne vorbei zog ſich die Rennbahn, welche durch den Aus ⸗ 

1 e und nach beiden Seiden hin durch ee 
em eech. ettrennens, 


aſſungszaunes am zweiten 
eröffnet werden ſollte. ec dle Kapelle 
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Die Tribüne der Muff er, 
des 47. Inf. Rgmts. aus Rawacz unter Direktion des Kapellmeifters Hrn. 
Kräling heitere Melodien und Maärſche ſpielte, befand ſich gegenüber der 
großen Tribüne, von dieſer getrennt durch die Rennbahn. 

Man hat es ſtets als etwas Wunderbares bezeichnet, daß es den inge⸗ 
niöſen Franzoſen gelungen war, den ſandigen Champ de Mars zu Paris 
l. J. 1867 binnen wenigen Monaten in einen herrlichen Park umzuwan⸗ 
deln. Die Mitglieder des Busſtellungkomttes zu Koſten ſcheinen ſich“ daran 
ein Vorbild genommen zu haben, indem ſie es möglich gemacht haben bin⸗ 
nen kurzer Zeit einen ebenen, ziemlich ſandigen Acker in grünende Raſen⸗ 

aͤchen mit zahlreichen Bäumen mit Balfins und Springbrunnen umzuge⸗ 
alten. Hrn. Ingenieur v Urbanowokt gebührt das Verdienſt, den gan⸗ 
zen Plan des Ausſtellungsplatzes ausgearbeitet zu haben. Hr. v. Urba⸗ 
nowski leitete mittelſt Dralnröhren von einem außerhalb des Ausſtellunge⸗ 
plages gelegenen Teiche Waſſer dorthin Mittelſt deſſelben wurde ein Baſ⸗ 
ſin, welches das nöthige Waſſer zum Tränken der zahlreichen Thiere in der 
Aus ſtellung lieferte, gefüllt, während inmitten eines anderens Baſſins ein 
Springbrunnen ug 0 ſprudelte. Außerdem waren auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze Brunnen mit Pumpen angelegt, davon die eine in der Nähe des Ke. 
beiterhaufes. Um die Ausſchmückung des Platzes hatte ſich Hr. Krzyza⸗ 
nowski aus Poſen ein beſonderes Verdienſt erworben, indem ſich zahl⸗ 
reiche Statuen, Vaſen ꝛc aus deſſen Bementgußfabrit an verſchiedenen 
Stellen, zum Theil umgeben von Bäumen oder hohen grünenden Topfge⸗ 
wächſen befanden und auf dieſe Weiſe außerordentlich zur Belebung des 
Platzes beitrugen. 

Durch die breite Straße, welche von dem Haupteingange nach der 
großen Tribüne hinführte, war die Austellung in zwei Adtheilungen ge- 
ſchieden: rechter Hand die fpeziell landwirthſchaftliche Ausſtellung mit ihren 
überwältigenden Mengen von Rindern, deren man etwa 600 zählte, in der 
Mitte, ringsherum an der Peripherie die ſehr intereſſante Ausſtellung der 
drei landwirthſchafltichen Bauernde reine des Kreiſes Koſten, ferner die 
Schweine, die Pferde und die Schafe, dieſe Adtheilungen ſich dinziehend 
von dem Haupteingange rechter Hand bis zur Tribüne. Die Abtheilung 
linker de dagegen war der landwirthſchaftlich-techniſchen und der Ma- 
ſchineninduſtrie, dem Gewerbefleiße ꝛc. gewidmet, und ſah man hier in der 
Mitte 9 Lokomobilen mit den dazu gehörigen Dreſchmaſchinen, zum 
Theil in emſiger Thätigkeit, rauchend und das den Dreſchmaſchinen eigens 
thümliche Geräuſch und tiefe Summen erzeugend, außerdem zahlreiche land, 
wirihſchaftliche Geräthe und große Brenneretapparate, der eine derſelben in 

eſchmackvoller Weife bekranzt und mit Flaggen geſchmückt; ferner von dem 
aupteingange aus beginnend, linker Hand die Produkte des Handwerks, 
der landwirihſchaftlich techn iſchen Induſtrie, der Bienen- und Seidenzucht, 
der Gärtnerei, Jorſtwirthſchaft ac, Alle dieſe Tribünen, Schuppen, t 
und Hallen, in welchen die genannten Produkte untergebracht ſind, wurden 
vom Hrn. Baumeiſter Margowski ausgeführt und tragen, dem Bmede 
vollkommen entſprechend, den Charakter des Proviſoriſchen, während man 
dem Muſter⸗Familienhauſe, links vom Eingange, welches Hr. v. Chla⸗ 
powekt mit einem Aufwande von etwa 2300 Thlr. nach dem Plane der 
Hren. Profeſſor Dr. Szafarklewiez und Reg und Baurath Werne, 
kind etrichten lleß, ſofort anſieht, daß daſſelbe nicht blos für die Ausſiel⸗ 
lung erbaut worden iſt, indem es in Werklig keit ſpäter von ländlichen Ar⸗ 
beiterfamilten bewohnt werden ſoll. Das Gebäude im Rohbau aus vor⸗ 
trefflichem Material ausgeführt, macht einen ſehr ſtattlichen Eindruck und 
enthält unter einem gem inſamen Dache 4 Wohnungen mit getrennten Ein- 
gangen, mit Höfen und kleinen Gartchen. Das Haus iſt genau ſo angelegt, 
daß zwei Wohnungen nach Oſten, zwei nach Weſten gerichtet find, un 
demnach alle viere Sonnenigein erhalten Im unteren Stockwerke 
befindet ſich die große Wohnſtube, in der Mitte der äußeren Wand ein 
großes Benfter, zu den beiden Seiten deſſelben Wandſchränke zum Aufbe⸗ 
wahren von Speiſen und Klelcungeſtücken, gegenüter die erhöhte Schlaf 
ftelle, in 3 Abtheilungen geſchleden (für das Ehepaar, die Söhne und Toch⸗ 
ter,) ſeitwärts davon der Heerd, davor ein eiferner Ofen. Un den Haus 
ur flogen Kußſtall, Hühnerſtall und Appartement; eine Treppe führt in 
den kleinen Keller unter dem Wohnzimmer, eine andere in das obere Stock⸗ 
werk, wo ſich ein großes Schlafzimmer für unverhelrathete Arbeiter und 
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der kleine Heuboden Et Eine dieſer Wohnungen iſt bereits bewohnt, 
und macht einen recht ſauberen und wohnlichen Eindruck. 

Auf dieſem großen Ausftellungsplage bewegt ſich nun eine heitere lebens ⸗ 
luſtige Menge. Da ſieht man den Hödften Adel in unſererer Provinz ver⸗ 
treten; elegante Damen der polniſchen Ariſtokratie fahren in ihren Cabriolets 
umher, davor niedliche Ponys. Auf der anderen Seite bemerkt man die reichen 
Bauern der Koſtener Gegend mit ihren blauen langen Röcken, und bei den Kü⸗ 
chen dralle Bauermädchen mit ihren kurzen Kleidern in den lebhafteſten Farben, 
der Saum unten herum mit mehreren Reihen Silberborte beſetzt. Bauernbur⸗ 
ſchen klettern nach den Preiſen, welche an einer hohen Stange aufgehängt find, 
und holen ſich dieſelben unter dem Jubel der Zuſchauer herunter. Oder im photo⸗ 
graphiſchen Atelier, welches Hr. B. Hoff aus Poſen nahe der Tribune errichtet 
bat, ſteher die ſtattlichen Jager und Kammerdiener der poln. Herrſchaften, 
wichſen ſich den Schnurrbart, und laſſen ſich photographiren für ihre roth ⸗ 
bäckige „kawiarka“. Ein Flötenbläſer geht von Zelt zu Zelt, und pfeift 
auf ſeiner „Naturflöte“ aus Weißblech den dort verſammelten zahlreichen 
durſtigen Seelen (daß bei ſolchen Gelegenheiten flott gezecht wird, verſteht 
ſich von ſeldſt) etwas vor; der Mann verkauft derartige Flöten für 6 Sgr. 
und giebt noch eine kleine Gebrauchsanweiſung mit dazu. Aber 
auch mißliebige Gäſte aus Poſen ſtellten ſich ein. Es verbreitet ſich das 
Gerücht, daß unter den Tauſenden, welche auf dem Ausſtellungsplatze fla- 
niren, ſich einige Taſchendiebe, die ſpeziell zu dieſem Zwecke aus Poſen ge⸗ 
kommen find, befinden. Man erfährt nun Näheres darüber: an die Be⸗ 

örde in Koſten ging von Poſen die telegraphiſche Meldung ein, es ſeien 

üb von dort zur Ausſtellung mehrere bekannte Taſchendiebe mit der Eiſen⸗ 
bahn abgereiſt; ſofort wird zurücktelegraphirt: „ſchickt uns einige von Euren 
Beamten, welche jene Gauner kennen!.“ Und mit dem nächſten Zuge er ⸗ 
ſcheinen denn auch einige poſener Schutzmänner in Zivil. In Wahrheit 
ollen am Vormittage einige Taſchendiebſtahle vorgekommen fein; doch 
ſcheinen die Induſtrieritter das Feld geräumt zu haben, da die Luft ihnen 
nicht rein erſchien, und die poſener Hermandad ihnen den Spaß ver⸗ 
dorden hat. 

Am Dienſtage Abends fand im großen Güterſchuppen des Bahnhofes 
das Beftdiner ftatt, an welchem die Betheiligung eine ſehr zahlreiche war, 
während die vor dem Gebäude aufgeſtellte Maffttapele 1 und bei 
den Toaſten mit einfiel. Viele Gäſte zerſtreuten ſich in der Stadt und be 


ſuchten den „Volksgarten“, in welchem die Kapelle des Hufarenregiments 


aus Poſen Muſik machte. Viele Tauſende fuhren dann Abends gegen 10 
Uhr mit dem Zuge, welcher von Breslau kam, nach Poſen zurück. Dieſer 
Zug war ſo lang, daß, als derſelbe dort ankam, die Tete bereits weit 
über den Bahnhof hinaus war, während das Ende ſich beinahe noch an 
der Stelle defand, wo die Chauſſee die Eiſendahn kreuzt. Noch größer als 
am erſten Tage, war dei dem heutigen herrlichen Wetter die Menſchenmenge, 
die von Poſen mit den drei Eiſendahnzugen Morgens, Vormittags und 
Mittags nach Koften befördert wurde. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


2 Poſen, 16. Mai. Mit dem heutigen Tage begann die diesma⸗ 
lige Schwurgerichtspertode unter dem Vorſitze des Appellationsgerichtsraths 
Möllenhoff von hier. Als Beifiger fungiren: der Kretsgerichtsrath Strauch, 
die Kreigrichter Martens und Oclovius, ſowie der Gerichtsaſſeſſor Gregor, 
ſämmtlich von hier. Als Beamter der königlichen Staatsanwaltſchaft fun⸗ 
I der Staatsanwalt Schmieden. Außer zwei unintereſſanten Diebſtahls⸗ 


achen kamen zwei Urkundenfälſchungen zur Verhandlung. Beide Ange⸗ 
lagte halten in z vei getrennten Fällen geſtändlich Beſtellzettel gefälſcht, um 
auf Grund derſelden von hiefigen Kaufleuten verſchiedene Waaren und Ge⸗ 
tränke zu erhalten. Der erſte 2 der 1/ Jahr alte Kochlehrling 
Johann Pukackt von hier, hatte den Namen feines Vaters gemißdraucht 
und auf Grund eines fo gefalſchten Zettels aus der Handlung von Anderſch 
hierſeloſt 2 Flaſchen Franzwein erhalten. Die zweite Angeklagte, die unver⸗ 

elichte Marie Jeſchte von hier, 25 Jahr alt, entwickelte eine noch größere 

aſſton für Feinſchmeckeret als Pukackt, denn fie präfentirte in dem Laden 
des Kaufmanns Federt von hier einen mit dem Namen „verwittwete Ma- 
orin Leſſer“ unterzeichneten Zettel, worin dieſe Dame neben verſchtedenen 

uanttaten Kaffee, Zucker, Reis, Cichorten, Wurſt, Käſe und Stearinlich⸗ 
ten auch 5 Dutzend Auftern beftelie. Der Kaufmann Heckert ſchöpfte jedoch 
Verdacht und verabreichte der Angeklagten die Waaten nich, ſondern [ieß 


te arxcttten. Auch dieſe wingetiagte räumte die Fälſchung des Brftellzettelz 


ein und wurde De ſowogl wie Pukackt wegen ihrer Neigung zur Bein- 
ſchmeckeret mit je 3 Monat Befängnif deſtraft. 

Poſen, 17. Dial. Die erſte Sache, welche heut zur Verhandlung kam, 
betraf die Anklage gegen den Schloffer Johann Steſzewski von hier wegen Münz⸗ 
verbrechens. Die Verhandlung wurde nach der geſetzlichen Vorſchrift bei ver- 
er Thüren geführt. Unſern Leſern wird der Sachverhalt bekannt fein. 
Sa aufe des Monats Dezember 1869 nämlich kamen hierſelbſt zu Poſen 
verſchiedene Einthalerſtücke kgl. preußiſchen Gepräges aus den Jahren 1866 
und reſp. 1867 und dem Münzzeichen A. in den Verkehr, welche weſentlich 
aus Zinn, ohne Silbergehalt, in von echten Exemplaren abgenommenen 
Formen gegoſſen, demnach falſche Münzen von ſehr geringem Metallwerthe 
waren. Der Angeklagte, ein vielfach beſtrafter Dieb, der ſchon 8 Jahre im 
Zuchthauſe zugebracht hat und 51 Jahre alt iſt, gab zu, ungefähr 17 Thlr. 
älſchlich angefertigt und in den Verkehr gebracht zu haben. Als Motiv zur 

hat führte er an, daß er ſich hierdurch Geld zur Ueberfahrt nach Amerika 
verſchaffen wollte, weil er hier in Folge ſeiner Vorbeſtrafungen Arbeit 
und Verdienſt nicht mehr finden konnte. Das Geſtändniß des Angeklagten 
wurde alljeitig für ausreichend erklärt und deshalb ohne Zuziehung der &e- 
ſchwornen zur niedrigſten Strafe, nämlich zu 5 Jahren Zuchthaus, verurtheilt. 

Die zweite Anklage hatte eine Wechſelfalſchung zum Gegenſtäande. Der 
Angeklagte ift der Agent Friedrich Steyer aus Schroda, 58 Jahr alt, evan⸗ 
geliſch, verheirathet, Vater von 6 Kindern, in den Jahren 1835— 1837 durch 
das ehemalige Landgericht zu Frauſtadt wegen Unterſchlagung von Geldern 
mit 2¼ Jahr Gefängniß und außerdem wegen Gewerbe⸗Contravention und 
Winkel-Konſulenz mit Geldbuße beſtraft. Der der Anklage zu Grunde lie⸗ 
gende Sachverhalt iſt kurz folgender: Am 12 Oktober 1869 klagte der 
Kaufmann Holzbock in Schroda für feinen Schwiegervater, den Kaufmann 
David Braun, bei dem Kreisgerichte daſelbſt gegen den Vorwerksbeſitzer 
Theodor Lastomsti einen von dem Angeklagten an Braun gegen 32 Thlr. 
Entgeld in blanco indoſſirten Wechſel über 40 Thlr. zahlbar am 15. Juli 
1869 ein. Lastowskt erhob gegen das an ihn erlaſſene Wechſel⸗Mandat 
Wider pruch und deſtritt in dem Termine, daß die Unterſchrift auf dem 
Wechſel von ihm herrühre. Durch Erkenntniß vom 6. November 1869 
wurde ihm der Diffenſtonseld er} den er auch ableiſtete. In Folge 
deſſen würde Holzbock mit jeiner Wechſelklage abgewieſen. Der Angeklagte wurde 
beſchuldigt, von dem fraglichen Wechſel, obgleich er wußte, daß er gefälſcht war, 
in der Apſicht, ſich Gewinn zu verſchaffen, Gebrauch gemacht zu haben, 
wenn man auch nicht dehaupten konnte, daß der Angeklagte mit eigener 
Hand den Wechſel falſchlich angefertigt hat. Der Angeklagte leugnete das 
ihm zur Laſt gelegte Verbrechen vollkommen und verbleibt dabei, daß 

astomati, der jehr verſchuldet ſei, den Wechſel unterſchrieben habe und 
war hade ihm dieſer den Wechſel gegeben als Entgeld für feine Vermitte⸗ 
ung dei Darlehnsgeſchäften welche Laskowski gemacht. Er gab zu, daß 
daß das Schema zu dem Wechſel auf feine Veranlaſſung der Gaſtwirths⸗ 
ſohn Stanislaus Nowackt ausgefüllt habe. Die Beweisaufnahme 
lieferte folgendes Reſultat: Zuerſt gaden die Schreibverſtändigen ihr 
Gutachten dahin ab, daß ſich die Wechſelunterſchrift des Laskow⸗ 
ski weſentlich von andern von demſelben anerkannten echten Unterſchriften 
weſentiich dadurch unterſcheide, daß die Buchſtaben der Wechſelunterſchrift 
ſteif und gezwungen ſind, daß das d und das zweite k in derſelben eine 
Schleife hat, während die echten Unterſchriften des Laskowski natürlich find 
und die Buchſtaben darin keine Schleifen haben. Der Hauptbelaſtungszeuge 
Laskowski bekundete, daß der Angeklagte ihm ein Kapftal von 2000 Thlr. 
auf ſein Grundſtück Bee als er ſich einmal in großer Geldverle⸗ 
enheit befunden. Für feine Bemühungen hierfür habe er ihm 10 bis 12 

hir. baar und einige Naturalien, als wie Kartoffeln ze. als Vergütigung 
egeben, ohne daß eine beſtimmte Summe von ihm dem Angeklagten verſpro⸗ 

en worden war. Der Zeuge beſtreitet namentlich ausdrücklich, daß er dem- 
elben 60 Thlr., wie dieſer behauptet, als Vergütigung verſprochen. — Als 
oweit verhandelt war, ſtellten ſich bei dem Zeugen jo bedeutende Bruſt⸗ 
chmerzen ein, daß er erklärte nicht mehr antworten zu können. Auf den An- 

ag ber k. Staatsanwaltſchaft wurde mit Rückſicht an done Umftand un 
ter dem lebhaften Widerſpruche der Vertheidigung die Sache vertagt. 


8 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 13. Mal. [ Statiſtiſche Bentral-Rommifiton.] 
Der Miniſter des Innern hat die Zuſammenſetzung, Stellung und Ge⸗ 
ſchäfsführung der ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſion betreffend Folgendes de ⸗ 
ſtimmt: 1) Als Mitglied der gedachten Kommiſſton fungiren: a. der Vor⸗ 
figende, welchen der Mintſter des Innern beruft, b. Kommiſſarien der ein- 
einen Minifterien und des Kanzleramtes des Norddeutſchen Bundes, c. der 

trektor und noch ein Mitglied des ſtatiſtiſchen Bureaus d. ſechs Mitglie 
der des allgemeinen Landtages, von denen jedes der beiden Häuſer drei zu 
wählen hat, e, ſolche ſtatiſtiſche Sachverſtändige, welche auf Vorſchlag der 
Zentralkommiſſton durch den Minifter des Innern zur Theilnahme an de- 
ren Arbeiten eingeladen werden. Die Mitglieder der Kommiſſton verſehen 
ihre Funktionen unentgeltlich. 2) Die ſtatiſtiſche Zentralkommiſſton hat die 
Aufgabe, ein einheitliches Zuſammenwirken ſämmtlicher Zweige der Staats⸗ 
verwaltung dahin zu vermitteln, daß künftighin auf allen der Statiſtik zu- 
gänglichen Gebieten — ſowohl für das Bedürfniß der Geſetzgebung, der 
Verwaltung und des öffentlichen Lebens überhaupt, als auch mit Rückſicht 
auf die Anforderungen der Wiſſenſchaft — hinfichtlich der Grundlagen der 
Ausdehnung und der Art der ſtatiſtiſchen Erhebungen nach gleichmäßigen 
ner we methodiſch und planmäßig verfahren, die Ausiührung und 
Zuverlaſſigkeit der Erhebungen mit den zu Gebote ſtehenden Mitteln ſicher⸗ 
geſtellt und die Verarbeitung und Verwerthung der gewonnenen Ergebniſſe 
in zweckentſprechender Weiſe bewirkt werde. 3) Die ſtatiſtiſche Zentralkom. 
miſſton hat demzufolge, ſowohl 2 eigener Initiative als auch auf 
Erfordern der einzelnen Verwaltungs Chefs über alle ſtatiſtiſchen Einrich⸗ 
tungen Erhebungen, Aufſtellungen ꝛc. nach Inhalt, Art und Form zu bera- 
then und gutachtlich zu veſchlteßen. 4) Allgemeine und periodiſche Erhebungen 
der vorgedachten Art ſollen fernerhin ohne vorgängige Anhörung dieſer 
Kommiſſion weder von der Zentral. noch von den Provinzial Behörden 
veranlaßt werden. 5) Ihren geſchäftlichen Anſchluß erhält die Zentralkommiſ⸗ 
fion an das Miniſterium des Innern, durch welches auch der Verkehr der. 
ſelben mit den anderen Behörden vermittelt wird. 6) Jedem Kommiſſions⸗ 
mitgliede ftept es frei, Anträge zu ſtellen oder Vorſchläge zu machen, welche 
neue oder adändernde ſtatiſtiſche Einrichtungen bezwecken. Die den Mini. 
flerien, dem Bundeskanzleramt und den ſtatiſtiſchen Bureaus angehörigen 
Mitglieder der Kommiſſion haben ſich zu dergleichen Anträgen oder Vor 
ſchlägen vorher der Zuſtimmung ihrer vorgeſetzten Verwaltungschefs zu ver- 
hichern. 7) Der Vorfitzende leitet die Berathungen der Kommiſſton, vertritt 
dieſelde nach außen und beraumt die Sitzungen an. 8) Die Berathungen er- 
folgen auf Grund von Tagesordnungen, welche der Worfigende fehftellt; 
dieſe Tagesordnung muß allen in Berlin anweſenden Bundeskommiſſtons⸗ 
mitgliedern mindeſtens acht Tage vor der Sitzung zugeſtellt werden. 9) Der 
Vorfigende ernennt für die der Kommiſſion zugehenden Berathungsgegen⸗ 
ſtände die Referenten bez. Korreferenten. 10) Die Kommiſſion deſchließt 
nach Stimmenmehrheit der anweſenden Mitglieder; dei Stimmengleichheit 
giebt die Stimme des Borfigenden den Ausſchlag. 11) Für jede Sitzung 
it ein Protokoll aufzunehmen, in welchem die gefaßten Beſchlüſſe aufzu- 
zeichnen find. Der Pcotokollführer draucht nicht Mitglied der Kommiſſion 
zu ſein. 12) Die Tagesordnungen für die Sitzungen ſind zugleich dem Mi⸗ 
niſterium des Innern einzureichen. 13) Die Berichte und Gutachten der 
Kommiſſion ſowie ihre Vorſchlage zu neuen oder abändernden Einrichtun⸗ 
gen ꝛc. find den beteiligten Verwaltungschefs zur weiteren Veranlaſſung 
zuzustellen. Von den gefaßten Beſchluſſen wird die Kommiſſion in Kennt⸗ 
niß geſetzt. 14) Das Nähere in Betreff des inneren Geſchäftsbetriebes der 
Kommiſſion bleibt dem Vorfitzenden üderlaſſen. 

A Berlin, 16. Mat. [Einfuhr von Kohlen und Oel. Preis⸗ 
aufgaben] Als zwei ſehr wichtige Artikel für die Induſtrie müſſen 
Kohlen und Oele angeſehen werden. Dieſe ſind im vergangenen Jahre in 
größerer Menge als im Vorjahre in deutſches Gebiet eingeführt wor⸗ 
den, woraus mit großer Sicherheit die Folge zu machen iſt, daß die In- 
duſtrie, welche ſich dieſer Artikel als Hülfsmittel oder als Rohſtoffe bedient, 
einen nicht geringen Aufſchwung im letztverfloſſenen Jahre gehabt haben 
muß. An Steinkohlen find 33,670,000 Zir. (im Vorjahre 32,000,000), 
an Braunkogle 12,134,000 Str. (im Borj. 11,181,000) eingeführt. Aller- 

dings betrifft die erhohte Kohleneinfuhr nur einzelne Grenzdiſtrikte, wo die 


Kohlen billiger aus dem Auslande als aus dem Inlande zu beziehen find. 


Der Verbrauch dec inländiſchen Koblen iet in deſſen in noch größerem Maß 
Rabe geſliegen. Es muß alſo die Juduntrie Aderganpt groe Diengsm vcc⸗ 
braucht haben. Eine genaue Angabe uber die due dem Inlande bezogene 
Kohienmenge kann noch nicht gemacht werden, da die definitive Zuſammen⸗ 
ſtellung in dieſer Beztehung noch nicht erfolgt id. — Die Einfuhr von Oelen 
dat ſich vermehrt: bei Brennöl don 108,000 auf 191,000 Zir., bei Leinöl 
von 287,000 auf 366,000 Ztr. und bei anderen Oelen von 192,000 auf 
208,000 Str. Nur bei Palmöl zeigt ſich ein Rückgang von 267,000 auf 
256,000 Str. und bei Fiſchthran von 159,000 auf 156,000 Str. — Von 
dem Kuratorium der Koppe⸗ Stiftung find wieder zwei neue Breisaufgaben 
geſtellt worden, welche, wenn auch nicht dem Wortlaute nach, den Vor⸗ 
ſchlägen des Landes-Oekonomie⸗Kollegiums entnommen worden find. Bär 
jede Aufgabe iſt ein Preis von 500 Thlr. ausgeſetzt. Die eine Aufgabe 
ſoll die Arbeiterfrage in Bezug auf die ländlichen Verhältniſſe behandeln 
und am Schluß des kommenden Jahres eingereicht ſein, die zweite ſoll eine 
kritiſche Zuſammenſtellung üder die in neuerer Zeit durch die thierphyfiolo- 
giſchen Verſuche erlangten Reſultate in ihrer Bedeutung für die Landwirth 
ſchaft liefern. Sie ſoll bis zum 30. Juni 1872 eingereicht werden. Der 
Wortlaut der Aufgaben ſoll nachſtens gegeben werden. 
Stettin, 15. Mal. Wie der „Oft ee-Ztg." mitgetheilt wird, iſt die 
Einrichtung einer direkten Stettin-⸗Newyorker Dampfe Linie jetzt 
geſichert. Morgen werden die Herren Kommerzienrath Quiſtorp, A. Weyland 
und Konſul Schultz nach Eugland reiſen, um dort den Bau zweier Dampfer 


zu kontrahiren. 
Bermiſchtes. 


Breslau, 16. Mal. [Vom Theater. Billet. Zwiſchen⸗ 
andel. Bußtag. Konfikt in Oswitz. Salvatorkirche. Neue 
traßen. Gasanftalt. Polizeipräſident v. Ende. Boologt- 
ſcher Garten.] In unferem Stadttheater jagt ein Gaffpiel förmlich das 
andere. Nachdem geſtern Frl. Klara Ziegler ſich in einem vierten Auftre- 
treten als Medea von uns verabſchiedet hat und heute Morgen bereits nach 
Berlin abgereiſt ift, tritt heute Abend bereits Hr. Hofſchauſpieler Haaſe als 
Graf Klingsberg in dem Kotzebueſchen Luſtſpiel „Die beiden Klingsberg“ 
als Gaſt auf. Die Sitzplatze zu der gestrigen Vorſtellung waren bereits 
am Donnerſtag vergriffen und entwickele ſich gegen 7 Uhr vor dem Thea. 
ter ein vollftändiger Markt mit Billets zum Parquet und erſten bis dritten 
Rang. Seit Eintritt der Gewerbeftelheit wird dieſer Zwiſchenhandel ganz 
Öffentlich betrieben und haben ſich eine Menge Padıräger und jüdiſche Mak⸗ 
ler hierzu einen beſonderen Gewerbeſchein gelöft, ſogar eine Art Verſteige⸗ 
rung wurde geſtern verſucht, jedoch polizeilicher Seits zuletzt inhibirt. Die 
Platze zum erſten Rang und Parquet wurden mit 3 Thlr., zweiten Rangs 
mit 2 Tylr. und zuletzt ſogar dritter Rang mit 1 Thlr. 20 Sgr. bezahlt. Bei der 
Vorſtellung der „Judith“ und „Emilia Galotti“ erfuhren die Preiſe jedoch 
uletzt einen gewaltigen Rückſchlag und find Billets zu 15 Sgr. zum erſten 
Rang zu haben geweſen, wir haben ſogar eins derſelden zu 9 Sgr. verlau- 
fen ſehen. In dieſen Tagen beginnt der innere Umbau des künftigen Tha⸗ 
lta-Theaters in der Schweriſtraße. Der Beſitzer des Grundſtücks laßt eine 
Luftheizung anlegen und der Direktor Schwemer hat die gänzliche Umge⸗ 
Raltung des Zuſchauerraumes dem Baumetfter Böhme bierfelbft übertragen, 
deſſen Pläne als zweckmäßig und geſchmackvoll gebilligt find. Mit dem Ausbau 
des vom Hrn. Direktor Kruſe erkauften Grundſtücks iſt bis fetzt noch kein 
Anfang gemacht und dürfte es hierzu ebenfalls, wenn die Vorſtellungen 
zum 1. Oktober beginnen follen, bald an der Zeit fein. — Der Pleblszit⸗ 
Sonntag und der Bußtag waren in dieſem Brübjahre die erſten Tage, 
welche einen längeren Aufenthalt im Freien geſtatteten und daß wir Bres⸗ 
lauer von dieſer Gunſt des Himmels endloſen Gebrauch machten, iſt felbft- 
verſtändlich. — Nach althergebrachter Sitte wird an dem letzteren Tage all: 
jahrlich das Dorf Oswitz ſtark deſucht und waren auch diesmal gegen 
10,000 Perſonen dort anweſend. Leider kam es bei dieſer Gelegenheit zwi⸗ 
ſchen den Burſchenſchaften Arminia, Germania, Raczeks ꝛc. und der katholi⸗ 
ſchen Verbindung Winfridia zu Reibereien, welche zuletzt in eine von beiden 
Selten mit großer Erbitterung geführte fat zwei Stunden andauernde 
Schlägerei ausartete, bei welcher mehrfache Verwundungen vorgekommen 
find. Der Exzeß dat allgemein die größte Mißdilligung hervorgerufen; 
allerdings tragen die jetzigen religtöſen Zerwürfniſſe und Hetzereien, wie fie 
von dem Fanatismus hervorgerufen werden, das Ihrige dazu bei und foll 
es uns gar nicht wundern, wenn nächſtens auch unter den Geſellenvereinen 
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laſſen, liegt der Verdacht nahe, daß er den alten Herrn oleichf ern or 
seft 0 inde 


oder einer anderen Arbeitsklaſſe Ahnliche tumultuariſche Szenen vorkomm 
denn gehetzt wird gerade genug. — Hinſichtlich des lages für die nen 
erbauende Salvatorkirche iſt man noch immer nicht im Reinen, den in A 
ſicht genommenen vom Grafen Pinto angebotenen auf Kleinburg zu gelt, 
nen Platz hat der Magiſtrat abgelehnt und will jetzt für die von den #7 
lazenten des Salvatorplages offerirten 10,000 Thlr. ein Stück ſtädtiſch 
auf den ſog Teichäckern in der Nähe des Zentralbahnhofes gelegenes Teta 
zum Bau hergeben. Am 15. Jult läuft übrigens der von der Regierm 
geſtellte Termin ab und wenn bis dahin keine anderweite Vereinbarung “ 
troffen ift, fo muß der Bau auf dem Salvatorplatze beginnen. — Une 
Stadt iſt um eine Menge neuer Straßen reicher geworden, indem M # 
ftrat und Polizei nicht weniger als 18 neue Straßenbezeichnungen geſche Mi 
haben. Allein die frühere fept Wee Ohle hat deren ſechs erhal” 
und if aus derſelben ſetzt eine „Weiße Ohle“, „Kätel Ohle“, „Altbiß 
Ohle“, „Schloß Ozle“, „Siebenraden Ohle“ und „Reußen Ohle“ gemord 
— Unſere Aktien. Gasanſtalt iſt nunmehr für den Preis von 825,690 Th 
in ſtädtiſchen Beſitz übergegangen und trit dieſem Breife noch der Wen 
der vom Juni v. J ab neu angelegten Röhrenleitungen und neu e 
ſtellten Kandelaber hinzu, welcher durch eine deſondere Kommiſſton 
nachträglich feſtgeſtellt werden fol. — Wie verlautet, wird der hiefige 9 
ligeipräfident Irhr. v. Ende zum Regierungspräfidenten in Schleswig 
Stelle des ins Finanzminiſterium berufenen Geh Raths Ellwanger erna, 
werden. — Der Direktor unſeres zoologiſchen Gartens, Dr. Schlegel, iſt 
Auftrage eines reichen Gönners unſeres Thlergartens nach Hamburg ger 
um daſelbſt u. A. ein Paar Lamas, die bekanntlich paarwels ſehr ſellen 
haben find, anzukaufen. 

* Koblenz, 12. Mai. Vor einigen Tagen ſtand vor den Schrank 
des Zuchtpoljzeigerichts ein 1 e Geiſtlicher aus Andernach, IT 
geklagt, die edlen Steine einer Broche, welche eine fromme Geberin demſelbe 
zu kirchlichen Zwecken übergeben, für den Preis von 190 Thlr. verkauft 
zu anderen Zwecken benutzt zu haben. Das Gericht verurtheilte denjelben FI 
5 br 5 Gefängnißſtrafe, in die Koſten und zum Erſatze des Werthes MI 

oſen. J 

„Prozeß um einen Pfeifenkopf. Eine der wunderlichſten Pi. 
zeßſachen iſt wohl folgende: In Sachen des 3 Scuben u air 
ster Malchow, Klägers, wider den Fiſchereipächter ange zu Lenz, Belag 
wegen Herausgabe eines Pfeifenkopfs mit Süberbeſchlag, iſt das Sith 
obſekt am 13. Nov. 1830 beim Patrimontalgericht zu Adams hoffnung * 
ponirt und befindet ſich feit Uebergang der Batrimonial-Gerihtsbarkeit a 
das Amtsgericht in Goldberg im Depofitum des letzteren. Da nun Lu 
Streitſache von den Parteien nicht bis zum Enderkenntniſſe fortgeführt 
den, auch über Leben und Aufenthaltsort der Parteien Nichts bekan 
iſt, werden alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anſp 
an das gedachte Streitobjekt machen zu konnen glauben, aufgefordert, 
geltend 8 machen. Um einen Pfelfenkopf! 

Fleiſchkonſum. Maurice Block theilt in feinem zu Paris erſchl 
nenen Werke: I' Ruropa politique et sociale, über den Fleiſchkonſum 
verſchiedenen Länder Folgendes mit: Es verbrauchen im Durchſchnitt 10 
Jahr und Kopf der Bevölkerung: Großbritannien 56 Pfund, Frankreich 0 
Schweiz 47, Dänemark 46, Rußland 40, Preußen 37, Belgien und 
land 36, Oeſterreich 22 Pfund. 

London, 13. Mai. Die Hauptſtadt iſt heute ob einer graufam 
Mordthat in Aufregung. Ein Kärrner wurde in das Haus eines IM 
Ruheſtande lebenden Geiſtlichen geholt, um eine Kiſte abzuholen. Er ni 
mit einem Stukkateur, der ihn beftellt hatte, in die Küche, und bei de i 
Verſuch, die Kiſte mit einem Stricke zu binden, fuhr er mit der Hand I | 
eine Blutlache. Er fragte, was dies ſei, und ein gleichfalls in der zu | 
defindliches Frauenzimmer entfernte ſich, ohne bisher wieder ſichtbar gewel 
den zu fein. Der Stukkateur, Miller oder Mellor mit Namen und der 9 
tionalität nach ein Schotte, verſuchte ein Gleiches zu thun, der Kärrner aber fo 4 
ihm und ließ ihn auf der Straße durch einen Poliziſten verhaften. Mit die 
ſem kehrte er nach dem Unglücks hauſe zurück, erbrach die Kiſte und fand in del 
ſelben die Leiche der durch Erdroſſelung getödteten Haushälterin des gel, 
lichen Herrn. Der letztere iſt ſchon ſeit acht Tagen verſchwunden, und de 
feſtſteht, daß Miller vor einigen Tagen durch einen Grundarbeite 
alte Senke im Hofe des Haufes hat aufgraben, nicht aber 


ö 


wieder zuwerf 


end dart ihren d Mes duch un, b let 
die Leiche des alten geiſtlichen Herrn mit einer tiefen Halswunde in ein 
Senkgrube vorgefunden wurde. Miller, welcher bei feiner Verhaftung meh 
rere Kleidungsſtäcke des Ermorbeten trug, und außer mehreren Dauskau fakten 
etwa 8 Pfd. Sterl. in Gold in der Taſche hatte, iſt etwa 30 Jahre 
Allem Anſcheine nach hat er einen oder mehrere Mitſchuldige ge abt 
und das Frauenzimmer, welche bei Entdeckung des Blutes durch den Kart 
ner Piper zugegen war und die Flucht ergriff, iſt von der Polizei zu ſpatek - 
Nachtſtunde in einem ganz anderen Stadtviertel als der Mitthaterſchaft ve 
dächtig, in Haft genommen worden. Sie got zu, dabei geweſen zu fell] 
als Miller in dem Haufe des ermordeten Mr. Huelin verhaftet wurde. 
Als Miller von der Poliz i nach der Station abgeführt wurde, machte 1 
einen Verſuch zu entkommen, und wie er ſah, da dieſer vergeblich fein 
würde, nahm er Gift, dann brachte ihn die Poligei fofort nach dem HD 
ſpital, wo ihm das Gift auegepumpt wurde, fo daß er dergeſtellt wurde 
und heute ſchon vor den Polizeirichter geftellt werden kann. 

* Die ſeltſamſte Ehrenpforte, unter welcher wohl in moderne 
Zeit ein fürſtliches Haupt durchgewandelt if, wurde unlängft auf Ceylon 
von mehreren luſtigen und finnreihen Kaffeepflanzern dem Herzog 
Edinburgh errichtet. Der Weg von Colombo nach dem Elephantenkraal, 
wo der Fang wilder Elephanten für den hohen Gaſt eigens in großem 
Maßſtabe in Szene gefegt werden ſollte, war von den Herren auserſehen 
worden, ihre Idee auszuführen, und der Prinz wurde nicht wenig über’ 
raſcht, als er nach all den Triumphbogen nach hergebrachtem Mufter hier 
eine Konſtruktton aus leeren Bierflaſchen erblickte. Im Mittelpunkte det 
Woöldung war aus Sodawaſſer- und Champagner flaſchen ein prächtiger 
Stern gebildet, und die Pflanzer ſtanden in hellen luftigen Gewändern 
darunter und ſchauten mit Genugthuung auf das, was ſie zur Verminderung 
n und zu Ehren des Herzogs geleiſtet und zu Stande gebracht 

atten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 18. Mai. 


HOTEL DE BERLIN. Die Ritt cabeſ v. Stofj a. Sarbia, v. Brzeski 
a. Krotoſchin, v. Ponikiewski a. Efraplemo, v. Malczewski a. Smolary, 
Hauptm. a. D. v. Below a Magd burg, die Gutsbeſ. Weidt a. Koftrayn, 
Weiert a. Ciesle, Meyer a. Ottow, Adminiſtrator Schulz a. Roſe, Land⸗ 
wirth Holtz a. Korytnica, Frau Beunig u. Töchter a. Schokken, Fabrikant 
Holtz a Berlin, die Kaufl. Binfte, a. Görlitz, Berg a. Breslau. 

STERN’S HOTEL DE L’EUN PE. Die Mittergbeſ. Baron v. Haza⸗ 
Radlitz a. Lewitz, v. Epelmstt ( Polen, v. Mukulowski a. Kotlin, v. Swi⸗ 
narski u. Ir. a. Debe, die Le dwirthe Batkowskt u. Müller a. Buczyn, 
die Kaufl. Arzig a. Chemnitz, öbner u. Richter a. Breslau, 

HERWIG@’S HOTEL DE BCME. Die Rittergutsbeſ. Graf Skorzewski 
a. Raſztowek, Graf Dunin a, Raſzew, Graf Czapskt a. Slupy, Gräfin 
Skorzewska a. Ludoſtron, v. Rogalinsli a. Retkowo, v. Winterfeld a. Ro- 
geino, v. Winterfeld a. Przependowo, Sarrazin u. Fr. a. Karczewo, Sar⸗ 
razin u. Fr. a. Sake, Güterdock a. Owieczkt, v. Jaraczewskl a. Wapno, 
Rahn u Sohn a. Koften, Dr. Buſclowskt a. Breslau, Jabrikant Vombach 
a. Frankfurt a. M., die Kaufl. Ren ſch a. Orlinghauſen, Morsbach a. Düf- 
feldorf, Selmacher a. Hamburg, Obmann a. Hagen, Halbrod a. Düren, 
Ladendorf a. Leipzig, Loden a. Balin. 

TILSNER'S HOTEL GARNI Die Gutsbeſ v. Grabskt a. Plawinek, 
v. Gromadzingkt a. Przyborowko v. Miecztomsti a. Skorek, die Poſtezped. 
Giebe a. Gnefen, Beyer a. Sah nlanke, Rendant Echauſt a. Dakowy, dle 
Kaufl. Koch a Berlin, Bloch o Breslau, Rentier Graff a. Niewierza. 

SCHWARZER ADLER. Pitt Arzt Dr. Güttler a. Pudewig, die 
Gutspächter Opalski u. Schulz a. Strzelee. 

OEHMIGS HOTEL DE CE. Die Rittergbeſ. v. Baboromslt a. 
Chocin, Gebr. Gr. Dab kg a Kolaczkowo, Fr. v. Drwecka u. Tochter a. 
Starkowice, v. Taczanowekt ! Siedlin, v. Malezewski u. Fr. a. Swinlarkt, 
Gertych a. Wielkawiec, Cätöbefiger Gadelsti a. Weſtpreußen, Probſt 
Weſtphal a. Gorzyce, die lademiker v. Reichel, v. Wiland, v. Jaczewokl, 
v. Dobrzyckt, v. Wenpk, v. Kalewski, v. Hlasko, v. Walewekt, u. v. Zakzeweki 
a. Proekau, die Partikukers v. Chylewski a. Koruſty, Kompf a. Gora, 


Oberamtm. Berger a. * Hau, Ingenieur Kalkbrenner a. Danzig. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergulsbeſ. v. Blociſzeweki u. 
Br. a. Chlonie, v. Chlapowski a, Sosnica, Materne a. Chwalkowo, Lech 
ber a, Tarpen, Lüdemann u. Fr. a. Sedziewoſewo, Rolin u. Fr. a. Go. 
Warczewo, Oberamtmann Pätzold a. Birnbaum, Schäferei-Direktor Schmidt 
2. Oſchatz, Dr. med Haſſenwier a. Paris, die Kaufl. Hanſen a. Paris, 
Namroth, Leetz u. Großfeld a. Stettin, Friedländer a. Glogau, Roſenbaum, 
Sandberg u. Mautner a. Breslau, Edelmann a. Hannover, Schmeichel a. 
Tlauchau, Oppenheim, Niemeier, Kaminski, Hirſch u. Roſenthal a. Berlin. 
KES HOTEL zux ENGLISCHEN HOF. Die Kaufl. Engelmann, 
Nauen u. Smozewski a. Neuſtadt a. W., Roſenberg a Gneſen, Braun a. 
C Schrimm Wohriſek a. Zajeſtaz, Hartmann a. Schildberg, Gürtel u. Jacobi 
e Rogaſen, Lewin a Wreſchen, Lange a. Rabowitz Gebr. Sänger aus 
Stettin, Reſtaur. Buſſe a. Opalenica. 

| BEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG Die Geometer Teſch u. 
19 Adel a. Berlin, Rent. Hoffmann a Liſſa, Partik. Geisler a. Görlitz die 
fl. Glaſer u. Schweſter a. Pieſan, Joſeph a. But, Wollſtein a. Gratz. 


— 
5 B. Die alte Regel, daß nach einem ſtrengen Winter ein heißer Som⸗ 

wer zu folgen pflegt, ſcheint ſich auch in dieſem Jahre zu bewahrheiten. Faſt ohne 
Uedergang iſt die Kälte der Hitze gewichen, und während noch vor Kurzem 
Schnee die Felder bedeckte, laufen jetzt aus den verſchiedenſten Theilen der 

Ronian, ſo namentlich aus den ſchleſiſchen Grenzkreiſen und dem Kreiſe 
Nogilno Berichte über ftattgehabte Gewitter und mit ihnen verbundene Ha⸗ 
gelſchauer ein. Wenn letztere nun auch den Feldfrüchten noch keinen erheblichen 
Schaden haben zufügen können, jo mahnen fie doch bet der wahrſcheinlichen 
derſtärkten Wiederholung den Landmann mehr als je, ſich durch rechtzeitige 
Verſicherungsnahme vor erheblichen Verluſten zu ſchützen. Bekanntlich findet 


— 


| 
| die frühere Remiffton von Abgaben in Folge erlittenen Hagelſchadens nicht 
mehr ſtatt und der Ausfall, welchen in einem ſolchen Falle die einzelne Ge⸗ 
meinde nicht mehr aufzubringen vermag, wird durch Umlage auf den Kreis 
| Wieder aufgebracht, fo daß auch derjenige, welcher gegen ſolche Schäden 
Verſicherung genommen hat, in die Lage kommen kann, für läffige Kreis ⸗ 
Infaffen Opfer zu bringen. 

u 


Wir hatten Gelegenheit, das Looſe.Geſchäft des Herrn Siegmund 
in Hamburg, Gr. Bleichen 31, kennen zu lernen und haben 
alle Urſache, daſſelbe dem Publikum als feine Kundſchaft ganz beſonders 

Keen und pünktlich bedienend, beftens zu empfehlen. 


7 


. en en ee 


Huſten, Heiſerkeit, Bruſtſchmerzen mit 
Blutauswurf — geheilt. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Brachenfeld, 2. April 1870. Seit 13 Jahren 

litt meine Frau an einem hartnäckigen Huſten, oft mit 
Heiſerkeit, Bruſtſchmerzen und Blutauswurf verbunden, 
was ihre Lebenskräfte allmälig zerſtören mußte. Von 
all dieſen Leiden iſt ſie durch den Gebrauch Ihres vor⸗ 
trefflichen Malzextrakts befreit worden. 
R. J. El berbrock, Lehrer. — Borgſtedt, den 27. 
März 1870. E. W. erſuche ich, mir ſo ſchnell wie 
000 von Ihrer vortrefflichen Malz⸗Geſund⸗ 
heits: Chokolade und von Ihren ſchleimlöſen ⸗ 
den Bruſtmalzbonbons herzuſenden. Den ſow, 
Förſter. — Dem an einer Blutfleckenkrankheit leidenden 
Poſtwagenmeiſter Lindemann iſt von dem hieſigen 
Stabsarzte Sanitätsrath Dr. Beyer Ihr 
Malzextrakt verordnet worden, und hat der 
Kranke einige Flaſchen mit Erfolg getrunken. 
(Erneuerte Beſtellung.) E. Sonnenburg, Poſtſekretär. 
sſtellen in Po eneral-Depot und Haupt-Nie- 

belag Je Leier er, Mrd Bl, ebenen. bei 
AR. Neuyebauer, Wilhelmsplatz 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. IM. Wonigemuln ; in Neutomysl 
Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnik Hr. F. . Krause; in Schrimm Herren ZU, 


Cassriel & Co., in Obornit pr. Lean Karger. 


Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lotte⸗ 
rien 7 bewahren, erſcheint es geboten, die Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß. 
Kollekteure zu lenken. Wir erlauben uns daher auf die im heutigen Inſe⸗ 
raten» Theile erſcheinende Annonce des Herrn Mo Levi, Haupt ⸗Kol⸗ 
lekteur in Frankfurt a. M., aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf 
Looſe, welche demſelben direkt gegeben werden, haben die beſte Ausführung 
zu gewärtigen. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor und Sandſtein in größter Auswahl. 


Erobkrenze, Erabgitter 


pro Id. Fuß ſchon von 22 ½ Sgr. an, g 
aus den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, von beſtem 
Material und tadelloſem Guß, in über Juden vn 
ſchiedenen Muſtern und in den verſchiedenſten Größen. 


Guß zu Bauten, 


als gußeiſerne Fenfter in hunderten von Muſtern, 
Treppen, Balkongitter, Balkonträger, Conſolen, 
Luftgitter, Gartenmöbel, als: Stühle, Bänke. 
Tiſche pro Ztr. 4—4Y, Thlr., Roßſtäbe, pro Ztr. 2 Thlr, 
22½ —2 Thlr. 25 Sgr., ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikel. Auch übernehme bei Gittern die komplette Aufftellung 
einſchließlich Maurer⸗ und Steinmetzarbeiten. 


Muſter, Zeichnungen ſowie Preiscourant ſtehen jederzeit 


zu Dienſten. H. Klug. 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. 


—— — — — — 
Submiſſion. 
Es ſollen die für den Neubau des Gemeinde · 
Hauſes auf der Kleinen Ritterſtraße bier- 
ft benöthigten Mrbeiten und Materialien 
einer Gejammthöhe von rund 

33,000 Thaler 
A Generalentreprife verausgabt werben. Bie⸗ 
ingsluftige werden erfucht, Offerten auf dieſen 
Mubau verfiegelt und mit der Auffchrift: 
Srdmiſſtonsofferte auf den Neubau 
N 


1 


s Gemein deſchulhauſes auf der Kleinen 
itterſtraſße bis zum, 


30. Mai 1870, 


| Mittags 12 Uhr, 

 Anunferer rathhäuslichen Regiftratur abzugeben, 

Wwoſelbſt bis dahin auch Zeichnungen, Koſten. 
und Bedingungen eingeſehen, auch 


| 5 von den e gegen Br 

5 er Koſten in Empfang genommen wer. 

Er Später eingehende Gebote bleiben unberüd- oft, Shmmer Si 
ſichti 


* Posen, den 14. Mat 1870. 
iſtrat. 
Der Ragiß 


Bekanntmachung. 
Nachdem wir in Uebereinſtimmung mit der 
Stadtverordneten - Verſammlung das Bebürf- 
Ai der Niederlaſſung eines zweiten Arztes 
er anerkannt haben, ſichern wir einem 
50 Thlr. zu. 
Bentſchen, den 17. Mai 1870. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Pflaſterarbeiten 
gebt Materiallieferung dazu für die neue 
Sarnifonbäderei in Poſen, pol in öffentlicher 
ech nen verdungen werden. Termin hierzu 

au 


iltwoch den 25. d. M. 


ua Vormittags 10 Uhr, 
m unſerm Bureau an, wo auch die Ausfüh- 


| 


5 Sgr. 8%, Pf. 


lagt ift, 


Heyl. 


im Lokale der Ger: 


Aen. 


Die nothwendige Subhaſtation des Grund-] Ein Wirthſchaft, 153 Morg 60 TRuthen 
ſtücks Zawade Nr. 113 if wieder aufgehoben groß, / Meile von einer Kreisſtadt, mit gutem 
Poſen, den 9. Mai 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations - 
Keyl. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Kozieglowy unter 
Nr. 9 und 10 belegene, dem Carl Gott⸗ 
fried Kieſewalter gehörige Grundſtück, 
welches mit einem Flächen⸗Inhalte von 249,4, 
Morgen der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grunbdfteuer-Reinertrage von 133 Thlr. 
und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 50 Thlr. veran 
oll behufs Zwangs vollſtreckung im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation am 
Dienſtag den 19. Juli d. J., 


— um 10 Uhr, 


Poſen, den 1. Ma 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations » 


Rolhwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Alt⸗Demanczewo 
unter Nr. 23 belegene, dem Gottfried Reich 
und deſſen Ehefrau Wilhelmine geborenen 
Daniel gehörige Grundſtück, welches mit 
zunächſt auf ein Jahr ein Bixum von ſeinem Flächen- Inhalte von 3 Morgen der 
Grundſteuer unterliegt und mit einem Grund ⸗ 

ſteuer⸗Reinertrage von 2 Thlr. 14 Sgr. 1½ 
Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 4 Thlr. veranlagt ift, ſoll behufs 


Zwangsvollſtreckung im Wege der nothwen⸗ 1 und 7 

digen Subhaſtation am von 0 ri Wei neben 
Montag den 18. Juli d. J., & b 
. Ubr, | 

agd» Komm nl} 1 
Stenſchewo verſteigert werben. 9 ligſten Preiſen 

Poſen, den 3. Mai 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtattons 


Roggen - u. Weizenboden, Wieſe, großem Torf. 
ſtich, guten Gebäuden und vollſtändigem todten 
und lebenden Inventarium iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres bei Louis Salz 
Brenn. 1D, Höiel do Baza. Kbefen: ı 

Für das badereifende Publikum babe ich 
behufs ſpezieller Unterſuchung beſondere 
Sprechſtunden von 46 Uhr angeſetzt. 
Dr. med, D. Schlesinger. 
e e für innere Krankheiten ein 
ſchließlich Hautkrankheiten 

Berlin, Große Friedrichsſtraße 27. 


Otto Dawozynski, 
Zahna 
Breslauerſtr. 15 


Richter. 


rzt. 
Hötel de Saxe). 


61670 Erhielt ſoeden wieder pr. 
11670 fine d 


friſchen rheiniſchen 
Waldmeiſter 


von ausgezeichnetem Aroma zu 
Bowlen ıc. 


. Vogt. een 


Richter. 


wäſſer v 


Kleeſaat offerirt zu bil⸗ 


Manasse Werner, 
Gr. Gerberſtr. 17. 


Richter. 


8-Bedingungen und der Koſten⸗Anſchlag 
Einſicht ausliegen. 
Poſen, den 16. Mat 1870. 


Königliches Proviant- Amt. 


yon dem Nonkurſe über das Vermögen 
8 Kaufmanns Louis Lewin zu Poſen tft 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
emen Akkord ein Termin auf 


den 25. Mai d. J., 


Vormittage 11 Uhr, 
dar dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge. 


leb. und todt. Inventar, 


Ein unmittelbar am Bahnhofe der neu er- 
richteten Eiſenbahn, 3 Meilen von Poſen bes 
legenes Vorwerk von 254 Morgen, mit vollſt. 
guten Gebäuden, 


Dominium Jeziörki bei Sten⸗ 
ſzewo hat 800 Scheffel geſunde 
Bwiebelkartoffeln zum Verkauf. 


Nßtszimmer Nr. 13 anberaumt worden. Die 
ae ten werden hiervon mit dem Bemer- 

in Kenntnik eſetzt, daß alle feftgeftellten 
Sorperungen der Konkursglaubiger, ſowelt für 
leſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo ⸗ 
Uelenrecht, Pfandrecht oder anderes Adſon⸗ 

ngerecht in Anſpruch genommen wird, zur 


welehe an der Beſchlußfaſſung über den 
tord berechtigen. 
ie Handlungsbücher, die Bilanz nebft dem 
Judentar und der vom Verwalter über die 
aur und den Charakter des Konkurſes er. 


eau VIII zur Einſicht der Betheiligten 


Offen 
2 Poſen, den 5. Mai 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Auktion. 


Vormittags 11 Uhr wird ein 
Raue ſchriftliche Bericht liegen in unſerem lauf der Eichwaldſtraße gut gelege- 

nes und rentables Etabliſſement 
mit maſſiven Gebäuden, großemſ verkauft 15 Stück 2½;jähr. woll⸗ 
Tanzſaal mit vollſtändigen Ein⸗ 
richtungen, auch mehreren Morgen A jährige wo 
Wieſe und Gartenland öffentlichſzur Zucht, und 60 Stück 2- und 
meiſtbietend verkauft werden. 


Dom. Blliyce bei Kiſchkowo 


reiche Röcke, 70 Stück 2-, 3. u. 
llreiche Mutterſchafe 


3jährige ſtarke Hammel. Ab⸗ 


Freitag den 20. Mai c., Mittags 
uhr, werde ich am Kanonenplatz einige 
tige Arbeits- zc. Pferde (ö bis 6 Jahre 
und 5' 3" groß) ſowie 1 Halbverdeck⸗ 


2 


Ga 


Ein 


. 


ge 


ohle’"ski, 
o fi 


RA 
Toönigl. arius. Id. 8. unter der Chiffre A, 


ſthof 


im guten Betriebe nebſt Bäckerel⸗Gewerbe, an 
Tenge u. 1 Kutſchwagen öffentlich meiſt⸗ der Weſtſeite des Kreiſes Samter iſt verän 

gegen gleich baare Bezahlung ver- derungshalber unter ſehr günſt. Bedingungen 
ſofort zu verkaufen, Anz. 1000 Thlr., Hypoth.] geſchoren, ſtehen zum Verkauf auf dem Do⸗ 
feſt. Preis 2800 Thlr. Zu erfr. in der Exp minium 


nahme nach der Schur. 


100 Stück Maſthammel, NB. 
Xigzno bei Miloslaw. Durch. 


W. ſchnittsgewicht pro Stüc 95 Pfund. 


[General⸗Verſammlung der Actionaire und der ſtillen 


Tages -Ordnun 


Neisser, Dr. 


werden ohne Proviſion oder 


Posener Real-Kredit-Bank 
A. Nitykowski & Cie. & Liquidation. 


Geſellſchafter. 
Mittwoch, den 1. Juni, Nachm. 7 Uhr, 
im Bank-Local. 


) Geſcaſtsbergt pro 1869. 
2) Wahl der Reviſoren pro 1869. 
Poſen, den 1. Mai 1870. 


Das Präſidium. 


Hennemann. Bertheim. 


Epileptifche Krämpfe (Faljudt) WE 


lt d ür Epilepfie Doctor O. 
be Um der Syeeinlarıt je x. &pileofe — O. Klilisch 


Berlin 


* ahn N Hundert gehellt. * | 
wm * — 

Bad Köni sdorfi-Jastrzeemb 
173 Er 


ber-Schlesien, 


Der Versandt von eoneentrirter Soole und Brunnen hat begonnen, 
— Bari sind an die Bade-Inspeetion zu richten und werden umgehend 
ausgeführt, 


Charlottenbrunn. ES: 
ufang d. Kräuterkuren d. 22. Mai unter Leitung d. H. Saı.-R. Dr. 


Mausolff und Dr. Bujakowsaki, Alle fremden Minerals 
arräthig bei Apoth. Meinert. 


Für Bauherren. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, daß ich 
jeder Art Dachdeckerarbeit auch die Ausführung aller mit der 
Dachdeckung verbundenen Klempnerarbeiten, insbeſondere Zinkrinnen 
und Röhre unter Garantie zu den billigſten Preiſen übernehme. 
Koſtenanſchläge gratis. 


T. Kociemski, 
geprüfter Dachdeckermeſiſter, 
Gartenſtraße 16. 


Für Hausbeſitzer. 
Dachrinnen und Röhre incl. Eindeckung fertigt 
nt Garantie auf ratenweiſe Ab⸗ 
zahlung 


A. Grosser, 


Klempner und Schieferdeckermeiſter, 
Gr. Ritterſtraße 14. 


Verkäufe und Verpachtungen 


von Gütern, Grundſtücken, Fabriken, Gaſthäuſern ıc. 


Auktionen, Geſuche und Offerten 
Familien⸗Nachrichten, Engagements ꝛc. ꝛc. 


betreffende Ankündigungen 
orto⸗Anrechnüng in die für die verſchiedenen Zwecke 
beſtgeeigneten Zeitungen 

prompt und exakt befördert durch 


IN UDO LF MOSS E 
ofſtzieller Seins“ Agent, 
erlin, 
Hamburg, München, Wien. 


5 Original- Preis-Courant und Anſchlage franko und gratis. 
Meine Proviſton beziehe ich als offizieller Agent von 
den betreffenden Zeitungen. 


i 
a 
2 


A 
I 
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Pappel · 2 1 u Bretter 5 Seine ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte . . | 
empfehlen zu den billigſten Preiſen f 5 2 } 
se f Seidene Müllergaze (aten) Gewinne von Fl. 200 909, 100,000, 50,000 a. 
Örettag rn | empfiehlt 5 158 Frankf ter Stadt⸗L | # 
den 20. Mal , Er en 108. % urter Stadt⸗Lotterie. 5 
8 e Wilhelm Candwehr in Berlin. || „ ebe am 31. Mei und 1. Jen 18 
— Fre 1 N inal- 1 3. „ ½ . „ ½ . j 
der en ggans port N — 5 Jabrikant ” eutſchland. ee, \ 2 ara oeh abs 2 — — / Thlr. 1. 22, ½ à 26 Sgr r 
ne eee z Um jeder Concurrenz die Spitze zu bieten 5 die von löbl Lofterie-Pirektion angeſtelkten Sauptlioſtenteurs 
4 bern, in Keilers 5 4 . haben wir unſeren Vertreter, Herrn 3 5 el = 5 Gebrüder Stiebel 
— — 3 7 r ine 118. ’ 
5. 870 4 Siegmund Bernstein in Poſen, N b — — 144.2] 
bringe 1 ide mi Breslauerſtraße 20, „!.... .. 
dem Perdug achigt, unfere Nabmaſginen, tion gebaut und mit alen nur EEE EEE 
gro ehnsportfrifcehmeltender Netzbrücher eriirenden re 12 80 "apeitpreifen abgegeben adlußerdem 15 ie 
ag 5 1 a e Hotel e bei Stand 95 . . aa eig Beer A 9 A 2 A 
. . zu ſtellen, fo da e „Gelegenhe t . au 
1 t J. Klakow, Viehhändler. bequeme und glei Dinige Welle in den Beste einer guten Nähmafchine m . Juni d. J. 


+ # zu ſetzen. F 
Wir geben Nähmaſchinen beginnt die von der herzoglich braunſchweigiſchen Regierung genehmigte und garant 
3 uch tpiehne Tkauf. System Wheeler 4 Wilton, für Weißnäherei, nebſt allen Apparaten groſſe Geldverlooſung, in welcher nur Gewinne zur Entſcheldung kommen, ale 


2 mit 2½ Thlr. 
Wegen Verringerung der Schafereien und do. Singer, für Weißnäherel, nebſt allen Apparaten 3 monatlicher Y 3 Ir 100 000 
ſtarker Zuzucht find, circa do. Singer Cylinder, für ee nebR allen Apparaten Abzaßlung. 0 5 N) 0 


400 junge Mutterſchafe d mit 3% Tobie | 
. eiſten für unſere Maſchinen jede gewünſchte Garantie. 60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 2mal 10 000, 
in der Utermart, didnt zn were Grae & Haberkern, 2mal 8000, mal 600 P Zmal 5000, 12mal 4000, 2mal 30 A 


Das Vieh iſt kerngeſund, wollreich, groß; 
Pocken geimpft. 


4 34 mal 2000, Amal 1500, 155mal 1000, 7mal 500, 26 1mal 400% 
4 K lin. 3% : an 
Folks-Nähmarhinen-Habrik in Berlin. Naunnnſtr. 3 18mal 300, 383 mal 200, 575mal 100 u. ſ. w. 


0 Ei en ‚‚Nleuefle Woll⸗ und Haarkraßmafdyine| wur Se va be net ul 7e, 
u gro e Hamme für Sattler, Wagenbauer, Tapezierer, Hutmacher ꝛc., zum Handbetrieb, * 
— ee 1 8 a Preis 45 Thaler, 0 A = erg u 1 te | 
nen can mar run aatasuuninrird 
Wollsack-Leinwand, Dieſe Maſchine wird nebſt vielen anderen auf E 


unter gewohnter ſtrenger Verſchwiegenheit zugefandt. Man wende ſich baldigſt 


Rapspläne, der Austellung in Breslau in Thätigkeit fein. das Blüdscompiols von 5 
Gerede Sach, | Grünen Lache e HE. ene Lilienfeld & Co, 
ehl-Säcke. empfiehlt 5 Himheer⸗Lime raskeller 7, HAMBURG. 

Eee, Mett . Eduard Stiller, |, din conan eee 


a ohne Spirituszuſatz empfiehlt WE 5 ER 
Sapiehaplatz 6. 212 : — — — 
Robert Schmidt 55 l Philip Joseph Zu der von der fönial. preuß. Regierung genehmigten 
(vorm. Anton Schmidt.) x Wer kennt nicht den reizenden h. 


Walzer: An der ſchönen blauen 3 8. Ba 158. Frankfurter-Lolterie 


DS Donau! — Bedeutend darüber 5 mit 26,000 Looſen, 
aber ſtehen jedenfalls die drei Durch die am 9. Juni beginnende große — worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien und 7600 Freilooſe, 
nachfolgenden großen Walzer: K it lien⸗Verl ij j 4 Gewinne ev.: fl. 200,000, 2mal 100,000, 
Frühlingsreigen von Julius Lam- api N 7 obſung, 50,000, 25.000, 20,000, 15,000, 12 000, 10,000 c. 2c. 


mers. — Burſchentänze von Jo- welche von hoher herzogl. braunſchweig empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗Looſe zur 1. Klaſſe. 


Sonnenſchirme 
d 


un hannes Schondorf — Jugend- lüneburgiſcher Landes regie arantirt Ziehung am 31. Mai. 
En tout Cas 8 A e eee van und ie if, Bietet Aa für Jeden ze * zur Se 1 * Sgr. Biertel a 26 Sgr. 
. .. 6 „ w 2 * i 8 me. N! . 
Hübner - Tram elche in die Gelegenheit dar, mittelſt einer kleinen grole! Gewinnauszahlung fofort. Sorafamfte de ee e 4 


elaviergemäfier Bearbeitung nichts 

zu wünſchen übrig laſſen.— Preis 
pro Piece (4 Bogen ſtark) nur 
12½ Sgr. und zu beziehen von 
Nobert Apitzſch in Leipzig, ſowie 
durch alle Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlungen. 


Ausgabe große Kapitallen zu erwerben, 
da in tiefer Verloofung 29,000 Ge⸗ 
winne in 6 Abthellungen gezogen wer ⸗ 
den, welche zuſammen die Summe von 


in größter Auswahl zu den 
billigiten Preiſen empfiehlt 
Max Heymann, 
vorm. Z. Zadek & C0., 

5 Neueſtraße 5. 


zugeſichert und beliebe man gefäll. Aufträge zu richten an 


1,861,600 Thlr. Moritz ‚Levy, J 


eee ee eee e A 
betragen, worunter Haupttreffer von im 5 —— Er 


günftigen Palle 100,000, 60,000 at a 
20,000, 20,000, 18,000, 12,000, Ein Mal Hundert Tauſend Thaler | 
à 10,000, 2 à „ ü 
„ „ ' 1 U U, im & 9, 
5.4 5000, 12 à 4000 2 à 3000, 25,460,786, 12,000, 2.40000, 2 % 8000, 3 » 600 8 Ace 
34 à 2000, 4 & 1500, 155 à 12 à 4000, 2 à 3000, 34 à 2000, 4 à 1500, 191 Gewinne zu 1000 
1000 und über 19,700 à 400, 200, Thaler find zu gewinnen in der von hoher Regierung errichteten, geneh⸗ 
100, 80, 60, 50, 47 ac. fid) befinden migten und garantirten K 

3u biefer Interefanten Biehung em. großen Geldgewinnſtverlooſung 


pfehle ich ganze Deigimal L u > 0 
3 aht unh fende Biere im Geſammt-⸗Betrag von &iner Million, achtmal 
beben Potanmelfung oder w eiſcuß hundert Ein und Sechszig Tauſend 


prompt und verſchwiegen. 
d Gewinne gezogen und = ; 
And Bifiben bi jedem Banthaufe zabl- Sechs Hundert Thaler, die in wenigen Monaten 
bar. Gewinngelder und amtliche Zie verlooſt werden müſſen. i 
hungsliſten erfolgen ſofort nach Ent⸗ Kein Unternehmen ähnlicher Art übertrifft daſſelbe an Solidität, Reichhalti,s keit 


Zur 153ten Frankfurter -Stadt⸗ 
Lotterie, 
welche in der nächſten Zeit beginnt, kommen 
nachſtehende Haupktreffer als Gulden 200,000, 
2 à 100,000, 1 4 50,000, 1 à 25,000, 2 a 
20,000, 2 a 15,000, 2 a 12,000, 2 a 10,000, 
I à 6000, 2 à 5000, 5 à 4000, 4 à 3000, 
13 à 2000, 106 à 1000, u. ſ. w. in der 
Kürze zur Entſcheidung. Originallooſe, 
Ganze à 3 Thlr. 13 Sgr. Halte a 1 Thlr. 
22 Sgr. Viertel à 26 Sgr. verſendet gegen 


Nachnahme oder Poſtanweiſung 
J. 8. Rosenberg, 
Göttingen, 
Königl. Haupftollectten. 


158. Frankfurter Lotterie, 


Eine Grower & Baterihe Nähma 
ſchine iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Exped. d Ztg. Ir 


Wagen 
in großer Auswahl, elegant und dauerhaft, 
nach neueſter Bacon gearbettet, unter Garantie 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
„ S. Froelich zu Breslau, 
Schuhbrücke 53. Meſſergaſſenecke. 


Zwei Schaufenſler 


und Eingangsthüren 


[alas find im Hotel du Nora idung. der Gewinne, Einrichtung und Garantieen für den Spieler. Der Staat ſelbſt garan⸗ 
1 ats een Ziehungs Anfang am 31. Mai. ien N t N tirt jedem Koosbefiger den darauf gefallenen Gewinn — Amtliche S lhnen 
ne ine Er an or 


von fl. 200,000, 100,000, 100,000, unt. Sd Wechſelgeſchäft. Ag 10. Jund Ri 
Hilfe! 50000 25.000, 20.000, 19.000, [ode burg, Schlenſenbrück 15. Amtlich ausgeſtellte Originalloofe wen 


Sichere 


egen die Verſchlelmungen des Halfes, F 12,000, 10,000, 6,000, 5,000, verbotenen Promeffen oder Antheil Scheinen), das Ganze zu 4 Thaler, das Halbe zu 
t d B 0 ie NB. In den im März und April d. ; g ö 
= Quftwege un 4 ſowie 4,000, 3,000, 2,000, 1,000, 3 Raftgehabten. Ziehungen fielen” meb: een ne —— Reden gegen Nachnahme, Poſteinzahlung oder | 


ihre Folgezuſtände, wie Hufen, Heiſer⸗ 


300, 200, 100 eto. 
„Kafarrh des Kehlkopfes, Magens, . ’ a : rere der größten Haupttreffer auf von Ma d it voll tr: 1 
ee 1 Bruf- Ganze Original-Loose à Rthl. 3. 13., m wende ſich mit vollem Vertrauen und zwar recht bald aa 


merzen u. Nerbenleiden, ſowie Bleich⸗ [Halbe A Rthl. 1. 22., Viertel à 26 Sgr. 8 823 ertheilt jedes ham- J Siegmund Levy, Staats⸗Effekten⸗Geſchäft, 


en durch ein bemährtes natürliches bei Jos. Buseck, Lotterie-Einnehmer|g burger Bankdaus Aus kunft. 


aber Sg. a eee i Frankfurt aM. enen gr. Pleichen 31 Hamburg 
Jahrbuch der Viehzucht. 


Brochure nebſt Empfehlungen gratis bei 
Die neue in Preußen geſetzlich erlaubte 
Soeben erscbien und ist durch alle Buchhandlungen und Postaustalten 60 


Otto Wullé, Breslau, | f 
Große Srankfurter * Jahrbuch der Viehzucht 


Samuel NVeufeld. 


Seifenwurzel 
Woll wäſche 


offerirt in beſter Qualität en gros 


billigſt die Dro guen⸗ 


Handlung Ziegenſtraße 22. 


J. Grodzki. 


Alte Junlernſtcze 25. 
Lotterie 5 


eee l 
| Gewinne: 200,000, 100,000,50,000, 25,000, 20,000, 15,000 Stammzuchtbuch edler Zuchtheerden, 


von A. Körte. 
Mit Abbildungen berühmter Zuchtthiere. 


Sahnenkäſe, leb. Hechte off. 
| | | j N x f her b 
beginnt mit Ziehung erſter Klaſſe am 31. Mai, eransgegeben 
Gross-Octav. Preis pro 2 4 Thaler. 


Ein ganzes Loos koſtet: Rthlr. 3. 13 ar. Ein halbes Rihlr. 1. 22 gr. 
5 Ein viertel 26 gr. 
Aufträge ſind ſchleunigſt zu richten an 
M. Morenz in Faukfurt a. M. 
NB. Nachdem erſt kürzlich 50,000 und 110,000 Gulden bei mir gewonnen 


wurden, fielen wiederum 
am 13. April d. J. 12,000 Gulden auf No. 1 in mein Deblt. 
227 5 


Pi 22. „ BE „ ” * * 


R 


Siebenter Jahrgang Erste Hälfte. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Markt 82 ti eine Bäckerei nebſt Wohnung] ig} N 2. Markt⸗ u „Breslau“! 
und Zubehör vom 1. Oktober d. J. ab zu vermie⸗ Ein Laden, 5700 fortan? N 
then. Näheres b. Simon A. Holz, Brestausritr.61. | Näheres Bäckerſtraße 13 b. 2 Tr. 41 
Eine alleinſtehende Dame ſucht ein Zimmer] Bmet mörliste Zimmer für 2 Herren 
bei einer anſtänd. Familie. Gef. Offert. unter billig dom J. Junt ab zu vermictgen B 

2. Z. 44. poste restante straße Nr. 2. 


2 


az 


ſllaleunſaf telegraphiſch. 


h 
RS 
* 
ET 
x 


= 


FIT 


Tu FT 


TEE RT 


r 


„ 


* kr 2 


r 
—. 7 


| Berlinerſtr. 19, 3 Tr. 


franko Chiffre F. A. Nr. 12. poste rest 


EN Pol. 7 N 0 Gd. 4% Pol. Rentenbr. 84 


Annoncen 
Alleiaige 


N 
nce re 
Gesollsch, Laras ‚Eaftig- a 5 * Prüsse 


2 eee Blätter Praukroiche, 


Haupt- 


'r alla 
or Schweiz 


fur 


— Ersparung von 
2 Offerten-Ar 


— Genaue lerechnung. 


C und N. 


Asführung, — 


Conlante Corditionen, — 


in Faris, 


> H an alle Blätter 85 In- und Auslandes 
Haasenstein & Vogler 
Berlin. 32 Jerusalemerstr 395 Parfiz 


272 


nahme gratis. Pänktliche dem besen. — 1 


8 92 
Dampfbetrieb. 


u ον⏑ 


Wiribſafts- und Sandluugsbüher, 
Tldreß- und Viſttenkarten, 


KNIGHT 
P usw 


z Gin Beamter, unverh,, in den beften) Geburten. Ein Sohn Hrn. Sek. 
Jahren, der in Muſterwirihſchaften Nieder- im 35. Füſ.⸗Reg. Reichert in Berlin. I 
und Oberſchleſiens einen richtigen Betrieb der Premier Lieutenant a. D. und Poſtamts“ 7 


Juli bei einer anſtändigen 
5,1 Sefällige Offerten unter Cn. G. find nieder · 
zulegen in der Expedition dieſer Zeitung. 


m 


13, Pai 1870. 


Ars 8 [praktiſchen Landwirthſchaft, die geſchäftlicheſteher Haack in Schwiebus. 
4 Aufiräge Leitung von Fabriken und ein Kontrole bie, 2 rn f p 
Anfertigung aller tendes Rechnungsweſen kennen gelernt hat und Satſon⸗- eater in Bo * 
An 8 befähigt if, ein Gut mit Nedenbranche vortheil- dl 
JE DRUCKSACHEN 3% [haft zu bewirthſchaften, wird hiermit bei Be.] Mittwoch den 18. Mal Zweites Ba 
11 —5 3 J [einn des neuen Wirthfaftsjahres den Herren] des Heren Jullus Neumann Die Bal 
N: Cirenlare, Avisbriefe, 0 | e seren eden Ane. Schaufpiel in fünf Aufzugm 
a E , Avisprieie, 15: Gef. Offerten erbeten sub Chiffre . an] Guſtav Freitag. 5 BR 
25 preis- Courante, Rechnungen, die Expedition dieſer Zeitung. eee 
Fi Stiaueltes etc. EA | Ein herrſchaftlſcher Kutſcher ſucht zum 1. Ste Heren Julius Peumann. Zum 


Male: Die Harfenſchule. Schauspiel 


errſchaft Stellung.] 3 Akten von A. G. Brachvogel. 


Actien, Coupens und Pfandbriefe, 


sowie den Druck ganzer 


Werke und Jeitſchriſten 


mit und ahne Illustrationen, 


N pun 


Den zorg 40 


übernimmt und effectuirt prempt, in sau- 
berster Arbeit und in jedem Umfange 


die Hofbuchdruckerei 


von 


W. DECKER & 
9 Posen, Wilhelmsstr. 16. 


— 


Verlagshandiung. 8 
Join ufig 


S 


== Zu 
Wollniederlagen 

if das Markt 33 belegene Lokal, vis-A-vis 

der Rathswaage, bis 500 Centner faſſend, im 


Einzelnen oder im Ganzen zu vermiethen. 
Näheres im Ausverkaufslokal daſelbſt. 


Ein f. möbl. Zimmer z. verm. v. 1. Juni 


den 16. Mat 1870 


Agenturen-Geſuch. 


Ein Geſchäftsmann im Leipziger 
Kreis wünſcht einige gute Firmen in 
Produkten und couranten Artikeln zu 
vertreten. Derſelbe kann Inventur 
leiſten, hat gute Lagerräumlichkeiten. 

Offerten unter Chiffre S. R. 645 
werden erbeten durch die Herren 
Haaſenſtein & Vogler in Leipzig. 


Für Lehrerinnen. 


In Bolge plötzlicher Erkrankung der Lehrerin 
meiner jünſten Töchter ſuche ich * ſoforti · 
gen Antritt auf ca. 5 Wochen eine geprüfte, 
mufikaliſche Vertreterin gegen 15 Thaler 
onorar pro Monat, Erſtattung der Her- u 
ckreiſekoſten, freie Station und ein beſon⸗ 
deres Zimmer. Vorläufige Anmeldungen gef. 
Weitere Bewer, 
Stellung moglicher 


ling eintreten. 


Wilgelmsſtraße 26. 


können ſich melden bei 


Adreſſen sub v. 
Poſt Köbnip. 


dungen umgehends. 


i 
Ei 


— = & 
Weiſe dauernd. nen der deutſchen und polntſchen Spracht 7 ——— en 
A ä ne Eine junge Dame moſalſcher Confeſſton, di 
ae La Roche, — Aigen 18 f W F lite Examen als Sehrerin Ins hößere Tochter. 
vratt. Arzt in Zurnik. Dom. Tcionia ſchulen aun Un beſtanden hat, ſucht unter ſehr 
= ia Kuslin zum 1. Jul! oder auch ſofort.beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als Lehrerin 


Offener Neiſepoſten 


meiner Proßweinhandlung am Rheine mit 
ausgebrelleter Kundſchaft. — Nur lachlige, 
cautionsfählae Bewerber wollen ihre Offerten 
unter abſchriftlicher Beifügung der Zeugniſſe 


auch 
Juli 
- inz richten. 


Groß⸗Gutowͤy bei Wrefhen ſucht ſofort 
einen Beamten, beider Landesſprachen mächtig. 
Gehalt 80-100 Thlr. 


Börlen⸗Telegramme. 


Zeugniſſe frei einzuſenden. 
Strykowo 


Newyork, 17. Mat. Goldagio 144, 1882. Bonds 1123. 

Berlin, 18. Mat, 12 Uhr 30 Minuten. (Anfangs -Courſe.) 
Weizen ſtill, pr. Mat 63%, Juni. Juli 64. — Ro gen feh, Mat 487, 
Juni-Juli 483, Iuli-Auguf 49, September-Oktoder 494. — MRüböl feſter, 
per loko 15, Mai 148, September- Oktober 134. — Spiritus ſtill, per 
loto 16}, Mat 157%, Juni⸗Jult 153, Auguſt⸗ September 168. — Hafer fill, 
pr. Mat 264. — Petroleum loko 74. — Staatsbahn 2185. — Lom - 
barden 105. — Italiener 573. — Amerikaner 964. — Deflerr. Kredit. 
Aktien 151. — Türken 49. — 74 pCt. Rumänier 70. 

Fondsſtimmung: matt. Prachtwetter. 


Stettin, den 18. Mat 1870, (Telegr. Agentur.) 


Pi Not. v. 17. Not. v 17. 
Ra. 7 \o | Wir ..... 5 
Juni- Juli. 674 67 ee „ e 
Noe 48 40 . 161. 161 

7 . 0 Mat 1 N 
Juli-Auguſt 404 480 Mai- Juni. . 54f 15 
Erbſen, Juni⸗Juli .! 16 
Mal 52 [bat I Petroleum, loo. 7} 7 
Pötſe zu Poſen 
am 18. Mai 1870. 
onds. ofener 31 % alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 
83 Gd, do. Re — er *. Baninoten 733 . 


Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel == 2000 Pfd. 
each 25 Miet, 2 Rat 424 Mal- Sun 444445, Saal 
t 444443, Juli. Auguſt 45 Herdſt —. 
Spiritus [p- 100 Quart == 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Mal 
15%, Juni Jö g, Juli 15%, Auguſt 151. Lolo- Spiritus (ohne Faß) 15 


Fonds. [Prisatber icht. 34% Preuß. 8 5 
5 ; 5 0. 
alkredil —, 5% bo. Stabt-Dblig. —, 4% Mark. 


v.. a} 4 % „ 


Ein evangeliſcher 


Seminariſt dee Philologe 
wird ſogleich oder zum 1. Juni c. von Unter; 
zeichnetem zu engagtren geſucht. 
Gowarzewo dei Schwerſenz, 


Rittergutsbeſitzer. 


Tin Secundaner, beider Landesſprachen 
mächtig, kann in meiner Apotheke als Lehr⸗ 


ene, Ban 
n 
Nätherinnen können ſich ſofort melden 


Geübte Nätherinnen 
8. H. Horach, Neueſtr. 4. 


Eine Wirthſchafterin 


aufs Land, welche auch mit der Küche ver- 
traut iſt, wird zu Johanni gewünſcht. 
Eipeons, Nieborze 


Aufs Land wird eine tüchtige 


tüchtige Kö chin finden fofo 


gu, Adreſſe unter N. L. poste rest | Gendie Sehneiderinnen 2 
5 + 


Perfönlide Vorſtellung vorgezogen. 
Es wird ein deutſcher zweiter 


Wirthſchaftsbeamter, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum J. 
d. J. geſucht. Gehalt nach Leiftung prof der ſämmtlicher Schiri un 
anno 80 bis 100 Thaler. Meldungen und] gewachſen if, wünſcht auf einem Domintum 


bei Stenſzewo. 
Petzel. 


AREIILOTTEITUN 
Ein im Schankgeſchäft gewandter 
junger Mann findet Stellung bei 
‚|Philipp Joseph vorm. D. G. Baarth. 


Maler⸗Gehilfen finden Beſchaͤftigung 
bet Koappmeier. 


Ein unverheiratheter Koch, der auch 
den Gemüferau und die Obſtkultur verſteht, 
wird zum 1. Juli d. J zu engagiren geſucht 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


2 Lehrlinge 
ohne Unterſchled der Confeſſton, für ein be⸗ 
deutenderes Babril- und Waaren - Geſchäft 


Berlins werden unter guten Bedingun⸗ 
gen zum daldigen Antritt geſucht. 
— | Adreſſen unter Wr, 160. abzugeben in 
ber Exp. d. FRE 
Ein junger Mann findet Stellung auf dem 
Deal lotniti, Kreis Mogline als 
Wirthſchaftsbeamter. Gehalt 80 Thlr. 
Perſonliche Vorſtellung gewünſcht. 


— — nn nn 


Geübte Damenſchneidernähterinnen 
rt Beſchäftigung 
Jeſutitenſtraße 5/6. 


oſen. 


melden Berlinerſtr. 15a 3 Tr. 


oder Geſellſchafterin. Weitere Auskunft er⸗ 


theilt die Aronſon ſche Buchhandlung 
in Bromberg. 
! 


Ein Vogt 


Tiſchlerarbeiten 


bald oder zu Johann eine Anſtellung. 
Selber iſt mit guten Atteſten verſehen. Be⸗ 

ſtellungen unzer Chiffre C. . post restante 

Czempin niederzulegen. Trebendorf. 


Bol. Stammaktien 56 Br., 4% Berlin-Börl, do. —, 5% Ital. Anleihe 
574 Br., 6% Amerikan. do. (de 1882) 96 Gd, 5% Turk. do. (de 1865) 
434 Gb., 5% Deftert. franz. Staatsbahn —, 5% do. Südbahn (Lend) 105 
Gb., 74% Numän. Eiſenb.⸗Anl. 70 Br. 


[[Prlvatbericht.] Wetter ſchön. RNaggen: befeſtigend. 
Gekündigt 25 Wiſpel. pr. Mal 444-8 5 Br. u. Gd, Mai⸗Jun do, 
Juni Juli do., Juli-Auguſt 45 — 45 


„ u. Br. 
Spiritus: geſchäftslos pr. d 15 * dg. Sd. u. Br., Juni 154 Gd. 
Zull 154 Be,, AAN 14 G5. u. Bt. Solo ohne Bf 15 by. 


Paoſener Marktbericht vom 18. Mai 1870. 


von bis 
a a ae X. * . I. 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzeen!— [ — I — 1 — — 
Mittel- Wehen 1 ee 2 85 226216 — 
Ordinärer Weizen e eine 
Roggen, ſchwere Sorte 1126] 8] 1128 9 
Roggen, leſchtere Sorte 1216188 
Große Gerſte 1116 3] 1196 
Kleine Gerſte 1186] 84117 / 6 
afer 1 —[— 11 2 — 
ocherbſen „ 
Futtererbſen — ——1— — — 
Winterrübſen 1 
Winterraps 1 
Sommerrübſen — ——1— — — 
Sommerraps —— 4 — = || 
a M 8 — | — | - I- | — — 
Kartoffeln 8 f ; — 17 6] - 20 — 
Butter, 1 Jaß zu 4 Berliner Quart 2e 
Hehe Klee, der Centner zu 100 Pfund — ——!——— 
Weißer Klee, dito dito 1 
eu, dito dito — ——21— — 1 — 
troh, dito dito 1 
Rüböl, rohes dito dito 124 — 2121 — 13 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Produßten⸗Pörſe. 
Berlin, 17. Mai. Wind: NNW. Barometer: 28. Therwometer: 


15° +, Witterung: veränderlich — Gegenüber der äußerſt fruchtbaren 
Witterung haben dei ſehr flauer Stimmung für Getreide die Preiſe fammt ⸗ 
licher Cerealien heute einen weſentlichen Rückſchlag erfahren Roggen 
verlor vom geſtrigen niedrigſten Standpunkt ziemlich 1 Thlr., dadurch if 
indeſſen der Umfag zu ungewöhnlicher Regſamke tt gelangt. Loko iſt das 
Geſchäft ſehr ſchwierig geworden, weil die Käufer ſich größter Zurückhaltung 
befleißigen. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 49 Mt. — Roggen ⸗ 
mehl merklich niedriger Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 3 Mt. 
221 Sgr. — Weizen iſt erheblich gewichen. Gekündigt 1000 Et: Kun⸗ 
diaungspreis 64 Rt. — Hafer loko flau, Termine eniſchieden nachgebend. 
Gekündigt 10,200 Ctr. Kundi Be 94 Rt. — Nüdbol hat anfehn- 
liche Rückſchritte gemacht. Ge 1800 Ctr. Kündigungspreis 144 Rt. 


. Heute morgen wurde von der Friedrichs⸗ 
ſtraße 25 bis Berlinerſtr. 19 ein zugeſchnit⸗ 
tenes ſchwarzſeid. Jacquet mit einem Aermel 

verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
daſſelbe Friedrichsſtr. 25 bei Hrn. Zychlinski 

gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


In der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. 
find mir folgende von mir auf nachſtehende 
Perſonen gezogene und von letzteren acceptirte 
Wechſel und namentlich: 

1) ein Wechſel des Schneidermeiſters C. Ehlert 
von hier über 115 Thlr., zahlbar nach 


icht; 
2) ein Wechſel 
über 60 Th 


3) din f Hal 1 10 0 Ic nn ME er 
aſchke von bier über 56 r., zahlbar 
en 3 Sun 1870; de Lamberts Gartet 


4) ein Wechſel des Agenten W. Mewes von 
hier über 25 Thlr., zahlbar am 20. Mai c.; 
5) ein Wechſel des Dr. philosoph. S. Sta: 
niewski in Bromberg über 112 Thlr. 
15 Sgr., zahlbar am 3. Juli c.; 
6) 2 Bukareſt-Looſe Ser. 4121 Nr. 7 u. 8; 
7) ¼ der preuß. Lott. Nr. 8577 u. 31,239. 
8) 1 Loos z. Berl. Pferde⸗Verlooſ. Nr. 8615. 
geſtohlen worden. 
Ich warne hiermit Jeden vor An⸗ 
kauf dieſer Wechſel. 
Poſen, den 13. Mai 1870. 


FJamilien⸗Nachrichten. 


Verſpätet. 


Die am 13. d. M. erfolgte ſchwere Ent, 
dindung meiner lieben Frau Minna geb. 
Wach von einem geſunden Mädchen zeige 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 


Für die große und gerzliche Theilnahme, 
welche ung fetzt fo vielfeitig bei unſerm uner⸗ 
ſetzlichen Verluſte bewieſen worden iſt, ſagen 


Allen wir 11 J ttefgefühlteſten Dank. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Gäcilie Lowicz mit 
Kaufm. Milchner in Berlin, Frl. Elly Deh⸗ 
nicke in Berlin mit Hrn. Jul. Ruſt in Wöl- 
plig, Frl. Anna Moeſer in Berlin mit Hrn. 
Mar.⸗Aſſiſt.⸗Arzt Dr. Schneider in Kiel, Frl. 
Mary v. Rohland mit Prem. ⸗Lieut. v. Mitz⸗ 
laff in Wiesbaden, Gräfin v. Dyhrn m. Lieut. 
v. Mtſchke⸗Collande. 
Verbindungen. Büͤrgermeiſter Müller 
in Fürſtenwalde mit Frl Amanda Werner in] Do 
Güstrow, Hauptmann Baron v. Bönigk inden 21 
Reichenbach mit Bräul. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 18. Mat: 


Großes Konzert 


und 


Vorſtellung. 
Auftreten der vier Clodoches Herren! 
Maire, Rajade, Brune 
und Robert. 
Auftreten der Soubretten Fräulein Mü 
und Fräulein Frank. 
Auftreten des Komikers Herrn Wos 


Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesbillets 3 80 
Anfang 7 U 


des J. Wichrowski von hier 
lr., zahlbar am 3. Juli 1870; 


Viorgen Donnerſtag den 19. Mal. 
Militair- Konzert, I 
von der ganzen Kapelle. 


Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Wagene 


Sonnabend den 21. d. N, N 


wird die unterzeichnete Kapelle in 
ſtadt b. P. im Garten des Herrn 
kowieoköi und 


Sonntag den 22. 


in Neutomysl in den Anlagen des Pe 
"ITHofbnuer ein 


BR Konzert 


Anfang 5 Uhr. Entröe 2½ Sgr. 
Es ladet dermit ganz ergebenſt ein. 


Die Mufik-Kapel 
Ph. Nachtwey 


aus Thüringen. 
Donnerſtag den 19. Mat c. Eisbein 
A. Huitner, Walliſchel! 
Wegen des zahlreichen 
a iſt mein 2 


uyeut 


Sapiehaplatz, ; 

noch dieſe Bech zu 4 
Sonntag den 22. unwidee 
lich Schluß. 


u N 
2 Damentage Se) 
auf vielſeitige Anfrage, um dem Wunſche 
Damen nachzukommen. 4 
unerſtag den 19. und Sonnabe 
von 1 bis 5 Uhr Nachmittags 
Lucke Strüder in ſchließlich für Damen allein. Sonntag 
22. Schluß. 7 


Olto Goy, 
Kaufmann. 
Sapiehaplatz Nr. 2. 


Louis Roſt. 


. 


per diefen Monat 144 4 ½ Rt. by, Mai⸗Juni 145 a 1 b 
Sept.⸗Okt. 135 a ½ à & bz. Okt.-Nov. | 

Petroleum zaffın (Standard w. 5 { 
per biefen Monat 74 Rt. Br., Mal-Juni 71 Rt., 
Spiritus pr. 8000 % loke ohne Faß 164 Rt. bz., 
‚fen Monat 15. U a %, bz. 16% Br., 151 @b,, Juni do., 
15% u 3 bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 16% u 4 bz, Aug.-Sept. 16 ¼% 
dz. — Mehl. Beizenmehl Nr. 0 444} Nt., Ar. A u 1 47 —4 Kt., 
genmehl Nr. 0 33-35 Rt., Rr. O u. 1 37 3 Mt. pr. Str unve⸗ 
exkl. Sack. — Roggenmehl Kr. O0 u. 1 pr. Etr. unverſeuert inkl © 
per dieſen Monat 3 At. 223 Sgr. a 3 Rt. 22 Sgr. bz., Ttal-Jun 3 Ni. 
Sgr. 51, Juni⸗Jull 3 Rt. 19 Sar a 3 Rt. 19% Sgr. 58, Juli⸗Auguf 
Sept.⸗Okt. 3 Rt. 193 Sgr. a 3 Rt. 20 Sgr. dz. (8. 9. B.) 


Stettin, 17. Mat. [umtitger Bere] Wetter: regnig, e 
klar. 4 14% R. Barometer: 28. 3. Wind: RW. — Weizen ſeht 
und niedriger, p. 2125 Pfd. loko 51 5 er 74 
ge 


fi Pfd 14 
44—49 Rt. Futter- pr. Arabfahr 53 bz., Mal-Juni 51 63. — W141 
rübſen pr. Sept.-Okt. 104— 101 Rt. dz. u. Br. — Rüböl matter 7 


15 Rt. Br., pr. Mai 143, . 4 A. bz., Sept.⸗Okt. 135 — 1 bz 4 
Spiritus flauer, loko ohne Faß 16, 15 a 
u. Gd., Mai⸗Junt 1544 bt Br. u. @b,, Junl-Sult 16 bz. u. Br., \ 
Juli-Auguſt 161 Br., d., Auguf-Sept. 164 Br, 5 d. — Ang? 


Spiritus 5 Rt Rt. bz. u. 
Okt.⸗Rov. 15 6. a (O16) 0 
Breslau, 17. Mai. [Amtlicher Produkten -Börſenbericht.] RIP 
(p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. ai u Mai-Juni 70 Br., Juni-Jull 9° 
Guli-⸗Auguſt 47—46f bz. u. &b., Sept.⸗Okt. 48 — 47 bz. — West! 


10 | 
65 Br. — Seeſte pr. Mai 44 Br. — Hafer pr. Mai 45} Br. — Middling Orleans 113, middling Amerikaniſche 1117, fair Dhollerah 9 
inen ſtill, p. 90 Pfd. 57—63 Sgr., Butterwaare 48.—52 Sgr. — | mibdling fait Dhollerah N, god u Dholerap 9, falr — er Waſſerſtand der Warthe. 
niedriger, ifo 14 Br, pr. Mat 14 ;., Mat-Iunt 138 Br., Sept.- | New fait Domra 93, good fair Domra 10, Pernam 118, Smyrna 105, Voſen, am 17. Mai 1870, Vormittags 8 Uhr, 2 Fuß 9 Boll 
12A z dz. # Br., Okt.-⸗Nov 12 Br., Nov.⸗Dez 12¼ — 44 dz. u. | Egyptlſche 125. . 2 1 De: * 
D Adapskuchen feſt, pr. Sir. 67—70 Sar. — Leinkuchen ſeſt, pr. Man er, 17. Mal, Nachmittags. 12r Water Rylands 114, 1 | gi — — 
5083 er. — Spiritus geſchäftslos, loto 154 Br., 154 EP, | Water Taylor 124, 20r Water Micholls 143, 30r Water Gidlow 154, 30r Fahrplan 
Mei u. Mal-Junt 15% Br., Juni-Julf 154 Br., Iult-Auguf 151 Od., | Water Clayton 165, 40r Mule Mayoll 103 40r Medio Wilkinſon 174, | für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn -Züge, 
uſt- Sept. 164 Er. — Bink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſſon. = 181. 5 4 , dm, io, = 810 45 5 165, 60x do. Richtung Stargard - Breslau. 
Breslau, den 17. Mai. o. ’ nters 1% 9j Shpfd. 141. g, aber feſt. a 
Pleite der Cerealien. (Beffegungen der polizellichen Kommiſſion.) Paris, 17. Mat, . Rags. Rade! * Mat 125, 75, pr. Juli. Personen-Zug ne . 4 Uhr 54 Min. | Personen-Zug N ng . 5Uhr 4 Min- 
feine mittle ord. Waare. Auguſt 112, 25, pr. Septemb. Dezember 107, 25. Mehl pr. Mai 59, 00, gemischter Zug Morgens. 7 - 31 - "| Gemischter Zug — „5838 IE 
eizen weißer R er 76 65—70 Sgr. N pr. eg = 59, 75, pr. Seplbr.⸗Dezbr. 60, 00. Spiritus pr. Mat Personen-Zug Vormittags 11 5 - Personen-Zug Mittags. .,12 - 4 - 
77 —— ̃ ̃ = . 6°-- 48 | Gumisemen So aueee Ya 
0 4 „% 3000 > (W | Markt eee Roggen pr. Mai 187, pr. Jan 192 Bickiung eee 
C0 Antwerpen, 17. Mat, Nachm. 2 Ude 30 Min. GBetreit . Ankunft, Abgang. 
rt TE 660 53 46-50 ) | Markt. Weizen zubig, Welgafter pr. un 27/1. Roggen flau, Tagan Perzeen-Zar Förniltegz 11 4 Fersenen Zug Forlttagz 9 Uhr f 5 
(Brsl. Pdls.⸗Bl.) nn 175 8 5 Buß Be ie nen — — Nasen 7 = 2 - ra Nachmitt, Se 8 8 — 
k 4 . 7 8 2 94. weiß, loko „pr. „ pr. r., pr. ep «Wegen emischter Zug Nachmitt. - - em ug Abends. 7 34 ’ 
asg Nee Bi 15. Beizen 118 122ff. a —. ae — > ber 56 Br. Blau. 5 p Porsonen-Zug eee 10 NE ee ——— N 
Bid, 66 67 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, feine Qualitäten über Rt | —— Uebersicht a 
— 
Roggen 120—12öpfd. 45—46 Thlr. pr. 2000 Bid. Belgemigt. — Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 0 N 
Fee 188 Thlr. ere fd. u @rhfen Au Thlr. pr. 2250 - Page 2 gen zu P ed der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 8 
Tb. Zollgew. — Spiritus 16 Thlr. (Bromb. Ztg.) Datum. | Stunde. me 77. Therm. Wind. | Wolkenform. Ankommende Posten. | Abgehende Posten; ä 
! ee ne — ——:— . rn ———35—6k—— 
1 17. Mat Nachm. 2 28° 0“ 07 10°5 NE 2-3 bedeckt. St., Ni. 3 U. 88M. früh Pors.-Post von Trzemeazno.] 6 U. — M. fruh Prs.-Post nachUnruhstadt, 
Telegraphiſche Wörfenberichte. i MWääheite. Be |2.© 0 men Er >, -Behmermam 
Nene be Mei Län; Goran air Men | IE e . Sum e Emm [1:52 : © e SHE BEE 
ib, ke, Sei 6,17. Woggen behaupte), leis d 25, r. Wai 5, l pr. cee 144 Barifer Nigel auf den Duabratfub. a Eee 
A b, 125, pr. November 5, 17. Müböl niedriger, leke 165, pr. Mai ä BER. == AL JE dr cc 
A, pr. Oktober 14%. Leinsl loto 124. Preis-Oourant 2756 wenn. „mem [1218 2". En 
*. Breslau, 17. Mat, Nachmittags. Unentſchlieden. Spiritus 8000 der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 1 ii — — -„Obornik. w 
di 164. Weizen pr. Mai 65. Roggen pr. Mai-Junt 455, pr. Iunt- vom 1. Mat 1870. 3 . Gnesen. 8 - 55 - Krotoschin. 
li 46, pr. Iuli-Muguft 464. Müböl loko 144, pr. Mai-Junt 138, pr. . - Kurnik. 3 ee Zallichau 
Eeptember⸗ Oktober 10 Zink fef der Babritat 5. 100 pft r. 100 pf 4 Far : Boten a - Dombrowka. 2 23 r - . 
11 0 u 40 6¼1, 1. Benennung der Fabrikate. le: ‚le: ö 8 3 0 10 08 > > 2. 22 Er 8 N ongrowitz, N 
r . Se . Nine, e e e e . „x. 
Hamburg, 17. Mat, Ragm. A Uhr. Getretdemarkt. Wei | Weizen⸗Mehl Nr.. 3 DD 
im loko und Termine, und Roggen auf Termine weichend, Roggen loko „ „ 1 RE 4 5 4 — 
1 Suat. Jul 127 fp. 117 Pk, eh, do. 125d len. Hr ne n 24 = Celegramme. 
d., pr. Juni - pfd. r. ., do. 125. pfd. er · Meh!! + n = — 
1 114 8. pr. Zult - Auguf 127. pfdb. 2000 Pfd. in N Danke Mee. 2 1 = 1 1 — Paris, 18. Mai. Es wird verſichert, daß Lagueronniere 
x Br., 131 @b., do. u Bi. Im — Bee — Br. 129 | Roggen⸗Mehl Nr. “ . i 8 — 3 — ſeine Demiſſion eingereicht habe. 
., pr. Auguft⸗ September 127. pfd. „ in Mk. Banko 133} 2 5 m — — = - 
F 1824 6b, fe 125. pfb. 2000 Pfd. in l. Banlo 181 Sr, 120 . „ 42 2 lu 5 Mal. Im ene Olwar, daß 
egen pr. Mat 5000 Pfd. Brutto 854 Br., 85 Sp., pr. Juni.] Semengt-Mehl (hausbacken) . 3 — 1 3 — die engliſche Regierung eine erſchöpfende Unterſuchung der 
dai 83 Br. 82 Gb., pr Jull-Auguſt 2000 Pfd. in ME Banto 102 | Schrot. 224 — ] 229 — geſammten Brigantenordres gefordert habe, jedoch die Anweſen⸗ 
I und @b., pr. Auguste September 2000 Pfr. in M. Banto 102 Butter Mehl. 5 122 — 122 — l beit des Mittelmeergeſchwaders im Piraeus für unnöthig erachte 
. und Gd. Hafer feſt. Ben: ruhig. Rüböl matt, loko und | Kleie 2 1118 — 118 — Fl 18. Mat. Offiziell ; . Ze 
x. Mai 314, pr. Oktober 274. pirtius ruhig, loko und pr. Mal] Graupe Nr. 1. 667 ie orenz, Mai. ffiziellen Berichten ai wur 
IH, pr. Mal-Junt 214, pr. Sunt-Iult 214. Katfee feh. Zink fi, 1 al — 15 — lden beim letzten Zuſammenſtoß bei Filadelfia 8 Inſurgenten ge⸗ 
v 4. 5 4 9 9 
Ki Zufuhren. Berroleum il, Standard white, loto 144 Br., 14 7 5 3 3 — 4 — I tödtet. Die Bildung neuer Banden bei Caſtelnuovo wird 3 
„pr. Mat 14 Gd., pr. Auguſt- Dezember 15 Sd. — Bewölkt. „IB Brüge Nr. JJ. 2 4 = 4 — I dementirt. Bei Reggio fand heute Nachts ein Zuſammenſtoß ee 
t t ringmenn & C00. a de 8 4 4 — 2 2 
8 bol, 17. Mat, Mittags. (Bon Spring Be tt: N de bie Inſurgentenband 
aumwolle. 8 — 10,000 Ballen Umſatz. Blau, Tagesimport 31,721 Bal- | Koch- Mehll. 2 — 1 — — f ſtatt; nach einigen Salven wurde njurgentenbande zerſtreut 
IM, davon amerikaniſche 26,406 Ballen, keine oſtindiſche. Futter- Mehl! — 11 — und hinterließ 3 Gefangene. N 


ds⸗Kurſe. 


Wien, 17. Mai, Abends. [üdendbörf €.) Kreditattten 258, 30, 3 
30 Minuten. ar⸗ 


Staatsbahn 405, 00, 1860er Looſe 95, 80, 1864er Looſe 118, 0, Lomb 
den 195, 00, Galtzter 234, 75, Napoleons 9, 88. Schluß matter, 
— 41. 7 l 4 98 Sehr ſtetig. 
nſo 4 alien. ente „ Lomdarden 153. Türk. 
Anleide de 1865 505. 6% Ver. St. pr. 1882 89g. b 2 
re ann Berlin 6, 273. ga) 3 Monat 13 Mk. 10 E . 
Frankfurt a. M. 121. Wien 12 Fl. 70 Kr. Petersburg 282. Fa 
Paris, 17. Mai, g es 3 Uhr. za j 
(Schlußturſe) 3pr. Rente 75, 20-75, 224-75, 10. Staiten 
0 ati ri 7 2 ent ten ma 


I Breslau, 17. Mat. Die Börfe war in Folge der hohen Pariſer No- 
* ngen in feſter Haltung bei höheren Kurſen, wurde jedoch Schluſſe mat⸗ 
* das Geſchäft war ſehr gering, da Wiener Frühkurſe fehlten. Italiener 
da 4 pt. höher bet ſtarkem Umfatz. Per ult. fix: Lombarden 1074-107 
bez. u. Br., öſterreich. Kredit- 1528 4 bez., Italiener 58-574 bez. u. Br. 
Dffiziell gekündigt: 1000 Ctur. Roggen. 
RNefüftrt: 3000 Eine. Roggen Nr. 649, 650, 651. 
. Aellamizt: ein Roggenſchein Nr. 649. cago 824. 
een Deferzeiife Boofe 1800 — Minerva —. © IV. Raf, Aden 
4 5 Id. d 5 8. . fit F. 904 C Be. Lie. G. 50 ans en 265 


en B. de 825 N Keebitaltien hu . 
Lit. H. 89 B. Rechte Ufer · Bahn 8 
Schwei. Freib. 1095 B. do. neue — ob 

Ut. B. —. Achte Oder-Ufer-Wahn 891 bz u. B. 

laser 963 G. Italieniſche Anleihe 68.573 dg. 

* 


' Berlin, 17. Mal. Die Börfe war heute auf die Wiener Notirungen matt für fremde Spekulationspaplere, deren Kurſe ſich 0 2 ſtellten; auch waren Franzoſen, Kredit, Lombarden nicht ſo belebt als ge⸗ 
fern, Amerikaner blieben ſeſt und lebhaft; auch Italiener und Türken waren belebt. Eiſenbahnen waren matt, zum Theil niedriger, Köln- Mindener, Rheiniſche, Bergiſch⸗Markſſche noch in gutem Verkehr. Banken matt und \ 
ID belebt als geſtern. Inländiſche Fonds feſt, Anleſhen ani irt. Pfandbriefe ziemlich belebt, zum Theil auch höher; deutſche fill; öſterreichiſche matter und die Kurſe mehrfach niedriger, nur IFööger Looſe etwas beſſer. Ruſſiſche ſeh 


ne ag ame . a ea 

en 3 . do. oritäten „ 37. Tabakt-Obdl nen 2 
5 proz Ruſſen —. ürler 50, 75. Neue Turten 155 1 en * 
Verein. St. pr. 1832 (ungeſtempelt) 101%. K 


St.- 5 
170 B. 
Ame · 


riorit 97 bg. 
& Lit. A u. C. 
Koſel- Oderberg —. 


dil, nur 1870er in gutem Verkehr; Prämienanleihen auf flarken Verkaufsandrang matter, namentlich neue, welche anſehnlich derabgingen; Rumänier in gutem Verkehr. Hamburger Staatsanleihe wurde zu 94% gehandelt und blie- 

ben begehrt. Von Prioritäten waren inländiſche feſt, aber nur mäßig belebt; auf die Abermorgen zur Zeichnung kommenden Magdeburg. Halberſtadter gehen noch immer ſehr bedeutende Anmeldungen ein; ruſſiſche matter, Kurs Kiew 

und Smolenst niedriger; öſterreichiſche gut zu tafjen, Kaſchau-Oderderger, ungariſche Oſtbahn und Nordoſtdahn du 73) delebt; dolländiſche wurden fehr viel gehandelt. — Wechſel ſtill und matt. 7 
0 511 5 Ausländi Wonds, Definmer Krebit Bk.“ 6g etw ba erlin⸗Gtetiin 44 — — Sbertow-Azeow 5. 85 Nordß.⸗Erf. gar. 4 71 9 

Jollds⸗ ll. Aklienbörſe. e , e- eren ggf 8 C . H gr. Sof Ip sem. 528 Barker Sr | 1 [- 

a ee 1870 bo, National-Anl“ — — Genfer Rrebit- Wi. 416 64 . III. E. 4 80 Kezlow- eren. 82 2 Oberßeſſ. v. St. gar. 3 vn 67 8 28 
Derr 0 f Fr. l | 78, n er Da 488“ 8 V. S 5. S8. 4 914 b Rurst-Ehartow ß | 824 8 Dberfäl.Lit.A..0.138 168} 5 £ 
rue Fonds. — Too ken 2. 874 0 Swrbf. F. Scuſter 4 109 W . VI. Ser. de. 4 80 b Rursl- Riem 5 S885 b 5 B. 1635 b -t e 
Ping Ane ze a 96 © be, Vooſe (1868) 5 [784-8 bz alt.781- Gothaer Briv.-Bi 103 8 Bresl.- Schw. Ir. — — —Rosto-Riäfen 5 8710 Nr Staats) — ult. 220.18. 
Wlasts-Unl. v. 18505 1015 14 80. Pr. Wh. v. 44 60 etegd L- -K bi annenerſcde Banka 95 U In · 98 oti⸗Tiflis 5 —.— Deſt. Süd 8 107-546 ul. 

e. 1884, 55, K 984 03 do. Slib. Ant. v.64 — — sb. Priv. 106 Cöln-Mind. I. Em. 4 93 © läfan-Rolow 5 | BA} b Dfpr. Sünbehn 443 15 [107- BD. 
. 1857 4 93T bi 30. Bodenkt Pfdbr 5 87 8 [-44 bi tpziger Kred.⸗Bl. 4 1161 etw 5 @ de. II. Em 5 100 @ Scufa-⸗Jvanow 5 | 825 by 9. Gt-Brior.s | TIE@ LIE 
de. 1859 0% 984 5 Ste. Anlei 8 5 1674-5 07 ult 571 Luxemburger Bank. 4 125 by be, 41821 8 Warſchau⸗Teresy. 5 82 61% kl. 821 bi Rechte Oder-Hferb. 5 89 53 = 
de. 185645 988 53 Aal. Lab DSL 6 | 90 1 Nesded. Privatb. 4944 de. III. G. 4 81} 53 Varſchan Wiener 5 871 4 b. 90. St.- r. 5 96 5 & 3 
. 1884188] 934 63 > " 95 8 Heininger Kredith. 4 =. 6 x 0. 44% 8 swig 5 874 6 ethelntſche 4 61 40% 
807. E. B. OA 937 ba Moldau Band. - Bk. 4 de. IV. C. 4 | 8138 Se ee 11 —— 52. Lit. B. v. St. g. 4 2 
Fe. 1880, 4 rb. 4 835 © Norddentſche Want 4 133 6 de. V. Gm. 481i 6 Im. 4 — . Stamm- Fr. 14 — — 
82. 185804 837 ker. Kresttbank 5 152 ctw- 51-4 l Gele dene 81 5 50. III. GW. Af 8, 8 Köein-Nabebahn 4 221 ba 
bs. 186204 8356 C om. Ritterdant 4 883 bz uli. do. dos. „m. 4 88 © Thüringer I. Ser. 4 84 end. b. Gi. 3. 5 904 — 
| be 1868 A. 4 881 2 erg wre 103 6 bs. IV. Em. E do. II. Ser. 4 — — arb⸗Poſen 43 937 8 ; 
Gtazisiüuinfggeime 79% bi reuß. ank-Anth. 43130 f b Daliz. Carl-udwö. 8 10 de. III. Ser. 4 92 8 er 42 1277 bg 8 * 
Tür, Gl. Anl. 1855 J 115 etw ba oRodıs Bank 4 1145 etw „Czernomig 5 688 63 ka. IV. Ser. 4 921 8 76% |ö 122 N 

. 40 Tölz. Ohl. — 59% bi © 8007 Bank 4 1264 bz © II. CM. 5 778 u ® — Wien ahn- Aktien 59. B. 88 r. 4 vll 79 22 

Ru Nenn, Scl f 80, 8 ee en 121 © III. En. 5 75 ee ee Ne 
Dderdeichban - Ob. Ri 89 & hüringer Bank |4 | 90 1 lat 9,4 8 . 4 | 37 etw bg do. Wiener 5 | 564 54 8 2 
Vert. Stedtodlig. b 11014 e IL 94 60 Peretus ank Handb. 4 1111: 8 0. 1 895 Altona-Kieler 4 1094 etw z * 
ee. de. 933 & 70 & tl. 6940 W.imar. 90 . Wittenb. 3 | 665 @ Umferbm-Rotterd, 4 |1008 by 1 nere - 

d 73 ba tb le e 4 105} & Mittenb. 4 48 Sal en 4 112546» abg. 117 ri ie j 

Bi. es-. |6 48 684 6 et. Pen. 94 8 ein 85 u — 1 = 8 0 2 A 
19 Be 4 767 2 Prioritäte- Opligatienen. II. Ger. 4 83 ig de. Stammöhrior. 5 | 904 65 8 n 2 
. de. 4 | 82: 6 aachen Düſſeldor 4 81x 8 III. Ser. 4 81 8 Werlin-pamburg 4 152 ba 5 
| Bpreukiiä: 3 774 @ 6 20. Am. 4 81 63 IV. Ger. Af 927 U Berl⸗Potsb. Mag. 4 138 8 1 
de. 4 | 888 che Anl. 186516 56. III. Em. = l. Bmeigb. |6 961 ® D 96 80 Serlin- Stettin 4 1385 bp a 
be. 9058 St.-Anl. 4 1 764 @ lef. Lit. A. 4 84 8 Dohm. Weſtbann 5 9004 4 0 = 
aemmeriät 4 73% 6 8 B6R.8o 5 | 864 8 Lit. B. 3 76 % s Sresl.- Schw Erb. 4 1981 T4 3 
Be. 4838 bi Im. 5 | 85 Lit. C. 4 | 83 @ Brieg-Neiße 4.92 etw bz — 
een 41 — — 925 © Lit. D. 4 88 8 Cöln⸗ 1 4127 5 Ei 
ware 14 2 e eee 5 
be, Rene 4 833 etw 1 t. F. 4491 bz N 5 ig BE 
De 10 5 4 42 8 765 etw bz Berl 804 8 Kitt bo. wir. 44 — — De 
e Mm —— as 0% . 1 dae gen % 5 nm fer 8. a 
„Lit. 4 — — b. N . 95} 15 ‚250 fl. 2 
| — went 1 — VI 874 55 Bons 6 11004 @ Dalle⸗Serau- W. 4 sie ai 2. 314 3 b 
EA 74 b Ä 84 6 alia 18756 99% 8 . Stammpr. 5 est 85 Cand. 360 Nk. SX. 3 1514 bg 
& II. m. 4 88 8 alte 187606 | 99% 8 Bödau-Bittan 69 K 2M. 3 11608 dz 
we 4 . 82, K 1877/8060 | 29% 8 daf. Berd. 4 167 f en Bonbon ! Aft. Mt 3 | 6 234 63 
44 88 II. Ser. 43 88 8 5 92ꝗ 7 8 Peſen 4 5505 63 Bari 2.2} 80H 0 
.|6 — ____Ide, en 0% 50 8 Sbligat. 4 84 8 de. riot. St. 6 52 % „sien 180 f. 5X 5 827 00 
4 Unhalt. andes Bf. 4 104 f etw bg Derlin-Anhalt 4 | 905 8 garant. 31 — — agbeb.-Halderft, 4 1184 ee n.112 bo. be. 2 5 81485 x 
4 Berl. Kaſſ.⸗Berein 4 170 © 50. 935 © 5 1.60 4 89 8 do. Stamm - Pr. B. 34 55 LuAngsb. 100 fl. 2 N. 4 56 22 6 
4 Berl. Pandelgz.-Geſ. 4 135 54 do. LIt. B. 44 92 U 1862 u. 1864 4 893 @ 6br Sal stagbeb.-Lelrzis 4 1844 ba Frankf. 100 fl. 2K. 3 56 24 8 * 
44 Draunſchw. Want 4 11144 bs Weriin-Börliger 5 | 99 8 v. Staat garant. 4 974 8 do. Lit. B. 4 | 89 Leipzig 10 Kix. X 4 99 © 2 
4 Bremer Bank a 11128 8 W 4 — —4 Nahe 5. S. g. 44 90 8 Nainz-Vudwigsh. 4 1770 55 de. 2.4 WI ® 
4 Coburg. Kredit- Bk. 4 98 . II. 4.4 — — — — Bedienbusgeer 86 ba Betersb.100M.2W.6 814 63 3 
8 1-Petsb.- Nad. _ — Rünfter-pammer 4 6 do. do. 38.6 803 53 N 
t. A. u. B. A | 844 6 . Ser. 4 811 6 ‚Mir, 480i 2 Varſchen 90 K. 84 6 74 65 3 
. Lat. G. 4 821 c de. II. Ser. 4j 874 53 Bureich 487 @ rem. 188 Tlr. ax 4 11 63 2 


Dru und Verlag von W. deer & Go, (G. Möfel) in Ven. 


